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Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten,
dabei das vierseitige „Unterhaltungs -Blatt"

und die Wochenbeilage „Der Landwirth ".

AuS Berlin  wird uns von geschätzter Seite ge¬
schrieben:

Zu den Zeichen der Zeit wird eS auch gerechnet
werden müssen, daß man neuerdings wirder von einer Er¬
scheinung reden hört, von der schon lange nicht- mehr zu
spüren war, von „partikularistischen Strömungen", die sich
geltend zu machen suchen. Man braucht sie Sache nicht
durch die Vergrößerungsbrille des Dr. Sigl  anzusehen
und kann die thörichten Hoffnungen, welche ein Theil der
französischen Presse auf diese Vorgänge setzt, recht komisch
finden, aber daS läßt sich nicht leugnen, daß etwa» in der
Lnft liegt, wofür die Bezeichnung. Verstimmung" eine kaum
erschöpfende ist.

Der PartikularismuSals grundsätzliche Opposition
gegen die staatsrechtliche Neubildung des deutschen Reiches
gehört in der Gegenwart zu den seltenen Erscheinungen. Mag
es auch hier und da noch Personen und Gruppen geben,
die eine Wiederkehr früherer Verhältnisse wünschen oder
gar erhoffen, so haben diese doch keine besondere politische
Bedeutung. Was man heutzutage PartikularismuS nennt,
ist etwas ganz Anderes. Dieser PartikularismuS stellt sich
durchaus auf den Boden der gegenwärtigenstaatsrechtlichen
und politischen Ordnung, er widerstrebt aber Dem, waS
als eine Verstärkung der Centralmacht auf Kosten der
Sinzelstaaten von ihm angesehen wird. Darin liegt an
sich keine Gefahr für die Reichseinheit oder den Reichsge«
Hanken. Die oppositionelle Stimmung jedoch, die hier zu
Lage tritt, verdient wohl Beachtung und lenkt die Auf¬
merksamkeit auf die Maßnahmen oder die Richtung, gegen
die sie sich wendet.
, Wenn man heute von einem»WiedererwachendeS
süddeutschen PartikularismuS" oder von einer Mißstimmung
in Süddeutschland spricht, so wird man Zweierlei zuscheiden
haben. Aufmerksame Beobachter sammeln seit längerem
hieAnzeichen̂ Acĥ araû chließel^ assen̂ haßdie^sud^

deutschen Höfe sich gegen Berlin reservirter verhalten und
dafür Ersatz in einem engeren Zusammenschluß untereinander
suchen. Etwas Bedenkliches wird darin nicht zu erblicken
fein, und es bedurfte kaum der offiziellen Kundgebungen
am Neujahrstage, um Deutschland darüber zu beruhigen,
daß eine Störung der Eintracht von dieser Stite nicht zu
besorgen ist. Süddeutschlandhat ja in der That Interessen,
namentlich in wirthschaftlicher Beziehung, die von denen
deS Nordens verschieden find, und es ist nur recht und
billig, wenn es diese zu wahren sich bestrebt. Das kann
in durchaus loyaler Weise geschehen, und es liegt kem
Grund zum Zweifel vor, daß eS so geschehen wird.

Erheblich mehr Gewicht ist aber auf die Verstimmung
zu legen, die sich in weiten Kreisen deS süddeutschen Volkes
bemerkbar macht. Ganz abzusehen von Denen, die da»,
was vom Norden kommt, schon aus diesem Grunde mit
einigem Mißtrauen betrachten. Darin eben, daß die Ver
stimmung über diese Kreise hin aus geht,  liegt daSBe
denkliche. Daß die deutsche Politik in Berlin gemacht wird,
ist nur natürlich. Aber darum braucht man nicht immer
damit einverstanden zu sein, wie sie gemacht wird. DaS
kann sich sowohl auf die Form, als auf den Inhalt beziehen.
Um die Form pflegt sich freilich das Volk weniger zu
bekümmern, wenn man auch nicht sagen kann, daß eS gegen
Formfragen gänzlich gleichgiltig sich verhalte. Dagegen
zeigt man sich gerade bei Hose gegen Abweichungen der her¬
gebrachten Form nicht selten empfindlicher.

Daß man gegen die ganze Richtung der Politik
Opposition macht, kommt im Norden so gut alS im Süden
vor- das hängt von Anschauungen und Parteistellung, nicht
vom Wohnort und der Abstammung ah. Daß diese Opposition
aber im Süden zugleich eine partikularistische Färbung an.
nimmt, ist leicht erklärlich. Das Charakteristische unserer
politischen Lage ist daS Ungewisse, Verschleierte. Es handelt
sich weniger darum, gegen bestimmte politische Aktionen
Stellung zu nehmen, als vielmehr um ein immer mehr sich
ansbäumendes Gefühl, daß etwas im Werke sei,
was bekämpft zu werden  verdient . Dieser Zustand
wird als ein unerquicklicher im Norden so gut als im
Süden empfunden, und selbst wer von unseren süddeutschen
Stammgenoffen bereit wäre, noch irgend etwas aufzugeben,
wird mit diesem Opfer zurückhalten, so lange er nicht
weiß , wohin diese Politik treibt , und das
Gefühl hat , daß man dies an leitender Stelle
vielleicht selbst nicht ganz scharf und bestimmt
wisse . _

Die Wiedereröffnung der Reichslagssitzungen
hoffentlich bald Klarheit in manche Dinge bringen,
ist eS, was vor Allem noth thut.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , den5. Januar.

Reichstagspräsident von Levetzow.
Bon unserem-parlamentarischen 88»Mitarbeiter wird unterm

4.Jan. ausB er lin geschrieben: Von mehreren Seiten, außer
von deutschfteisinnigen und sozialdemokratischen, auch von
nationalliberalen Organen, wird dem Reichstagspräsidenten
v. Levetzow  vahegelegt, von seinem Amt zuruck«
zutreten.  Einmal hat der Umstand, daß Herr vmi
Levetzow in Landwehruniform der Tinweihungsseier des
Reichstagsgebäudes beiwohnte, Mißfallen erregt; sodann
das Ja deS Präsidenten bei der Abstimmung über die
StrasverfolgungLi ebknecht 's. Ob diese Thaten gar
so tragisch genommen zu werden brauchen, mag dahin gestellt
sein. Jedenfalls fordert die Gerechtigkeit, anzuerkennen, daß
Herr von Levetzow mit einer großen Gewandtheitm der
Behandlung der Geschäfte des Reichstags Unparteilichkeit
Verbindet und wiederholt im Verkehr mit der Regierung
bewiesen hat, daß er „Rückgrat" besitzt. In letzterer Him
sicht sei nur daran erinnert, daß Herrv. Levetzow nach
einer Rede des vorige» preußischen Kriegsministers von
Kaltenborn - Stachau.  die eine etwa» energische Be-
zeichnung socialdemokratischer Beschwerden enthielt, eine recht
kritische Bemerkung über die „Würde deS Hauses machte.
Herrv. Levetzow, der zur Zeit in Berlin weilt, soll gesprächs¬
weise gesagt haben, er klammere sich durchaus nicht an sein
Amt. Es ist wahrscheinlich, daß der Präsident in der ersten
Sitzung des Reichstags eine entsprechende Erklärung abgeben
wird, und ebenso wahrscheinlich, daß der Reichstag durch
Zuruf ein Vertrauensvotum ertheilt.

lleber daS WirthschaftSjahr 1894
liegen bereits die ersten Bericht« der Handelskammern vor.
Im Allgemeine» wird daS vergangene Jahr dahin gekenn.
zeichnet, daß zwar die ungünstigen Nachwirkungen von 1893
noch fast durchweg zu verspüren waren, daß auch vielfach
»och Plagen Wer schlechten Geschäftsgang eingelaufm sind,
daß aber doch im Allgemeiren sich eine Besserung deS Ge-
schäftSmangelS vollzogen hat, deren weitere Ausbreitung
für die nächst« Zeit erhofft wird. ES ist besonders be-
zeichnend, daß fast überall hervorgehoben wird.̂ wiê gerade

as Königliche Kheaier
in Wesbaöen

und seine Leistungen.
Motto:

Dir wahre Kunst öienk nur k>em Guten Schönen
Anü bem Gemeinen bleibk sie ewig fern —
Kann je die Welt Etwas versöhnen—
So ist's die Kunst — der Wahrheit Stern!
Wmn uns die Kunst veredeln, bestem soll
Sur Menschheit Wohl und öeren Wommen
Äu edlen Thaten uns begeistern soll —
Lei Lie vor Allem auch Vollkommen!

DaS Theater soll eine Bildungsstätte sein, — es soll
die, im Menschen schlummernden guten Regungen wecken
>«nd ihn begeistern zu edlem Denk« , Fühlen und Handeln.

Unsere großen Geistesherren und gottbegnadeten
Künstler auS alten und neuen Zeiten sollen durch die
Leistungen der Bühne auf da» Menschenherz einwirken,
den Menschen daS Wahre . Schöne , Gute  erkennen
>laffen und ihn lehren, da» Gemeine und Schlechte zu ver-
abscheuen. Auge, Ohr und Herz sollen sich an den wahren
Kunstlristungen der Bühne erfreuen und erquicken, damit
da» auf der Bühne ausgeübte Veredlung», und Bildung»,
werk zugleich einen hohen Genuß bringt.

Unerfreulich ist «», festst«»« zu müssen daß nur sehr
wenige Theater der Neuzeit ihre hohe Aufgabe

richtig erfassen  und dadurch gerade daS Gegentheil
von dem bewirken, was sie eigentlich sollen. „Wenn nur
daS Publikum sich amusirt und sich die Kaffen füllen." —
Dies ist leider die einzige  Parole vieler Bühnenleiter
und um dies zu erreichen, wird zu Mitteln und Dar¬
stellungen gegriffen, welche genugsam bekannt sind und hier
nicht erörtert werden sollen.

Hocherfreulich ist es deshalb, wenn eine hervor¬
ragende Bühne  sich bemüht, ihre hohe Aufgabe, wie
EingangS erwähnt ist, ganz  zu erfüllen, und eS freut
uns, anerkennen zu müssen, daß in unserem König¬
lichen Theater der feste Wille  dafür vor¬
handen ist. , f „

Eine ganze Reihe von Werken: „Tannhauser ,
.Lohengrin ", „Meistersinger von Nürnberg ",
.Häusel u. Grethel «, »Maria Stuart ", „Blut-
Hochzeit". „Wie die Alten sungen" rc. rc. haben unS
den Beweis hierfür erbracht.

Sehen wir unSz. B. einmal die hiefige„Tannhäuser-Auf
führung"etwas näher an. Das herrliche WerkWagner's,welches
in kurzen Zwischenräumen achtMalbeivollemHause
in Scene ging, ist eine ganz außerordentlich hervor¬
ragende Kunstleistung,  wie solche in gleicher Voll¬
kommenheit an anderen Bühnen schwerlich zu finden ist, so
haben unS alte Theaterfreunde, denen die Weltbühncn be¬
kannt sind, einstimmig  berichtet. Die ganze Schönheit
der Wagner'schen Dichter- Composition kommt bei der
hiesigen Ausführung zu vollster Geltung,
und Jeder, welcher derselben andächtig zugehört, geht tief

ergriffen und erbaut auS dem Hause. — Es wirkt eben
AlleS mit — Künstler, Orchester, Scenerie, Beleuchtung,
Costüme, — um ein einheitliche -, wahrhaft groß»
artiges künstlerisches Bild h ervorzubringen.
Die vielen Schönheiten der Musik und Dichtungl «r nt
man erst durch die hiesige mustergültige Auf»
führung fo recht kennen.  Welche Poesie uegtm
jeder einzelnen Scene des idealen Werkes!

Das ist kein„Schauspieler-Krieg" in der Wartburg,
daS ist ein echter„Sänger-Krieg" poetischer Helden, da»
ist kein„gemalter' VenuSberg, keine„gemalte" Waldland,
schast, in welcher sich der ergreifende dritte Akt abspielt,
da» ist die ganze Wirklichkeit und Natürlichkeit, welche iw»
die Kunst wunderbar vor Augen zaubert.

Wie oft wirkt der Einzug der Gäste auf der Wart¬
burg„lächerlich erheiternd' auf Parket und Gallerte, wenn
er stümperhaft auSgeführt wird. ES war deshalb eme
gute, anerkennenSwerthe Neuerung unserer Intendanz, oap
bei uns alle Solistenkräfte znr Mitwirkung
beim Wartburg -Einzug Verwendung fanden.
Die Darstellung hat dadurch sehr gewonnen und das ganze
malerische Bild ist ein natürliche» undd« Handlung ent-
sprechend würdige«  geworden. ES verdient vollste An.
erkennung. daß unser« SolistenkräfteM
den Dienst der guten Sache stellten und eS nichtJ« S« mg
erachteten, statistisch mitzuwirkenI So muß eS sim. wenn
etwas Vollkommene-  erreicht"« dm s°ll- Das künst¬
lerische Gelingend«S Ganzen,  nicht d«S einseitig« vor-



Seite 2. Sonntag W1e - babe « - r S. «JttKHär 1895, Nr.

-er Handelsvertrag mit Rußland zu diesem erfreulichen
Umschwung mitgewirkt hat . So betont die Handelskammer
zu Mannheim , daß der Handelsvertrag mit Rußland
günstig gewirkt und sich nirgends schädlich geäußert habe.
Alles in Allem sei in dem abgelausenen Jahr ein Ansatz
zu einer Befferung in der Industrie und Handel zu er¬
kennen , eine Besserung der ungünstigen Gesammtlage sei
aber noch nicht wahrnehmbar . Die Handelskammer zu
Lübeck führt aus , daß die bescheidenen Hoffnungen für daS
verflossene Jahr erfüllt find ; die gcfammte Handelsziffer
stehe über dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre . Der
Abschluß deS deutsch -russischen Vertrags habe auf den
Lübecker Verkehr einen günstigen Einfluß ausgeübt ; durch
die Aushebung deS Identitätsnachweises seien die ost¬
preußischen Häfen gegenüber Lübeck im Getreidehandel be-
vorzugt . Der Bericht hofft auf eine Steigerung des Ver¬
kehrs mit Rußland . Die Einfuhr und Ausfuhr weisen im
Ganzen einen Zuwachs auf . Der Raumgehalt der Schiff¬
fahrt hat fich um 10 Proz . gehoben , auch der Eisenbahn,
verkehr weist eine Zunahme auf . Der Jahresbericht der
Handelskammer zu Hamburg betont die in ruhigen Bahnen
vor sich gegangene wirthschaftliche Entwickelung im ver¬
flossene» Jahre , die Ungunst der Lage für eine Reihe von
Geschäftszweigen und trotz der in einigen Zweigen einge¬
tretenen Befferung , den Mangel an unternehmungslustiger
Stimmung . Trotz des Sinkens der Preise vieler und
wichtiger Maaren hat aber der Umfang deS Verkehrs im
Ganzen nicht abgenommen.

Deutschland.
* Berlin , 4 . Jan . (Hof . und Personalnach¬

richten ) . Der Kaiser  kam auch heute nach Berlin , fuhr
um V,ll Uhr zum Reichskanzler Fürsten Hohenlohe,
nahm dessen Jmmediatvorträge entgegen und nahm mit der
fürstlichen Familie im Reichskanzlerpalais das Frühstück
ein . Bald noch 2 Uhr fand daselbst unter Vorsitz deS
Kaisers ein Kronrath  statt , an dem alle preußischen
Staat « minister theilnahmen . — Die Uebersiedelung des
kaiserlichen HoseS vom Reuen Palais nach dem Berliner
Schlöffe erfolgt voraussichtlich in den letzten Tagen der
nächsten Woche.

— Der Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg,  der zum Präsidenten der Deutschen Colonial-
Gesellschast in Aussicht genommen ist , unternimmt eine Reife
nach Ceylon und wird bei dieser Gelegenheit auch die
deutscheostasrikanischcn Besitzungen besichtigen.

— Fürst BiSmarck  befindet sich, wie aus Fried«
richsruhe berichtet wird , andauernd recht wohl . Fürst
Hohenlohe , welcher im Sachsenwalde einen Besuch abstatten
wollte , wird wohl am Sonntag reisen , da er durch den
am Freitag in Berlin statrgehabten Kronrath verhindert
war , an diesem Tage , wie er ursprünglich beabsichtigte,
den AuSfiug zu machen,

— Kaisermanöver.  In diesem Jahre soll da»
preußische GardecorpS mit dem 2 . (Pomm .) ArmeecorpS
Katsermanöver haben . DaS 2 . CorpS ist da » einzige der
deutschen Armee , welches seit dem Regierungsantritt Kaiser
Wilhelm 's II . im Jahre 1888 noch nicht vor Sr . Maj.
an den großen Herbstübungen theilgenommen hat . Früher
hatte daS CorpS stets mit dem ostpreußischcn gemeinsam
Kaisermauöver , war nun seit Errichtung deS 17 . (westpr .)
EorpS «ine Aenderung erfahren hat . Rach der Begrenzung
d«S LorptbezirkS können , da da » 1 . und 17 . EorpS nicht
mehr in Betracht kommen , nur da » Garde - , 3 . oder daS
S. EorpS zum Kaisermanöver mit dem 2 . EorpS heram
gezogen werden.

— Daß der Kaiser,  wenn er e» wünscht , den Ver¬
handlungen de» Reichstag » beiwohnt , ist bei der Einrich¬
tung dek großen Sitzungssaales angenommen worden . Auch

war̂ schonEim̂Bauprogramm̂dî ^
rin gliche Glänzen der Einzelnen ist" die wahre Aüs-

>abe der Kunst.
Die historisch getreuen Costüme sind nicht , wie meist

lblich , auö leichtem Theatersioff , aus „ Flitter " gearbeitet,
sondern echt und gediegen in Material und Ausführung.
Die Costüme allein geben reichlich Gelegenheit zum
Studium vergangener Zeiten und es ist unmöglich , an
einem Abend  di « Pracht und Vielseitigkeit derselben

bewundern.
«IS ein hervorragende » Meisterwerk bei der hiesigen

,Tannhäufer " -Aufführung müssen ferner die sämmtlichen
Dekorationen  bezeichnet werden . Ueberhaupt sind alle
unsere neuen Dekorationen von prächtiger Wirkung ! Die
ganze Anordnung derselben , der Ausbau , die Perspektive,
die Farbenwirkung und die künstlerische Ausführung lassen
den Zuschauer ganz vergessen , daß er sich im
Theater befindet.  Wesentlich unterstützt wird die
Gesammtwirkung durch die reiche elektrisch « Be¬
leuchtung  und die mit derselben hervorgebrachten
farbigen Lichteffekte.  Der Uebergang vom Hellen
Tageslicht in dir Dämmerung und wieder in da » milde
Licht der Gternennacht vollzieht sich gleichmäßig und all
mählich , prächtig wirkend , wie in der freie » Natur selbst.
Di » Tannhäuser -Aafführung und nicht minder die Lohengrin 'S
und der Meistersinger haben so recht gezeigt , wie die großen
Werke unserer Meister aufgesührt werden sollen ! Voll«
kommen soll die Kunst und Kunstleistung sein soweit e»

gewünscht worden . Die sog. Kaiserloge im SitzungSsaale
ist also nicht allein für die Mitglieder des kgl. Havses,
sondern auch für den Kaiser selbst bestimmt . Die Ein.
richtung ist so getroffen , daß der Kaiser schon von dem
Vorraum , der der Loge vorgelegt ist , den Verhandlungen
folgen kann , ohne gesehen zu werden . Ob allerdings der
Monarch zum Beiwohne » der Verhandlungen je im Hause
erscheinen wird , ist kaum anzunehmen.

— Dem BundeSrath  ist heute , der Kreuzzeitung
zufolge , die Denkschrift über das Togogebiet
zugegangen . Der Gesetzentwurf gegen den unlauteren
Wettbewerb  ist der Nat .-Ztg . zufolge ausgearbeitet und
wird binnen Kurzem weiteren Kreisen zur Beurtheilung
unterbreitet werden.

— Zur Tabaksteuer.  Der „Nordd . Allg . Ztg ."
zufolge beruhen alle Blättermeldungen über die Aussichten
der Tabaksteuervorlage auf Combinationen . Im Bundes¬
rath habe eine Berathung deS Entwurfs des Reichsschatz
amtes bisher nicht stattgefunden.

— Daß Landgerichtsdirektor Brause¬
wetter  in Berlin für den erledigten Posten eines Land¬
gerichts -Präsidenten in Gnesen in Aussicht genommen sei,
wird der „ Post " als unrichtig bezeichnet.

— Die Anwendung des Gesetzes betr . die Fest¬
stellung von Leistungen für Volksschulen  ist , nach
einem Erkenntniß des Obcrverwaltungsgerichts , nicht davon
abhängig , daß die geforderte Leistung sofort fällig ist. Als
„neue oder erhöhte Leistung " im Sinne dieses Gesetzes ist
auch jede Steigerung einer den Schulunterhaltungspflichtigen
rechtlich obliegende » Leistung über den bisher festgestellten
Betrag anzusehen , wenngleich die thatsächliche Erfüllung der
höheren Leistung zunächst freiwillig vom Staat oder einem
Dritten übernommen werden soll . Die Feststellung der
Leistungsfähigkeit eines Schulverbandes zu einer dauernden
Leistung erfolgt unter der stillschweigenden Voraussetzung,
daß die z. Z . obwaltenden Besitz«, Erwerbs - und Schul-
verhältniffe auch für die Zukunft fortbestehen.

— DaS bayerische Oberlandesgericht  hat
eine Revision verworfen , die sich gegen daS Urtheil der
Nürnberger Strafkammer in Sachen der Vereins - und Ver-
sammlungSpolizei richtet . Dadurch ist für Bayern endgiltig
rechtskräftig ausgesprochen , daß die Organisation der
Socialdemokratie ein Verein im Sinne deS
bayerischen VereinSgesetzeS ist.

— Der Entwurf der Ausnahmebestim¬
mungen über Sonntagsruhe  für die Industrie wird
der N . A. Z . zufolge , nachdem in Kurzem die 2 . Lesung
den zuständigen Ausschuß passirt hat , demnächst das Plenum
des Bundesraths beschäftigen . Dabei dürfte die Zeit für
d° S gesetzliche Inkrafttreten der Sonntagsruhe für die
Industrie festgesetzt werden.

— Der sozialdemokratische Part eiv or-
stand  in Berlin richtete an sämmtliche Vertrauens¬
männer ein Circular , worin bemängelt wird , daß die Zahl
der Orte , au » welchen die Parteigelder dem Vorstande zu¬
gehen , sich jährlich vermindern . Ferner wird in dem
Circular auf die Umsturzvorlage hingewiesen und gerathen,
etwaige Schriftstücke sicher zu verwahren.

' München - 4. Jan . Heute Nachmittag fand im Kreuz-
brau eine Versammlung von Arbeitslosen  statt , die sehr
stark besucht war - Referent Socialdemokrat Maurer sprach sehr
eingehend über die bestehende Arbeitslosigkeit und betonte , daß
namentlich durch die fortschreitende Entwicklung der Mascbtnen-
Technik jährlich Tausende von Arbeitern brodloS würden.
Redner befürwortete die Einführung des Normal -Arbeitstages,
wie er bereits in England bestehe. Durch die Gesetzgebung
könnte für den Arbeiter leicht ein menschenwürdiges Dasein
geschaffen werden . Redner kritistrtc sehr scharf die niederen,
herabgedrückten Löhne , welche den Arbeiter zwingen , sich selbst
daS Nöthigste zu versagen . Rach der Debatte wurde eine
Resolution angenommen , in der ausgeführt wird , daß dem Staat
und den Stadtormeinden viele Mittel zu Gebote stünden , welche

geeignet seien, der Arbeitslosigkeit Einhalt , n thun . Es konnten
viele im Interesse der Cultur gelegene Unternehmungen n,
Angriff genommen werben . Auch das rücksichtslose Vorgehen
der Polizei gegen die Arbeitslosen wurde in der Resolution
gerügt. Ausland.

Frankreich . Die soeben erfolgte Verhaftung der
früheren Direktoren der seit Jahresfrist verstaatlichten
Südbahngesellschaft wird einen neuen politischen Skandal
8, la Panama entfachen . Daß unter der früheren Direktion
eine grenzenlose Mißwirthschaft betrieben worden ist , ist
sestgestellt , aber erst jetzt ergiebt sich, daß dies Treiben
nur möglich war , weil einflußreiche Beamte und Politiker
bestochen waren . Aus die Nennung der Namen ist man
sehr gespannt . — Auch der abgesetzte Generalgouverneur
von Französisch -Jndien , de Laneffan , schweigt nicht ; er bat
dem Ministerium in Pari » eine grobe Antwort geschickt
und behält sich Weiteres für seine Heimkehr nach Frank¬
reich vor.

* Rußland . Gegenüber den Gerüchten,das rusfische
Kaiserpaar  wolle im Laufe dieser Jahres in S erlin
und Wien Besuche abstatten , heißt e? nunmehr aus Peters¬
burg . daß über Auslandreisen des Czaren und seiner Ge¬
mahlin noch gar nicht - beschloffen sei. Vorerst sind Reisen
in Rußland in Aussicht genommen . — Der Amtsan¬
tritt  des neuen Generalgouvernenrs von Warschau,
Grafen Schuwa ' ow , wird erst Ende Januar n . St . er¬
folgen . Es werden schon zahlreiche Deputationen an den
Grafen vorbereitet . Verschiedene Verwaltungsreformen
werden sofort erwartet . — Die vom Czaren  befohlene
Kommission , welche die Unregelmäßigkeiten im russischen
Eisenbahnministerium unter der Verwaltnng de» vor acht
Tagen entlassenen Ministers Krimoschein untersuchen soll,
tritt sofort zusammen . — Minister v. Giers,  der wieder
einmal sterbenskrank genannt wurde , befindet sich leidlich
wohl.

* Schanghai , 4. Jan. Mulden befindet sich rm
Zustande vollkommener Anarchie . Es finden fortwährende
Kämpfe zwischen den chinesischen und den Mandschu -Sol-
daten statt . Eine Verstärkung von 12 000 Mann ist in
Mulden eingetroffen . An der ganzen Marschlinie und in
Mulden selbst sollen Plünderungen und Mordthaten vor¬
gekommen sein.

Menschen in der Begrenzung menschlichen Können - ver¬
mögen ! Die Früchte der möglichst vollkommenen Auf¬
führungen haben sich im neuen Theater bereits zum Theil
gezeigt . Unsere Nachbarstädte — selbst daS reiche kunst¬
sinnige Frankfurt — senden unS zu denselben viele Be¬
sucher, und wir sind überzeugt , die Stadt Wiesbaden wird
noch groß « Schaaren derer gastfreundlich aufzunehmen haben,
welche hierherkommen , um sich an den Kunstgenüssen
unseres Theaters , den Aufführungen großer Werke zu er-
freuen . Biele ahnen bis heute noch gar nicht , welche
Leistungen wir noch zu erwarten haben . Die jetzige Ueber.
gangSzeit , die Einarbeitung in das neue Haus ist eine aller¬
dings mühevolle Arbeit für Alle , welche mit dem Theater
zu thun haben . Der Einbau der neuen Dekorationen er-
fordert noch vielt Zeit und gar manches muß in dem neuen
Hause noch „ ein - und zugerichtet " werden . Aber auch in
schwierigen Verhältnissen muß fich der Meister zeigen und
wir müssen eS voll anerkennen , daß dir leitenden
Künstler und Beamten  im neuen Hause den obersten
Leiter unserer Bühne kräftigst unterstützen und mit Energie
dahin wirken , daß uns so bald wie nur irgend möglich ein
reichhaltiges Repertoir , sowohl in der Oper als im Schau¬
spiel geboten wird.

Vor allen Dingen gebührt dem Obermaschinen-
Inspektor  Schick Anerkennung für die dekorativen
Leistungen unserer Bühne . Herr Schick hat sich al » eine
Kraft ersten Range » auf diesem schwierige » Gebiete gez«igt

Locales.
' Wiesbaden , 5. Januar.

* Personalnachricht . Der frühere Oberstaatsanwalt
Weyer,  der von Frankfurt als SenatSpräsider .t an das Ober¬
landeSgericht zu Naumburg versetzt wurde , ist jetzt zum Land-
gcrichtSvräsideuten  in Aachen  ernannt worden.

R . I . K . H . die Landgräfi » von Hessen traf gestern
Wittag d Uhr 21 Mi », hier ein. stattete I . K. S -,der Prin¬
zessin Luise von Preußen einen Besuch ab und rerste AbendS
um 6 Ubr 52 Min . nach Frankfurt zurück-

— Der Männertnrnverein feierte , wie alliährlicb , so
auch in diesem Jahre am Neujahrstage seine Weihnacht - - ,
seier,  verbunden mit Christbaumverloosung  undBalk.
Wie vorauszuseben , war der Andrang zu dieser Veranstaltung
ein enormer . Die große Halle war einschließlich der GaUerien
bis auf daS letzte Plätzchen besetzt- Die Feier wurde eröffnet
durch einen von Herrn W . Beres  hier komponirten und dem
Verein in liebenswürdiger Wette gewidmeten Marsch . Jubelnder
Beifall wurde dem Komvonistcn zu Theil und der Männer¬
turnverein ist für diese Widmung Herrn Beres zu besonderem
Danke verpflichtet . Der Vorsitzende, Herr R . Schröder,  be-
grüßte die Anwesenden und gedachte der Bedeutung deS Weih-
nachtsfesteS in zu Herzen dringenden Worten , die zuletzt in
ein dreifaches „Gut Heil " für Seine Majestät den d-michen
Kaiser Wilhelm Ist al» Schirmherr » des europäischen Fliedens
ausklangen . Hierauf wurde die Nationalhymne von den An¬
wesenden gesungen . Die Gesangriege de« Vereins brachte
verschieden- Chöre zu G -bSr . darunter : . AuS Kärnthen , Voll «-
lieb . „Scheiden " von C - Wilhelm , . ElSlein " von M . Filke und
„Mein Schätzlein " von K. Altenhofen , welche unter Leitung
des Herrn Lehrer W . GetS  besonders schön und stlmmungs-
voll zum Ausdruck gelangten und sorgfältige Emstudirung ver-

und wundern wir uns nicht , baff man denselben nach
Bayreuth entführen wollte.

Herr Intendant von Hülse»  hat uns bewiesen,
mit welchem Ernst er an seine Ausgabe herantritt und wie
ideal er dieselbe auffaßt . Ehrenpflicht deS Publr.
kum»  ist e». solche Bestrebungen nach allen Richtungen
hin zu unterstützen.

Leider ist diese Unterstützung des Publikums und zwar
bei Aufführung eines Schiller 'schen Werkes nicht zu finden
gewesen , nämlich bet „Maria Stuart ." Es ist wirklich
schade, daß eine solch hervorragende Aufführung nicht mehr
besucht wurde und eS ist Irin gutes Zeichen für die Ge¬
schmacksrichtung unserer Zeit . Wir glauben nicht , daß irgend
eine andere Bühne die „ Maria Stuart " in solcher Aus.
stattung wie di« hiesige Bühne geben kann . Hoffen wir,
daß durch die gute » Leistungen unserer Theaters der Sinn
für unsere Klassiker und dieSchönheite « ihrer
Werke  wieder geregt werde und da » wird ge¬
schehe » , wenn diese großen Werk « so gegeben
werden , wie unsere „ Maria Stuart . "

Durch künstlerisch hervorragende Leistungen kann unser
Königliches Theater «in Muster - Theater  werden , alle
Vorbedingungen sind erfüllt und wir hoffen zuversichtlich,
daß der Rus de» HauseS der schönen Stadt Wiesbaden
viele neu « Freunde und Gäste zusühren wird. 0. K.
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von Zöglingen des Vereins, und Einzelvortrüae des Herrn
Geis , der Geschwister Geis (Klavier und Violine), deS Herrn
ArcnS (Tenor), sowie ein komisches Terzett: „In der Klemme
(die Herren Franke , Kaltwasser und Weber ) zur Aus¬
führung und fanden vollste Anerkennung. Ein weiterer
Schwank, betitelt„Schneider FipS" (Mitwirlcnde die Herren
Dörner , Sattler , Krimm , Schröder  und Kn  oll)
wurde so trefflich gespielt, daß die Lachmuskeln nickt zur Ruhe
kamen, ein Beweis, daß die Turner nickt einseitig rn der Aus¬
bildung ihrer MuSkcln thätig sind. Die Glanznummer des
Abends war zweifellos der zum Schluffe der Veranstaltung
zur Aufführung gelangende Fifchcrtanz, einstudrrt von Herrn
Turnwart Fr. Engel , getanzt von 8 Paaren, welcher das
Entzücken aller Anwesenden hervorrief und auf allgemeines
Verlangen wiederholt werden mußte. Eine Tombola brachte
Manchem schöne und nützliche Geschenke und, das Gluck lwacr
Manchem recht „angenehme' Gewinne, darunter auch Dia¬
manten". in den Schooß. Wenn auch etwas spät, so wurde
doch Terpsichoren in ausgiebigem Maße gehuldigt und das
Tanzbein in turnerische Thätigkeit gesetzt, bis zu vorgerückter
Stunde (und doch Manchem leider zu früh) der „Kehraus
daran erinnerte, daß Alles und selbst auch ein WerhnachtSball
fein Ende haben muß. — Daß die Veranstaltung in so Über¬
aus glänzender Weise verlief, war nicht in letzter Linie Ver
dienst des energischen Dirigenten der GesangSadtheilung, Herrn
Lehrer W. Gei «, sowie dasjenige deS i . TurnwartS des
Vereins, Herrn Fr. Engel.  Eine gut besetzte Kapelle—
Jünger Papa Münch'S — trug wesentlich zur Verschönerung
des Abends bei.

' Curhans . Nächsten Mittwoch  findet das erste dres
jährige CarnevalS -Coaeert  statt.

G. Gesangverein Wiesbadener MSnnerclub . Am
NeujahrStage Abends hielt der Gesangverein„Wiesbadener
Männerclub' in den Sälen deS Hotel Schützenhos seine Werh-
nachtöscier»  bestehend in Concert , Christbaumver
loosung und Bail  ab . Die Veranstaltung war sehr stark
besucht und die gebotenen Genüsse befriedigten die Theilnehmer
in hohem Maße. Hatten sich doch einige hochwerthc Gastem
liebenswürdigster Weise in den Dienst des Vereins gestellt und
zwar die Damen Frl. Julie v. Pseilschifler (Clavirr ), Elise
Hatzmann (Sopran ) und Frau Pauline Finkel (Declamation
und Gesang). Wenn wir nun die Reihenfolge deS Concert»
Programms eingehende Revüe pafsiren lasten dürfen, so müssen
wir mit den guten Chorleistungen deS festgebenden VeremS
beginnen. Der aus etwa 40 Sängern bestehende Chor hat
unter der umsichtigen Leitung seine- feinfühligen Dirigenten
Herrn Lehrer Joh. Fleith  wirklich Großartiges geleistet.
Sämwtliche Darbietungen wurden mit nicht endenwollendem
Applaus belohnt, ein sichtbares Zeichen ehrlichen Strebens von
Dirigent und seinen wackeren Sängern. L-odann müssen WH
die großartigen Leistungen der Ehrengäste Frl. Julie v. Pfeil¬
sch Liter,  welche die Begleitung der Solopartieen auf dem
Klavier mit nur ihr eigenem Gefühl und Geschmack übernommen

>halte und meisterhaft zu Gehör brachte, ehrend erwähnen. Für
die aus dem Programm verzeichnete Frau Pauline Finkel, welche
einige Compositionen der in oer fein-musikalischen Welt berühmten
Frl. Julie v. Pfeilschifter zu Gehör zu bringen beabsichtigte,
aber durch Krankheit hieran behindert war, hatte die hier wohn¬
hafte und beliebte Concertsängerin Frl. Elise Hatzmann  die
Güte, diese Nummern: a) „Nun freue dich, o Welt" und b)
„Heimathios" zu übernehmen und sie führte dieselben in wahr¬
haft meisterhafter Weise au«. Der stürmischste Applaus belohnte
die begabte Sängerin für die überaus herrlichen Genüsse.
Hierauf folgte eine Meditation von Bode für eine Singstimme,
Cello, Clavier und Harmonium. In die Ehren dieser brillanten
Quartett-Nummer theilten sich die Damen Frl. Elise Hatzmann,
Julie v. Pfeilschifter und die Herren Albin Knittel und Joh.
Fleith. Der Beifall und Hervorruf der Gefeierten war ein
geradezu enormer. Der Männerclud kann sich glücklich schätzen,
solch' hervorragende Künstler seinem Concertprogramm-inver-
leibcn zu dürfen. Bevor die Christbaum-Verloosung in ihre
Rechte trat, hatte das Ehrenmitglied des Vereins, Frau Pauline
Finkel, die auch ein schönes WeihnachtSgedicht von I . Ehr.
Glücklich mit feinem declamatorischem Verständniß zu Gehör
orachte, einen„Backfisch" zum Vortrag gewählt. In solch' an,
muthiger und natürlicher Weise, wie der „kleine Schelm' sein
Lieben und Leiden zum Besten gab, hatten wir in der That
noch nicht Gelegenheit zu hören und der in kindlich. Iieblichem
Style gehaltene„PüPpch-n"»Vortrag batte wie sein Vorgänger
!zur Folge, daß die geräumigen Localitäten von den mächtigen
Beifallssalven erdröhnten. Die nun folgende Christbaum-Ver¬
loosung hatte guten Erfolg für die Vereinscaffe. Das Theater¬
stück„Ein bengalischer Tiger", welches auf dem Programme
verzeichnet stand, mußte wegen Erkrankung einiger Darsteller
leider ausfallen. Dafür amüsirte sich die tanzlustige Jugend
an dem bis zum Hellen Morgen währenden Balle auf's Beste;
kein Mlßton störte die in allen Beziehungen schöne und wohl¬
gelungene Feier.

H. K. Neuer Bezirkseisenbahnrath Frankfurt a. M
Der neue Bezirkseisenbabnrath Frankfurt a. M. (für die Dir'
Bez. Frankfurt a. M. und Cassel) wird, außer den Vertretern
der Eisenbahn, bestehen aus 9 Vertretern von Handelskammern
'(Cassel, Coblenz, Dillenburg, Frankfurt a. M , Göttingen,
Hanau, Limburg, Nordhausen. Wiesbaden), 9 Vertretern wirih-
schaftlicher Vereine(Berg- und hüttenmännischer Verein für
die Lahn, rc., Berg- und hüttenmännischer Verein in Siegen,
Verein des deutschen Brauerbunde- Frankfurt a. M , Ge¬
werbeverein für Nassau, Handel«- und Gewerbeverein in Her«
seid, Verein der südl. und westl. Gruppe deutscher Leder-
sabrikanten, Verein für Rüben-Zucker-Jndustrie in Frankfurt
am Main, Verein deutscher Spiritusfabrikanten in Berlin,
Zwetgverband deutscher Müller in Frankfurt a. M ) und i0
Vertretern land- und forstwirthschastlicher Bei eine (Verein
nassauischer Land- und Forstwirthe [3]), landwirlhschastlicher
Centralverein für den Reg.-Bez. Cassel, Hessischer Forstverein
in Cassel, Vereinigung der Waldbrsitzer Mitteldeutschlands»
landwirthschaftlicher Centralverein für die Provinz Sachsen in
Lalle).

H. K, Reue BezirkSeisenbahnrLthe. Mit der am
1 April 1895 in Kraft tretenden Verordnung der Staats-
eisenbahnverwaltung findet gleichzeitig-ine Neubildung der
B-zirkseisendahnräth- statt. ES treten vom 1. April folgende
B-zirkSeisenbahnräthe an den brSherigen DirektidnSsttzen in
Kraft: 1. Zu Bromberg für die Dirertton«b-zirk- Bromberg.
Danzig und Königsberg; 8. zu Berlin für Ns Dir.-Bez. Ber^
lin und Stettin; 8. zu Magdeburg für den Dir.»Bez. Magd-,
bura' 4m au Jöcitnoöcr für btn 5Dtr**©cj* Hannover unb
Münster; 5. zu Frankfurta. M. für di- Dir.-Bez. Frankfurt
am Main und Casi-l; 6. zu Köln für die Dir.-Bez. Köln,
Elberfeld. Essen, St . Johmu -Daarbrücken. 7. »u Erfmt ^
^is Dtr-B>t- Erfurt und Hall«; 8) Dir Beztrksetsenbahnratb

Breslau wird für 1895 die Dir.-Bez. Breslau. Posen und
Kattowitz uInsassen.

* Das Wintcr -Probc -Bivouak , welches gestern Nach¬
mittag, wie schon kurz berichtet, auf dem alten Exercierplah an
der Aarstraße von den alten Mannschaften bei den hiesigen
Bataillonen(1. und 4,) de« Fns.-NegtS. von G-rsdorff (Hess.)
Nr, 80 auf dem Rückmarsch von einer um 12 Uhr bis zur
Eisernen Hand unternommenen Marschübung bezogen winde,
galt besonders der Sammlung von Erfahrungen, dis zu welchem
Grade im Winter die Temperatur in den Zelten, in denen sich
die Soldaten gelagert haben, durch die Körperwärme gebracht
würde» Die Mannschaften lagerten sich, nachdem sie die Mantel
angelegt hatten, zu 16 bis 20 in den aus dem mitgefuhrten
Leinenzcug hergerichteien Zelten auf Stroh und daS Resultat
war ein günstiges. Bei 2 Grad Wärme im Freien flieg nach
etwas mehr als ff,ständigem Aufenthalt in Folge der Körper¬
wärme die Temperatur in den Zelten bis nahezu4 - Grad.
Vor dem Beziehen des Zeltlagers war für Offiziere und Mann-
schasien Kaffee abgekocht worden und es entwickelte sich"w>
dem ein echtes, heiteres Bivouakleben. Um ff,5 Uhr Nach»viui will <« ' , ,
mittags wurden die Zelte wieder abgebrochen und ruckten die
Mannschaften wieder in die Kaserne ein. Die Rekruten und
am 1. Oktober mit ihnen eingetretenen Einjährig-Freiwilligen
waren, um sich von einem solchen Bivouak ein Bild machen zu
können, auf den Lagerplatz hinausgeführt worden.

' Vogelschutz. Allen Natur- und Vogelsreunden diene
zur Nachricht, daß der hiesige „Kanarienzüchter - und
Vogelschutz -Verein (Sektion des Thierschutz-Vereins)
wiederum eine größere Anzahl der lehrreichen mit Abbildungen
versehenen Abhandlung über „Futterplätze für Vögel
im Winter " zur Gratisvertheilung  angesckafft hat.
Dieselbe gibt in gedrängter Kürze, unter Berücksichtigung der
Eigrnthümlichkeitender verschiedenen Vogelarten. auf alle dies¬
bezüglichen Fragen sachlichen Aufschluß; wodurch tt  ermöglicht
wirb, den gefieberten Lieblingen über die Härten eines strengen
Winters hinweg zu helfen. Genannte- Schristchen kann bei
dem Vorsitzenden deS Verein« I . Kühl,  Bärenstratze 2,1, forme
auch in der Samenhandlung von A. Mollath,  Mtchelsberg 14
von Jnseressenten unentgeldlich in Empfang genommen resp.
bezogen werden.

* Beim geschäftlichen Jahresabschluß machen wir
aus die Bestimmungen aufmerksam, welche da« sogenannte
Wuchergesetz  vom vorigen Jahr - in Bezug auf Rechnungs¬
abschluß und Ertheilung eines Kontoauszuges  den
Geschäftsleutenauferlegt hat. Dasselbe schreibt bestimmt vor
in dieser Beziehung: .. . . . Wer au« dem Betriebe von Geld-
oder Kreditgeschäften ein Gewerbe macht, hat die Rechnung deS
GeschästSjahre« für Jeden, welcher ein Geschäft der bezeichneten
Art mit ihm abgeschlossen hat und daraus sein Schuldner ge¬
worden ist, dem Schuldner binnen drei Monaten nach Schluß
des JahreS einen schriftlichen Auszug dieser Rechnung nutzu-
theilen, der außer dem Ergebniß derselben auch erkennen laßt,
wie solches erwachsen ist. Wer sich dieser Verpflichtung vor¬
sätzlich entzieht, wird mit Geldstrafe bis zu L00 Mark oder
mit Hast b-sirast. Die vorstehenden Bestimmungen ftnoen keine
Anwendung: 1. wenn daS Schuldverhältniß auf nur einem,
währendd-s abgelaufenen Geschäftsjahre« abgeschlossenen Ge¬
schäft beruht, über dessen Entstehung schriftlicheM «Heilung
behändigt ist; 2. auf öffentliche Banken. Sparkassen, offentliche
Korporalionen und auf eingetragene Genossenschaften; 3. auf
den Geschäftsverkehr, deren Firmen in das Handelsregister-m-
getrâ n ünd̂ .̂ Andenken an Dr. med. Adolf
Meßner,  der mehrere Jahre hier wie in Mainz prakttzrrt
hat und wegen seines humanen Wesens sehr beliebt war, hat
dessen Gemahlin der hiesigen Marktkirchengemeinde
400 Mark für ein Gemeindehaus al « ersten Bau¬
stein  gespendet mit dem Wunsche, daß dieser Gabe bald recht
viele andere nachfolg-n möchten und somit di- Gemeinde in
den Besitz eines Gemeindehauses komme, daS den Mittelpunkt
der Gemeindepflege und Liebesthätigkeit bilden und der ganzen
Stadt zum Segen gereichen solle. Vivant ssguoutoo! Wetter-
Gaben erbitten und nehmen mit Dank entgegen die beiden
Marrer Bickel und Ziemendorff.

* Mainzer Larnevalverein . Wie man uns aus Mainz
meldet beschloß daS Comitee, an Stelle des für den 2. Fcbr.
projectirten zweiten Maskenballes entweder .-in- zweite
kierren -Sitzung  oder eine Damen-Sitzung einzulegen, wo-
^ »ber noch Bestimmung Vorbehalten bleibt. Die Fremden-
Sitzung bleibt, wie üblich, am Sonntag vor Fastnacht, ebenso
werden Maskenbälle am Fastnachts-Montag und -Dienstag in
herkömmlicher Weise abgehalteu- Dagegen findet vor Fastnacht
nur ein Maskenball statt und zwar am Samstag, den 19. Jan.
Um  Sonntag 6. und 13. Januar sind carnevalistffw Concerte
in der Stadthalle. Bet dem Concert am nächsten Sonntag
viel die Cavelle des Jiifant-rie-Negiments Nr. 117 unter

Leitungd-s MusikdireerorSHerrn Fischer. In derH-rr-nsih.ung
am 2b. Januar wird Herr Carl Gdttelmann daS närrische
^ ' ^ .t^ M ^ MarschverPflegungs -Vergütung für misere
Truvven bleibt auch im kommenden Jahre für volle Kost mit
Brod 80 Pfennig. ohne Brod 65 Pfennig bestehen.

* Im städtischen Brausebade sind im Decemberv. I.
1903 Bäder genommen worden, gegen 1532 im Decbr. 1893.

* Der Wiesbadener Beamtenoereinwird am Montag,
den ?. dk M.. Abends 8ff, Uhr im „Deutschen Hose s-i"-
MonatSversammlung abhalten, in welcher Herr Poltzei-
Coinmissar Bochwitz einen Vortrag über dieGauner.

^ ' ^ Touristiichrs . Wie der TaunuSclub in Frankfurt am
ersten Sonmag im Januar dem großen Feldberg einen Besuch
ab stattet, wird der Rhein- und TaunuS-Clnb nächsten sonnlag
einen Ausflug nach der Platt - unternehmen. Der Abmarsch
um ff.2 Uhr ist vom „Deutschen Hause ab.

H. Zugvcrspätungcn ' In Folge schlechten Altschlusses
der Damps-r und der gleichzeitig-ing-tn -nen Schneewehe».-Ik Srvreßzua Ostende—Wien mtt 2ff, Stunden Bei»
svätung heute Morgen in Frankfurt ein. — Auch ist die Cölner
Post beutt srub ausgebUebtti.^ Bewältigung de» Güterverkehrs,
der dmcv die Einst-llung der Mainfchifffahrt gestiegen ist. sind
auf der TaunuSbahnstrecke di- Bedarfsguterzüge eingestellt
^ °^ ' "Besitzwcchsel. Herr Rentner L. Schramm  hi-rkauft-

ck-rrn w .ntner I . Levv  ein »rößeres Bauterrain an der
Eavell nstratz- um daselbst zwei Billen zu errichten. Die Ver¬
mittelung erfolgte durch die Jmmobilien-Agentur von Fr. Ger¬
hardt, TaunuSstraßr 2b.

Thklitcr, Km- m- Wisstuschast.
Königliche Schauspiele,

r. Wiesbaden,  ven 5. Jan . In der gestrigen „2an»
Häuser" . Aufführung  sang Herr Feßler  von der Frank,
furter Oper an Stelle de« erkrankten Herrn Müller den
Wolfram von Eschinbach. Die Leistung de» Gastes fand
freundliche Aufnahme, wenngleich er nicht voll und ganz Er¬
satz für den durch ihn vertretenen Künstler bieten konnte. Zu
rühmen ist die tadellose Aussprache, die absolute Treffstcherhert
und korrekte TongaSe, sowie der künstlerisch fein miancirte
Vortrag des Gaste«; leider besitzt aber die Stimme desselben
nicht den Wohllaut und Schmelz, welche dem Organ^ unseres
Herrn Müller eigen sind und ihn ,u einem der vorzüglichsten
Interpreten des Wolfram machen. Für sein bereitwilliges
Eintreten gebührt Herrn Feßler Dank, der ihm weder von
Seiten der Kritik noch des Publikums vorenthalten wurde.
Die übrige Besetzung war die alte, schon früh» besprochene;
zu erwähnen wäre nur, daß durch die öfteren Wiederholungen
die Gesammtdarstellung eine vorzügliche geworden ist, an der
jeder Musikfreund seine Freude haben kann. In der Rolle
der VenuS alterniren die Damen G i er gl und Arp ad y;
gestern sang letztere die Partie ohne besonderen Erfolg, die
Stimme klang in der Mtitellage sehr belegt, auch wirkte em
öfteres lautes Athemholen störend. Wenn nicht eine momen¬
tane Indisposition vorlag, so müssen wir die Venu« de» Frl.
Gier gl  entschieden bevorzugen. DaS HauS war so gut be¬
setzt, daß der Mittelgang im Parkett noch zu Sitzplätzen emge-

«« *(.«««.*>.
Wiesbaden . Sonntag, den 8. Januar : Abon. B. 14. Vorst.
Neu einst. : „Tie Jungsrau von Orleans' Ans. 8 Uhr. — Mon-
tag 7. : (Geschlossen.) — Dienstag8. : Abo». 6., 14. Vorst., Neu
einst: „Donna Diana' . Don Cäsar: Herr Carl Grube vom
Stadttheater in Zürich, a. G-, Anfang7 Uhr. — Mittwoch9.:
Ab. A. 15. Vorst., Neu einst. : .Carmen' , Auf. «ff, Uhr. —
Donnerstag 10.: Ab. D., 14, Vorstell., Neu einst.: „Der letzt«
Biief". Prosper: Herr Carl Grube vom Stadttheater in Zürich

Ans.7 Uhr. — Freitag 11.r Ab. B„ 15. Vorsts „Fidelio' ,
Ans. 7 Uhr. - Samstag 12s: Ab. v ., 15. Vorst. : „Der Hütten-
besitzrr' . Ans. 7 Uhr. — Sonntag 13. : Ab. C., 15. Vorst. :
„Der Troubadour"., Ans. 7 Uhr. — Montag 14. : Lum Besten
der Wittmen- und Waisen-PensionS- und Unterstutzungs-Anstalt
der Mitglieder des Kontgl. Theater-OrchesterS: 111. Symphonie-
Concrrt, Auf. 7 Uhr. ^ . .

--- Spielplan des Residenz-Theaters . Sonntag den
6. Januar, Nachmittag- 3ff, Uhr, Vorstellung bet halben
Cassenpreisen: Hetmg'funden. Abend» 7 Uhr, neu einstudtrt.
Boccaccio. — Montag: Wie-badner Leben. — -cnstag:
Die Fledermaus. - Mittwoch: Zwei WavP-" ^ Donne Kag:
Wiedergeboren. — Freitag, mit gänzlî " u>r «uSstattnA an
Decorationen, Costümen, Möbel, Requs tm : Zum erstenM -l«.
Ter Mikado". Bm-Icsque Operette ii 2 Akte« von 2JC. ©,

Gilbert. Musik von Orth Sullivan. — Samstag: .Wiesbai nr
Lebt»". — Sonntag, SiachmittagS Sff, Ubr, ^ Okstellung betPri z-, Abends t U c

Sonn»
Abend«
Dien«»

halben Preisen: „Der verwunschene

„D°r̂ Spielplan des Mainzer Stadt hegters.
tag den6. Januar, Nachmittag« 3 Uhr: „Dor..^ -̂ «C.
7 Uhr: „Häusel und Greiel". Montag 7. : „Die Ehre .
tag 8.: „Der Mikado". Mittwoch 9.: Keine Vorstellung.
Donnerstag lü. : „Faust" (von Goethe). Freitag ll -t »Der
Trompeter von Sackingen". Samstag 12.: „Die Geschwister
Hannele". Sonntag 13.: „Die Afrikanerin.__

“ Eine zweite Ausgabe erscheint
mo rgen früh.  _

Aus der Umgegend.
* Mainz , 3. Jan . Ein mit vielen Kindern gesegneter

armer Schuhmacher ist durch den Tod einer entfernten reichen
Verwandten plötzlich zu einem wohlhabenden Manne geworden;
dir ihm zufallende Erbschaft beläuft sich aus etwa 200 000 Mark.
— Ein Portier der Hess. Ludwigsbah» aus Hanau, sprang
gestern Abend6 Uhr in selbstmörderischer Absicht von der Straßen¬
brücke in den Rhein und ertrank. ^ „ .

R Vom Main , 4. Jan . In Folge Niederlegung der
Nadelwehie ist der Untermain seit gestern bedeutend gefallen.
Die aus rechtseitigem Ufer befindlichen Krippen zwilchen FlörS-
heim- Hochheim sind vom Wasserspiegel freigelegt.

? Tch langend ad, 5. Januar . Das Bauer  sch° Besitz-
thum, Haus und Garten, ging durch Kauf in den Besitz de«fiemi R. Fritz . Kaufmann, daselbst Uber. .
0 s Lanaenfchwatbach, 3. Jan . Bei der gestngen ersten
ssal »verst eiaerung  im hiesigen Stadtwalde wurden folgende

31 Mk. 30 Pf , Nadelholzstamulepr. Festm. 9 ^ ^ 64 Pf .,
eicken Scheitholz pr. Klafter 11 Mk. 40 Pf., buchen Scheitholz
22 Mk. 88 Pf., buche» Knüppelholz 17 Mk. 24 Pf., buchen

HoÄausm " ifl A? '3. Jan . Ein. brave hiesig. Familie
wurde am Schlüsse des alten Jahres in tiefe Trauer »ersetz^
Der Vater der Familie— Herr Schuhmachermeister Chr. Groh

war am zweiten WeihnachtSseiertageabends gegen 10 Uhr
S Ä iu B gl-ttung feines Neffen nach Haus, zu gehen,

sie ein WirthShauS pafsirten, aus dem mehrere halb-
wüchsige Burschen herauSAestürzt kamen und den schon beiahrtr«
mann  umwarsen Unalucklicherwrlstsiel er so jah auf den
Siuttrkovf daß er bewußtlos liegen blieb. Er wurde nach Hause
aebrackt mid starb ohne zur Besinnung gekommen zu sein»gestern
C ' “ " « iifir ' ®it Leiche wird durch den konigl. Herrn
L „Ä „ " > ,u « „ °»v „ >»«« ««

"r SSff «« »m
Personenverkehr aus dem hiesigen Bahnhose ist von der Tirection
der Eisenbahn Herrn Gastwirth Justen auf sein dahin Sandes
Gesuch die Erlaubnih zur Anlage einer Restauratwna»f dem
^ ^ '^ Limburg" °3̂ J °nuar. Die durch Entzündung elne,

im St . Vinzenzhoipltalerleg - «'i,,ZÄ ' Kin5 tn Behandlung.

fii« aii der Bahnböschung am „Deutschen Hau«? R 4 Januar . Nächsten Sonntag, den 6. ds-
fii,des dahier. Nachmittags ""kangend.̂ iu^
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Holy Communion. 3,30 Erening Prayer and Children s
Service. Jan . 9. Wedneeday. 11 Morning Prayer and
Litany. Jan . 11. Friday . 4 Evening Prayer.

J , C. Hanbury, Chaplain.
b-steS Mittel

?kle»rmme Md letzte Nachrichten.
Das Ordensfest in Berlin.

A Berlin , 5. Januar. Das diesjährige Krö - -- -— — ^ .
nungs - und Ordensfest  findet in üblicher Weise S bei
am Sonntag, den 20. Januar statt. — Der mit dem Magrnbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen
Schmarren Adlerorden ausgezeichnete Graf Wald er fee! besseren Colonialwaarenhandlungcnund Restaurationenerhältlich.

ffia.SStt X£ £tSJT<? S£  FP s, g>  ”
schaftlich mit dem Erbprinzm von Coburg, dem Fürsten '
Anton Radzivill, dem Kriegsminister Bronsart und dem
Grafen WartenLleben die Investitur erhalten.

5807

ISiK
von Elten&Keussen, Crefeld,
BiflE und writze Seidenstoffe, Sammte, Plüsche und Velvets. Man ver¬

lange Muster mit genauer Angabe der Bewünschen.
Maurrgasse 10 Spccialirät in sämmt-

^ ljchen Schneider-Artikeln.

An unsere Freunde
richten wir die höfliche Bitte , durch
Empfehlung in Freundes - und Bekannten¬
kreisen an der weiteren Verbreitung des
Wiesbadener General-Anzeigers
Mitwirken zu wollen.

„Walthers Hof ".
Heute Sonntag von 4 Uhr ab : großes

Frei - Concert.

Ein vertrauliches Rundschreiben.o Berlin, 5.Jan., Mittags. Der.Vorwärts"
veröffentlicht heute ein an die Regierungspräsidentenge¬
richtetes Rundschreiben des Ministers des Innern vom!
24. November 1894, welches sich mit dem Turnwesen^
und den Turnvereinen  beschäftigt. Es heißt in dem¬
selben: Es sei bekannt geworden, daß die Anhänger der!
Sozialdemokratie neuerdings auch daS Turnwesen als ein!
Mittel benutzten, ihren Einfluß auch in weitere Kreise!
auszudehnen, namentlich aber auf jugendliche Personen und
die Gründung von Turnvereinen, welche sich angeblich
nur mit Turnerei beschäftigen, in Wahrheit aber nur der
Agitation der sozialdemokratischen Partei dienen. Herr
von Köller fordert die Regierungs-Präsidenten auf,_
ihm zu berichten, wie weit sie in ihrem Bezirke derartige Ciovrott  mth
Erfahrungen gemacht haben und in welcher Richtung etwa . o » » j ®„JJ Arbeiter-Turnorbund borMinefirn fei Menen das b,t  an Sommersprossen, Leberflecken, Dickeln, Knötchen, Hitz-
gegen den Arv-rter̂ urnervunv vorzugeym fei liegen oas bmnä )en  unb  sonstige Ablagerungen von Pigmenten in der
Treiben staatsgefährlicher Turnvereme fet Seitens der Ĥ t leiden und die das schönste Gesicht so sehr verunstalten,
Unterrichtsverwaltung durch entsprechende Maßnahmen ent- macken wir gan, besonders auf den neu verbesserten Franz
qeaenruwirken gesucht worden. Kuhn'schen Alabaster-Creme und Cremeseife der Firma
3 ° a _ Franz Kuhn, Parfümeur, Nürnberg, aufmerksam. Da

O «K- rltt . R -io» <3> r » » .her nttn Ervel zahlreiche werthlose Nachahmungen dieses vorzüglichen Creme»
.. -0 ^ ^dlttl , d. Jan . Der Naiver rjtto I ttttb Crem«seife existieren, so machen wir die werthen Leser
ist von Crossen aus. wo er festgenommn wurde, nach ^nd Leserinnen ganz besonders darauf aufmerksam, genau auf
Berlin transportirt und in das Moabiter Untersuchung-- Schutzmarke und Firma Franz « uhn, Parf ., Nürnberg,
oesänanifi-inaeliekert worden Izn sehen. Der Creme uno die Cremcseife iit äckt und unter

R t cy„„ cvn f !nb,n wnn «. Garantie sicherer Wirkung auch in Wiesbaden beiE. MoebnS»
§ Berlin , 5. Jan. In diesem Jahre finden voraus Droguerie, Taunusstraße rb, C. Brodt, Drogucrie, Albreckt»

sichtlich nu: zwei Stapellaufe  tn unserer Flotte st„ ße 17, x. Henninger, Droguerie, Friedrichstraße 10. L.
statt. Der Stapellauf des achten fertigzustellendenPanzer- Schild, Droguerie, Langgasse3, Sl. Cratz, Droguerie, Lang-
schiffeS„T." erfolgt bereits in den nächsten acht Tagen aus g°si- und Ott- Siebert, Droguerie vis-k-vis dem Rathst-ll-r
der Kieler Werft. Der Aviso „H." wird im Mai in| *u &°btn‘ ö b
Bremen vom Stapel laufen.

0 Bochum, 5. Jan. Gestern Abend7 Uhr fand
zu Ehren des von der Direction deS „Bochumer Verein"
zurücklretenden Herrn Geh. KommerzienrathB a a r e ein
großer Jackelzug statt, an welchem sich etwa 2000 Arbeiter
des Bochumer BereinS, sowie andere Vereine und6 Musik-

" " Ä 's . Sotonln dl- !Reichhaltig - Sp - is- I - r t -: Dienstbaoh.
bairische Prinzessin, ist gestern in Troppau von einer Tochter
entbunden worden. Kaiser Franz Josef sandte derselben|
ein Glückwunschtelegramm.

r. Wien , 5. Januar. Infolge der starken Schnee¬
verwehungen  wird sich der Kaiser  erst Montag nach^
Budapest begeben.

0 Budapest , b. Januar. Bei der Station Belcite!
' wurden7 Bahnarbeiter,  welche auf der Strecke den

Schnee beseitigten, von einem heranbrausenden Zuge über¬
fahren.  5 waren todt, 2 schwer verletzt.

s. Rom , 5. Januar. Die „Tribuna" meldet, daß
Giolitti  nach Schluß der Session vor den Unter¬
suchungsrichter geführt werden wird.

O London, 6. Januar. ES wird vcrmuthet, daß!
200 Schiffer aus Hüll  und Grimsky bei dem letztens
Sturme umgekommen sind.

v. Kopenhagen , 5. Januar. Ein Theil der Ladung
des an der jütländischen Küste gestrandeten Dampfers
„Anton* dürste wahrscheinlich noch zu retten sein.

m. Sofia , 5. Januar. Zaukow  wurde bei seiner!
Ankunft in Sliwnitza von etwa 100 Personen empfangen.
In Sofia selbst wurde ihm ein großartiger Empfang be¬
reitet. Eine nach Tausenden zählende Volksmenge be- !
gleitete ihn vor die Kathedrale, wo anläßlich der Be¬
freiung von Sofia Gottesdienst abgehalten wurde. Von da
wurde Zankow im Triumph nach seiner Wohnung ge¬
bracht.

m. Warschau , 5. Januar, Mittags. Um dem!
Zaren einen Beweis ihrer Ergebenheit zu geben, wird eine
Deputation des polnischen Adels und des Bürgerstandes
tan Grafen Schuwalow, entgegenfahren.

8. Petersburg , 5. Januar. Nachrichten aus!
Wladiwostok besagen, daß die Ueber-älle der Chinesen|
einen bedrohlichen Charakter annehmen. Viele Bahn,
stationen wurden geplündert. Zahlreiche Bahnarbeiter
flüchten und weigern sich weiter zu arbeiten.

m m wt W Wß\ ß\
Trotz abermaliger Erweiterung

seit X. Januar 1895 erscheint

Dir (Modrmvrtt
oh « « jegliche 4>rei»«rh «bnng . Statt frühe « 8 hat jede der jährlich
24 «eich illustrirte « N« nr,n «r « setzt tb beilcn : Ntadr,Handarbeiten,
Unterhaltung , » irthschasttiche ». Auhcrden , jährlich , 2 g rob«
sarbig - Ut- d-n -Pan - rain -n >nit g -g -n 10» chignren « nd 12 V- ilag -n
mit etwa 24« Schnittmustern etc.

vierteljährlich I Ulark 25 Pf . — 75 « r . — Auch in heften zu je
25 Pf . — 15 Kr. (post<Zeikung- -Katalog Nr . 4508) zu haben. — Au beziehe»
durch alle Buchhandlungenund potzanstalten (post-AeitungS-Katalog Nr . 4507).
— probenummern in den Buchhandlungen gratis.

Normal -Schnittmuster , befand er- ausgezeichnet , zu 50 ps.
Portofrei.

Berlin V 85. —Wir« I, Dxerng. r.
Gegrün det 1865._

Mm-, komrt-FMd mit Stuterei
empfahlt Düten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,
sowie P «ck-Rollen und Einwickelpapiere , imittrt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksachen
in jeder gewünschten Ausführung »u den billigsten Preisen.

Epecialität in Gratnlationskarten (nur für Wieder¬
verkäufe». 6281

kok. Altschaffner , Wiesbaden,
Telephon 166. » Bleichstratze 9.

«EZ7 BlllllilMWtiWlMBllM — BMB

Allgemeine

Sonntag , de» « . Januar 1888 , Nachmittags
«Vr Uhr , im Römersaal dahier:

Tages-Ordnung:
1. Bericht des Herrn Reichstags¬

abgeordneten Koepp.
2. Vortrag des Herrn Reichstags-

Abgeordneten Dr. Barth aus
Berlin über die politische Lage.
Wiesbaden, den 31. December 1894.

Der Vorstand des Wahlvereins der
1714 Liberalen sür Nassau. _

Carneval-Gesellschast
Wiesbadener

Humor.
Heute Sonntag , den 8 . Januar,

Nachmittags von 4 —7 Uhr:

Großes rmemWes Cotictt
ausgeführt von unserer närrischen Hofkapelle.

Eintritt 2 « Pf.
r Abends 8 Uhr 11 Minuten : ^
Einzug des hohen Raths.

Darauf:
Krosse Eröffnungs-Sitzung

in den närrisch decorirten Lokalitäten des Thüringer
Hofes , Ecke der Schwalbacher- und Dotzheimerstraße.

Eintritt für Herren 8 « Pf ., Damen 8 « Pf.
Hierzu ladet sreundlichst ein

1801 _ Per hohe Rath.

.. iesdadener Beamten-Verein.
Sonntag , den « . Januar , Nachmittags 8 Uhr,
in der Turnhalle , Wellritzstraße 41 : Tanzstunde

(Leitung: Herr O. Dehn icke).
Montag , den 7 . Jannar , Abends 8 »/, Uhr,

im Deutschen Hofe:
Monatsversammlung.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches;
2. Bortrag des Königl. Polizei- Commissars Herr»

Nochwitz über die Gaunersprache.
18 04  _ Der Borstand.
Wiesdadener Krmlx»- m) Änvtmeii:

Samstag , den IS . Jannar er ., AbeudS 8 ' /, Uhr,
findet in der Turnhalle , Hellmundstraße 33, unser SS jähriges
Stiftungsfest:

Abendunterhaltung mit Ball
statt wozu wir Mitglieder , deren Angehörige und Freunde des
Vereins ergebenst einladrn mit dem Bemerken, daß der Eintritts»
vreis für Herren SS Pf ., eine Dame frei, jede weitere Dame
25  Pf ., der Kaffcupreis 80 Pf . beträgt. 1811

Karten sind zu haben bei den Herren Sastwirth Alexi,
Nerostratze 24. Friedrich , Albrechtstraße 31, Fürst . Hellmund»
straße62,Graumann , Faulbrunnenstr.8. Seipel , „Muckerhöhl«' ,
sowie bei dem Vereinsdiener . Pie Commission.

Ma[4ter6e=Hetfifimun9s4alIe.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Genius,
Karlstraße Nr . 16. 7164

Kirchliche Anzeigen.
Sentschkathol (freireligiöse ) Gemeinde . Sonntag, den

6. Januar 1890, Vormittags 10 Uhr: Erbauung im Wahl¬
saale der Rathharises (Eingang gegenüber dem Hotel zum
„Grünen Wald"). Prediger : Herr Kncllwolf Prediglthema:
»Eins ist noth !'

Der Zutritt ist Jedermann gestattet.
KL. Konfirmandenstunde: Samstag , 6. Januar */29 Uhr,

Englifh Chnreh Serrlre ».
Jan. 6. Epipbany of our Lord. 2. Sunday alter Christmas.

8.80 Holy Communion. 10 Litany. 11 Morning Prayer and

Lampenschirme
in allen Fa ^ons und Farben

von 25 Pfg . an bis zu 20 Mark per St -,
in Papier. Stuf, Ga;c «. Seide

Iempfehlen in reichster Auswahl

Carl Schnegelberger & Cie.
110,007 MarEitstrasse 26 .

in nnt
!l«i.80p.#f ^ fg Ä

2 Jatztt
P . Bensberg , Uhrmacher,

_ MichelSberg 6 , nächst der Langgafle. S81»

Havelocks. Ueberstehrr
in allen Größen - empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

m.  P . Schneider,
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MimtmchimK der IweMStsn.Mrs-
für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .

*§ 22 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889 , betreffend die Jn-
validitätS - und Altersversicherung ).

Für die nach dem vorbezeichneten ReichSgesetzr Versicherungs-
Pflichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind
iür dir Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31« December 1900, vor-
'"daiilich etwaiger anderweiter Festsetzung,nachbezeichneteWochen-

iträge zu entrichten , und zwar:

F ü r

Ein Wochenbeitrag
in Lohnklassc

II ! III I IV

Pf.
von

Pf. ! Pf.

1. Mitglieder der gcmeins.
Ortskrankenkasse zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
s 13 u. 29 \ Witglieder -Klaffe I

bc? Statuts | ' ; jS
2 . Mitglieder der Kranken¬
kasse für die bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandes
)b. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
§ 16 des Statuts.

3 . Mitglieder der Kranken¬
kasse des Konsortiums für
Nebenbahnen zu Darmstadt

8 5 des Statuts.

4.  Mitglieder der Kranken¬
kasse der Glaser -Junnng zu

Wiesbaden.
5.  Mitglieder der Kranken¬

kasse der Küfer -Innung zu
Wiesbaden.

8. Mitglieder der Kranken¬
kasse der Metzger -Innung

Z» Wiesbaden.
7.  Mitglieder der Kranken¬

kasse der Schneider -Innung
z» Wiesbaden.

8 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Schreiner -Innung

zu Wiesbaden.
Mirglstderklasse 1

14
20

24

Pf

! Der Wochenb eitrag derjenigen Lohns
!Nasse, in welche der dreihundert
'. fache Betrag de- nach dem Statut
»für die Bemessung der Kranken-
kassendeiträge zu Grunde zu legenden
wirklichen Arbeitsverdienstes fällt.

§§ 13 U 28
der Statuten 111

9 . Mitglieder der Kranken
kaffe der Schuhmacher-

Innung zu Wiesbaden.
1V . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Tapezierer-
Innung zu Wiesbaden.

?§ 13 «. 28 ) Mitglied » » «»« I
der Statuteni * jU

II.

14
20

14

14

24

20
24

20

24

»0
Der Wochenbeilragderjenige,i Lohn
klaffe, in welche der wirkliche Jahres

arbeitsvervienst fällt und zwar:

bis
320 M.

»snm «hr !v«» mchr
als j at«

350 biS'560 bis
550 M 850 M.

14 Pf . j20Pf . I24Ps.

sichern K 8 des genannten Gesetzes), haben Doppclmarken zu
2 » Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Versicherung

stlbst versichern können, falls sie das 40 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande sind, ein Drittel dcZ orts-
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiler,u verdienen: .

1. BciriebSunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigsten?
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht aus die Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welche in
eigenen BetricbSüStten im Aufträge und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be¬
arbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden
(Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter , d. h. solche, welche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst- oder Lohnverbältniß stehen
und dasselbe nur vorübergehend unterbrechen, kann das VersichcrungS-
verhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während eines
4 Monate nickt übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch festge¬
setzt werden, daß die Beiträge in bisheriger Höhe sortentrichtetwerden
(§ 119 dcS Gesetzes vom 22. Juni 1889 ) .

Cassel, den 2. Februar 1893 . Der Vorstand:
E. von Hundelshausen,

LandeS-Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen « mntniß
gebracht.

Wiesbaden , 3. Januar 1895.
Der Magistrat.

Abtheiliing für Jnvaliditats - und Altersversicherung.
439 Körner.

BWBW WWiWl Pi tmW Wlt 1WW —r- >_<BVJCTir-1

Kanarienvögel
bei letzter hier stattgefundencn Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirten, preiswürdigz« verkaufen
Wellritzstratze 13 . I . Presber.  1636

von mehr
als

850 M.
30 Pf.

(Ohne Unterschied de? wirk-
lichrn JahreSarbcitSvrr-

dienstes) :

Mitglieder der Post-
krankenkassen.

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
emschl. 1. 16 Mk. . .

, II bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk . . . .

. HI bei einem Taqelohn von
mehr als 1.88  Mk . bis
einschl 2.83 Mk. . . .

„ IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk. .

IS .Alle in Land -u .Forsttvirth-
schaft beschäftigten Betricbs-
beamtcn bis einschliesslich
2000 Mark Jahresarbeits¬
verdienst , soweit dieselben
nicht zu den Mitgliedern einer

Vorstehenden Krankenkasse
gehören.

13 . Alle übrigen in Land - und
sForsttvirthschast , sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkassen augehörcn»
») männliche Personen . . .
d) weibliche „ . .

14 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannten Krankenkasse»
« « gehören.

.15 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor.

Die Verwendung von Marken * ntr höheren Lohnklaffe ist zu¬
lässig, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einoerstanden sind.

Zur richtigen nnd reckitzeitiaen Verwendung der
fälligen Beitragsmarke » sind die Arbeitgeber ver¬
pflichtet . Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Bei¬
tragsmarken nur dann , wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt . Den Ärbeit-irbern steh, da? Rech!
*ti, bei der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen
die Hälfte dee Beiträge in Abzug z« bringen . Abzüge
dürsen sich jedoch höchstens aus die für die beiden letzten Lohn¬
zahlungsperioden entrichteten Beiträge erstrecken. Al « Lohn
zahlnng gelte « auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen , welche die Versichrung nach Ausgabe der
die BersicherungSpflicht begründenden Beschä-tigung freiwillig
forlsetzen «der erneuern (§ 117 der Gesetze» vom 22 . Juni 1889)
z«» tr diejenigen Personen , welch« sich freiwillig fettst vlt»

24
20

— *0 —

14 —- —

jKeine Spielerei
IKein Scherz KeinSshwindel|

sondern die reinste , heiligsteWahrheit.
Ueber jedes Lob erhaben ist |
meine weltberühmte echte

WlW -LMkl!ioi>,I
!welche ich wegen Auflösung [
meines Galanterie -Lagers j

sür nur 5 Mk.
auSverkause:
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Neusalirs - Probe - Nummer gratis

31 . Jahrgang .! i " °° ' » Buchhandlungen . 1893

Lin deutsches Familienblatt mit Illustrationen.
Dem deutschen Hanse

ef dar Daheim zum Abonnement empfohlen , dar sich, mit
heiterm und ernstem Wort und in trefflichen Bildern dir Förde¬
rung eines edlen deutschen Familienlebens auf dem Fundamente
christlicher Weltanschauung zur Aufgabe stellt und dir mannig¬
faltigen Bedürfnisse der Familie nach unterhaltender und an¬
regender Lektüre mit den gediegensten Erzeugnissen  der
Gegenwart auf dem Gebiete der Littrratur und schönen
Künste  zu befriedigen sucht.

Eine Eigenart  der Daheim sind seine Beilagen:
Ans der Zeit — für die Zeit : schildert in Wort und Blld

wichtige Ereignisse aus der Gegenwart.
Franen -Daheim giebt unter bewahrter weiblicher Leitung eine

Fülle von Anregungen u . Rathschlägen für das häusliche Lebeu.
Hausmusik : ist der Pflege der edlen Tonkunst am häuslichen

Herde gewidmet.
Der Hausgarten : gibt praktische Winke für den Gartenbau

und die Zimmrrgärtnerei.
Kinder -Daheim : bringt für die Kinderstube allerlei Kurzwerl,

Spiele , leichte Unterhaltungsaufgaben , Beschästigungrn und
Rathsel . _ 8742

Preis : Bierteljährl . 2 M . , bei freier Zustellung ins Saus
2 M . 1b Pf ., auch in dreiwöchentlichen Heften ü 50 Pf.

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Postämter » .

Anerkannt bestesKlauenöl
für

MMcdiMMMiM
aus der

Knochenölfabrik
von

H . Möbius & Sohn,
Hannover , 3402

ist zu haben bei den Herren:
Ir . Becker , Mechaniker. Kirchg.,
au Grün , ©djulftr,
Carl Kreidet , Weberstr.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiftt,

dem sniMchr«-Wik an iitt glkWrhend
und an Qualität , wie Aroma unerreicht ist der bereit« in über
5000 Geschäfte« Deutschlands eingrführte

1 prima Anker -Remont-
Herren -Taschenuhr , genau
gehend, m drrij . Garantie,

1 seine Gold imit Uhrkette
1 elegantes Berloque,
2 Doubl » - Manfchetten-

Knöpfe mit Mechanik, ge¬
setzt. geschützt,

2 elez. Doubl ! - Cheuns.-
Knöpfe,

1 Hochs. Double Eravatten-
Aadel

1 moderne Cigarren-Lpitze,
l gutes Soling . Federmesser
1 prachtvoller Gold imit.

Ring mit imit . Edelstein
Außerdem erhält jeder

Käufer , um meine Firma
immer mehr bekannt ■zu
machen, KK " gratis eine

schöne aiewjahrs-
SJctoerrastchUHS Tpf

Man beeile sich so schnell
wie möglich zu bestellen, so
lange dee Vorraih reicht»
denn so eine Gelegenheit
kommt nie wieder vor . Zu
beziehen gegen vorherige
Einsendung deS Betrages
od. Nachnahme v derUhrenf

8. Kommen,

1734

ckLine Wittwe
Kindern wünscht

mit 3 kleinen
Näh-,

Strick - und Flickarbeiten,
lern « laroüse,
Sedanstraße 1, Dach

ammtl . Handarb . auch Bunt-
u. Weitzstickerei, sow. Au-

fertigung von geschmackv. Fast-
nachtscostümen werd prompt u.
bill. des Hcrmannstr . 16, 2, Etg.

Von Kirchgasse bis Luisenstr'

killt bunte Decke
verloren , von einer Wecksrau.
Güügst abzugebe» a
Bäckerei VutlivPSberasir . 23

8edr alte Kornbranntwein,
reell vongebrannt aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn

E . H . Magerfleisch , Wismar a . d . Ostsee.
Gründung der Kornbranntweinbrennerei u. Läger im Jahre 1734.

Pro *U  Literflasche zu Mk. 1,50 empfehlen:
C . Acker , Hofl , am Markt.
C , Brodt , Albrechtstr . 16.
Fr . Blank , Bahnhofstr . 12.
G . Bücher Nachf ., Ml-

htlmstraße 24.
I . C . Bürgener , Hell-

mundstr . 35.
August Engel , Hoflieferant,

Taunusflr 4.
I . Haub , Mühlgaffe 13.
3585b

I . M . Roth Nachf . , Kl.
Burgstr . 1.

A . Schirg , Hofl., Schiller,
plas 2.

Oscar Siebert , Taunus,
stratze 42.

Fr . Strassburger , Kirch»
gaffe 12.

I . W . Weber , Moritzstr . 18.
Ad . Wirth Nachf ., Kirch-

gafle 1. _

Geschäfts-Bücher
Fabrik- läget«ad tzcha-AastrliWM
empfiehlt zu «nxros Preisen die Papiergroßhandlung
1092 c . A . Hetze ! , 29 Kirchgasse SS.

Visitkarten,
Gratulaiionskarten,

Einladungskarten,
Verlobungskarten

u . s . w.  u. Ws

| werden rasch und zu massigsten Preisen angefertigt in der Buchdruckerei von \

Carl Schnegelberger & Co .,
28  Marktstjrasse 26 .1513

Ubllill Ui|
Nicht Zusagend.

Betrag zurück . tPt
Einige der überaus vielen

Nachbestellungen r
Mit der gesandten Col¬

lection sehr zufrieden , bitte
noch 2 Exemplare.

PH. Leer, Griesheim.
Bitte noch 2 Collecttoiien.
R . Schmidt , Daberlow.

rc, ic. 3761b

Goldene MedÄllen HWe Dmse auf allen vesHickteu Ansstellnugen.
Lieferant

für die deutsche Armee.Sämmtlichs
für alle KüchenJ m V W Q D cd

a zp £ ~) tzoß ..^ DampfkocliherdB
v . R. P.

slkbrmmr, iofiufttant,Wiesbaöen.
Frrdrilr fiir Kschanla-rn» HrizM-en» Wafferastlstge«.

Meine Patent - Kochherde find die besten „Kohlensparer " ,

Güte und Leistung unübertroffene Fabrikate , und in den ersten

Hof «, Hotel - und Herrschaftsküchen , Anstalten , Spitälern,

Kaserne« de« In- stnd«« lande» <t«»eführt. *.801

m
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Für jeden Tisch ! Für jede Miiche!
Jade Knvvs wird

3729

ibildlich überraschend gut dad Ir

Restaurant

„Kronenburg .”
Heute Sonntag:

Großes

ausgeführt von der Militärmusikvorschule aus Sonnenberg
unter persönlicher Leitung des Hrn. Capellmeisters Stiehl.

Ansana 4 Ubr. 1790

Uescbätts -Auzei ^ e.
_ . . ., » . < . . r «ltIN ) *4«<*«•**«

Ich mach« hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich die von mir seither betriebene Metzgerei vom 1 Januar 1395
an Herrn Jacob Rttckert abgetreten habe und bitte ich höflichst, daS mir bisher in so reichem Matze gejchenlte Ter »
und Wohlwollen auch auf meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. . •» .H . R . Sdimidt wwe.

Telephon Nr. 171«

Gambrinus.
MarKtstr. SO, am Rathhaus.

fsOM der Fremden.
Große Lokalitäten» separater
Saal , reichhaltige Frühstücks-
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, Ansschank des
beliebten Lager - Bieres der
Branerei -Gesellsch. Wiesbaden

direct vom Faß.
Reine Weine von Matth,Müller,

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
1268  B . Müller.

Unter höflicher Bezugnahme ans Vorstehendes erlaube mir gleichzeitig ganz ergebenst anzuzrige», daß ich die seither unter
der Firma H. D. Schmidt bestehende Metzgerei unter der neuen Firma

H. D. Schmidt(Inh. Jacob Rückert)
weiterführen werde. Ich bitte für mein Unternehmer, um gütige Unterstützung, indem ich eifrig bemüht sein werde, meine»er»
ehrliche» Abnehmer in jeder Beziehung zustirdenzustellen. . . , .Jacob Rackert , Mehgerm-rst-r.

Moripstraße 11

-s -r MkilWe Kiklßitbe
Neugasse 24 . ^

Meinen Bekannten und Freunden theile ich^
iergebenst mit, daß ich meine Wirthschaft zur̂
, Altdeutschen Bierstube in unverändertert
-Weise bis !-D 1. April 1895
| weiterführe und bringe dieselbe in empfehlende
>Erinnerung.

Hochachtungsvoll
Aodr « Jeuck,

!1529 Gastwirth z. Altdeutschen Bierstube.

P

Zu den drei Königen.
2 « Marktstratze » « .

Kate Sonntng:
Großes FreiConrert

(Kapelle Ksffmanu ). 355
wozu freundlichst cinladet llclnrlch Kaiwer.

Fclscnkeller,
765*

Jeden
Sonntag

Albert Buchholz,
Allererste Marke,

Reines Weindestilla-
tionsprednet.

Aerztiich empfohlen.
Höchste

Ausz eichnungen.
Zu Originalpreisen

z« habe« in Yx und
V2 Flaschen von

Mark 1.80 bis 4 .80
3622b bei

Willi. Stauch,
Friedrichstrasse*
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W Jeden Monat für jeden TheilnehmerJ 'P*
fry ein garantirt sicherep Tp efffepf
iy 1Q0QM ark Belohnung in baar̂ Mj
erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden 12, monatlich

aufeinanderfolgenden, je einer am
ersten jeden Monats stattfindenden cnancenreicnsten Zlennngen

der grössten Baarverloosungen yon oa. 20 Millionen Marli
staatlich concessionirter Titel, keine 12 Treffer macht.

Zur absoluten Auszahlung gelangen folgende Haupttreffer oa.!
1 Haupttreffer ä Merk 500000
1 Haupttreffer ä „ 400 000
1 Haupttreffer ä „ 300 000
1 Haupttreffer ä „ 200 000
1 Haupttreffer ä „ 150000
1 Haupttreffer ä „ 105000

n. s. w. u. 8. w., zusammen nur ca. 40025 ganze Loosen mit 4002a Treffern von
zusammmen ca. _ _

am  30 Millionen Mark . W»
Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung und können in dieselbe Im Ver¬

laufe von 12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca.
2 Millionen Mark

entfallen, aber selbst lm ungünstigsten Falle erhält jeder
12 Treffer, die er durch die innert Jahresfrist stattfindenden 12 monatlichen
Ziehungen unbedingt machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück.
Prompte Abrechnung und Confcrolle. Bei dem beschränkten Yorrath empfiehlt es
sieh baldigst zu bestellen, um noch rechtzeitig zur

havAvflfohAnrlAii Zifthinis ? 8,111 1 . lläCllätBU MOUfttS

Viertel dsron Mk. 8.80, ein Zehntel davon Mk. 1.20 Pf.

""" AUeiniire Zelchnungsstelle: Alois Bernhard/ Frankfurt a. M.,
Blücherplatz 7, für Skandinavien ln Kopenhagen, für die Sohwelz ln ZfiHch,x. Thalegg »to.

Taunusstraße 14.

. Großes Fm-Clistlkrt!

Rheinischer Hot
Jeden Sonntag ! 1766

GrossesFreiConcert.

sind zu 4% an erster Stelle
auszuleihen.

Lebensversicherungs- und Er-
sparniss-Bank Stuttgart,

Generalagentur:Wilhelmftr.5,2.
Speiserübe », Holländer

Rothkraut , gelbe Erdkohl-
rabi , Zwiebel «, Merrcttig,
ÜRaunenNagnumbonum
blaue und gelbe Pfälzer
Sandkartoffel stets billigst
zu haben 4320
Marrergasse 17.

Zum Rosenhain. °
Hute„»stde«Sonntna gtefit ganrntW
Saalbau„3 Kaiser“, Ktiststr. 1.
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab:Grosso Tanzmusik. 8004

Es ladet ergebenst ein l. l̂lvklngsr.

S £ NS ATI O ü
machen die neu erfundenen

Original Genfer Golhin-Reiontoir-Tasctiephren
(Savonnette) mit feinsten antiinagnet. Präcisions-Nickil'tenen.

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten
Nurführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Tie wunderbar crselirten Gehäuse
bleibe» immerwährend absolut unverändert und wird für den
richtigen Gang eine dreijührtge schriftlich« Garantie

* U *jpreis per Stück 10 Math,
Dieselbe Uhr (minderw. Gehäuse und Werk) .nur 8 Mk.

Bitte daher genau anzugeben, welche Sorte gewünscht wtrvu
Echte Goldinuhrketten in. SicherheitS-Carabiner, Sport -»

Marquis - oder Panzer -Fa ^on, 3 Mark.
Zu itder Uhr gratis «in Ledersutteral.

Die Goldinuhren find in Folge ihrer vorzüglichenB«r-
vi&vsMBr-  läblicbleit bereits bei den meislen Beamten der ostcrreilvischen

und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschliehlich zu bez ehtn durch das Eentral-Trpot
Alfred Ascher, Wie» I ., Adlergaffe 13.

Versandt vee R ' ^ nahf ' zoükr r.

Friedrichs -Halle, « -je-StaDjli.,2.|Urülailt ' llilKge
Heute und jede» Sonntagr 30b "p , .

-fftritßp Sr.ilMVtmiltk ***** in einer vortheilhaften und schönen Auswahl kann ch
. . . ^ 7 ^ ?- außerordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich

E» ladet.ergebensten- - x . wimm rr - fd}bjieg  Lager apaviev  u. geschmackvoller
Neuheiten in Gold- u. Silberwaaren, Schmucksachen
jeder Art in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Franz derlacb,
1233 ~ >Sch «valbackier ^ raste 1^ .

Bayerisch'
dt±i 4 » irper Glas 12 Pfg.

Ausschank der Bahr . Act »en Bierbrauerei
Hoslisferant Aschafsenburg.

Einem verehr!. Publikum zur Nachricht, datz ich vo»
Samstag , den 18., obiges acht « ayerisch-Bicr zum Aus¬
schank bringe. , „ _ ,

Ferner empfehle meine reingehaltene Weine , wie gute
Küche und möbl. Zimmer . 6011

Willi . Hoffmann,
Gasthaus zum Rh - inbahnhof.

«oltpattvtge iveeteu
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettsedern zu billigen greifen
2975 Ellenbogengasse 18 , 1. St.
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W einhandlung
P. Wollweber,

S8 Wtcolasstrasse 28 , X - 5332
empfiehlt preis würdige reingehaltene Weine von den

billigiten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

- -oe  Abgelagerte Bordeaux . ==—
Nur acht französische Cognae ’s.

F . Kiilz,
Rheinstrasse 79 Niederlagen:i . Minor,

Schwalbacherstr . 33.

Kliegel'lllld sHMMär-Dtlkil!
ZMez . >r« 8. Il>« ar 189S,

Nachmittags4 Uhr:
m NkttittlXliil„Kheinstls", plljifi 3.

Hanpt-
Omerat-Aersammtlmg.

TageS-Ordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder,
2. Bericht der Rechnungs-Prüfungs-Commrfsion und
3. Decharge des Kasstrers,
4. Neuwahl des Vorstandes und sammtlrcher

Chargen,
5. Vereinsangelegenheite». _ „ A .
1715 _ Der Vorstand.

Ewald Stöcker
52 Obere Webergasse 32.

empfiehlt sein reich affortirtes Lager inTaschen-, Wand- n. Äandnhren
vorzüglich bester Fabrikate zu außergewöhn¬

lich billigen Preise « .
Außerdem mache aus mein Lager in

6oli - und Sllberwaaren (Trauringe
von 4 Mk . an ) aufmerlsam.

Besondere Sorafalt habe ich in diesem Jahre aus
mechanische Musickwerke gelegt, (WOOte

Stücke spielend) so daß jede Concuren » ausgeschlossen ist.
HB. Sämmtliche Reparaturen an Uhren -. Gold - und

Silberwaaren , sowie an Musickwerke « werden in meinem
Atel.er auf das sorgfältigste ausgesührt._ 8871

Creschäfts -ErölFnnng :.
Den geehrten Herren Hausbesitzern und Baumeistern, sowie

werthen Gönnern, die ergebene Anzeige, daß ich ein Dachdecker-
Geschäft unter der Firma

Bastian & Vonhausen
eröffnet habe. Durch 27jLhrigeThätigkeit in dem Geschäft« deS
Herrn Hosdachdeckers Chr. B e cke l hier bin ich m der Lage,
jede Bau- und Reparatur - Arbeit men es Faches prompt und
preiswerth auszusühren. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll̂Johann Bastian,
1692 23 ^Oranienstraste 2 .3 , Hinterhaus.

DeB'entl.Vortrag.
Thema:

Mo befinde« stch dt- K--lr« «ach
dem Tode?

jSonntag, S. Jan««», v Uhr Abends,
im obere« Saale der Gewerbehalle,

Meine Schwalbacherstraße 10.

>Alle Christen sind fteundlichst dazu eingeladen.
Eintritt frei für Jedermann.

4378 G. Täubner.

fff *»

v +4
.»»

Geschäfts Uebernahme.
Einem geehrten Publikuin, sowie meiner werthen

Nachbarschaft, Freunden und Bekannten hiermit d,e
ergeben« Anzeige, daß ich mit dein heutigen Tage da»
bisher von Herr» C. Karb betriebene

Coloniaiwaaren-Geschäft
Röd-rstrah- 25

übernommen habe. Ich werde bestrebt sein, meine
verehrten Kunden durch gute reelle Waare in jeder
Beziehung zusriedenzustellen.

Um geneigten Zuspruch gütigst bittend

Hochachtungsvoll

Wiesbaden,
z-Uritzstr- h- »6 1»

Gelee -Häringe per Portion 10 Pfg"
' größerer Abnahme en-gros-Pruse.bei

„Nicht verzag
Glück blüht alle Tag“
Regensburger Geld-Lose a 3 Mk.

Ulmer Geld-Lose a 3 Mk.
Ziehungen sicher 12. bis 16. Januar. 2 Hauptgew.
& 75,000 Mk. 1 a 50,000 Mk. rc. Haupt-Kollecte
de Fallois 10 Langgasse 10, Lotteriebank.  1749

Langgasse

iHermann Brann.
807

4%  Lolllm-Eonsum-Aeieill 4%
^ ^ 803 Luiseuftrasie 24 ✓ X
* ^ liefert Kohlen , Anzündeholz , Braun-
und Steinkohlen , Brikets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den billigsten Preisen . Keine ^ftpflicht derMitglieder. Der

Abhilfe ^
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2- 5 Uhr.
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von mit

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Bnrgstratze 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlnng.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirr unschädlich . ent-

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min.ganzschmerzl - s . ohneunangrnehmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
ächt t Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gnmmi -Waarem billige, wie ,ede Eoncurrenz!
Universal -Bartcrtzme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa ?on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . . . f .78"8

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

Meine Geschäfts-

befinden sich jetzt im Xcubau

33-37 Langgasse 33
yf. JZabinotdiq,

Special-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe und Weisswaaren.

i!
praet . Arzt . 3719b

Eprztalarzt
für Hautkrankhetten

Taunusstraße 1 (Berliner Hof) .
Sprechstunden: 9—11 u. 3 -,b.

»ür Unbemittelte1«- 1.

Mkmm Uilmeiischco,
welche an Magenbeschwerden,
Brrdauungsschwäche, Bppetit-
mangrl ic. leiden, thrile ich herz¬
lich gern und unentgeltlich
mit. wir sehr ich selbst daran
gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde. 3626

Pastor a. D. Kypke  in
Schreiberhau (Riesengebirge).

"pi Herren!
Für 60Psg . in Marken franko

^usendung(in geschloff. Couvert)
Darstellung, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung einer ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung , welche chronischeHarn-
röhrenleiden (AuSfiutz)sicherer
beseitigt, wie alle anderen bisher
gebräuchlichen Methoden. 3668

A . Hillmann 'S Verlag,
Berlin, Schlrswiger Vser 13.

Rotationsdrucks>uck und B-rlag : Wiekdadener Verlagsanst ^lt . Sch regelberger Jl  Hannemann  derautwortlich . R-dmtwn: Für deü p- lmlch-n Th-' ltz^ °^ ^ Uill«wn̂ ^ sredacteui
riedrich tzaunemann;  für den localen und allgemcmen Theil : Ort » » ° n W . hr . nr  für den SnieraterNheür Lndw,,
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Neueste Nachrichten. , ^ W
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr^5. Sonntag , den «. Januar 189 ». X . Jahrgang.

Erste Ausgabe.
tKS “ Zweites glatt.

Der Tag der Vergeltung.
VonA. K. Green.

(6. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Sechstes Kapitel.

Die junge Wittwe.
Auf Stanhopes ängstliche Fragen, mit denen er

den Freund empfing, konnte dieser ihm keine tröstliche
Antwort geben.

„Ich habe nichts gefunden, was Deine Zweifel
bestätigt," sagte er, „aber es ist, als hätte Deine
Furcht auch mich angesteckt, ich kann ein gewisses, unbe¬
stimmtes Gefühl von Sorge und Angst nicht mehr los
werden."

Stanhope seufzte und versank in trübes Sinnen,
aus dem ihn jedoch ein Klopfen an der Thür auf¬
schreckte.

Ein Kanlmermädchen brachte die Botschaft, daß
Frau White den jungen Herrn sobald wie möglich zu
sprechen wünsche, da sie ihm etwas Wichtiges zu
sagen habe.

Stanhope erwiderte ruhig, er stehe sogleich zu
Diensten. Kaum aber war das Mädchen fort, so
wandte er sich in heftiger Gemüthsbeweguirg an seinen
Freund.

„Hilf mir, Jack," flehte er, „ich weiß nicht, was
ich thun soll. Ich kann ihr die Bitte nicht adschlagen
und bin doch außer Stande, sie zu sehen— wenigstens
nicht allein. Willst Du mit mir kommen?"

„Ich ? Wo denkst Du hin? Es würde sehr zu¬
dringlich erscheinen, wollte ich unaufgefordert—" Jack
bemühte sich vergebens, seiner Stimme die nöthige Festig¬
keit zu geben.

„Du begleitest mich als mein Freund."
„Unmöglich."
„Aber weshalb nicht?"
„Habe ich mich denn getäuscht, Stanhope?" rief

Jack, bleich vor Erregung. „Ich glaubte. Du kennst
mein Geheimniß und dies sei der Grund Deiner Be¬
fürchtungen in Betreff Deines Vaters. Ich habe ver¬
sucht, mich zu bezwingen und Dir zu helfen, so gut es
in meinen Kräften stand. Aber mehr zu thun vermag
ich nicht. Ich kann nicht mit Dir gehen, denn ~
muß ich es aussprechen— ich liebe Frau White —
schon seit lange — noch ehe Dein Vater mit ihr be¬
kannt wurde."

„Du — Jack!"
„Hast Du wirklich keine Ahnung davon gehabt?

Das hätte ich nicht für möglich gehalten; es gelang
mir so schlecht, meine Gefühle zu verbergen. Sobalo

Dein Vater ein Mitbewerber wurde, mußte ich mich
freilich zurückziehen. Auch jetzt hätte ich schweigen
sollen, aber dies Trauerspiel hat mir alle Selbstbe¬
herrschung geraubt, und sogar um Deinetwillen. —"

„Sprich nicht weiter," unterbrach ihn Stanhope,
„ich werde allein gehen." Sein Ton klang gezwungen
und der seltsame Ausdruck seines Gesichts hätte dem
Freunde wohl auffallen müssen, aber Jack lagen jetzt
andere Dinge am Herzen.

„Was ich Dir eben gesagt habe, wird unserer
Freundschaft keinen Eintrag thun — nicht wahr, Stan¬
hope?" rief er heftig bewegt. „Glaube mir, ich werde
nie vergessen, daß sie Deines Vaters Wittwe ist."

Der Andere reichte ihm stumm die Hand, vermied
jedoch, seinem Blicke zu begegnen. „Denke nicht mehr
daran, Jack," sagte er hastig, wir sind beide in eine
stürmische See gerathen und müssen uns als wackere
Schwimmer erweisen."

In dem Zimmer des unteren Stockes, das Stan¬
hope betrat, waren die Fenster dicht verhangen, nur der
matte Schein des Feuers im Kamin erhellte das Dunkel
und gespensterhaft starrten ihm die reichen Möbel und
Kunstgegenstände von allen Seiten entgegen. Dies Ge¬
mach, für ihn geheiligt durch die Erinnerung an seine
verstorbene Mutter, erschien ihm fremdartig, als hätte
er es nie zuvor gesehen; auch der süße Blumenduft,
der es durchzog, betäubte seine Sinne.

„Tausend Dank, daß Sie gekommen sind," sagte
jetzt eine leise Stimme; „ich hätte Sie nicht bemüht,
wenn ich nicht dringend wünschte. Sie etwas zu
fragen, ehe Mama wieder hier ist; ich erwarte sie jeden
Augenblick.

Stanhope trat auf die Wittwe seines Vaters zu,
deren Gestalt er nur in schattenhaften Umrissen, in die
Kiffen des Sophas zurückgelehnt, sehen konnte.

„Es ist so dunkel hier," sagte er; „soll ich nicht
das Gas anzünden lassen?"

,O, nur kein Licht," rief sie mit einer Geberde
des Entsetzens, „es würde mich umbringen. Mir ist,
als sollte ich mich in finsterer Nacht verbergen."

„Gnädige Frau" — wie kalt und hart seine
Stimme klang, er erschrack selbst davor — „Sie haben
mich etwas fragen wollen," fuhr er sanfter fort, . wahr¬
scheinlich in Betreff der Begräbnißfeierlichkeit. Bitte,
sagen Sie, was Ihre Wünsche sind, ich werde mich be¬
mühen, sie nach besten Kräften zu erfüllen."

Er vernahm wohl das leise Rauschen ihres Ge¬
wandes, aber keine Antwort.

„Ich kann verstehen, daß es Ihnen nicht leicht
fällt. Worte zu finden," begann er von Neuem, „wir
haben einen so plötzlichen, so furchtbar schweren Verlust
erlitten —"

Erschreckt hielt er inne; sie war aufgesprungen und
stand dicht vor ihm.

„Zünden Sie das Gas an," bat sie, „ich muß

Im Zick-Zack.
Wiesbadener Streifzüge.

Von Wilhelm Clobes.
(Nachdruck verboten.)

Schon ist fast eine Woche verstrichen, seit die ge¬
kämmte Menschheit eine allgemeine Tauffeier beging und
schon gleich bei der Geburt, als das junge Wesen daS
„Dunkel" der Welt erblickte, nannte man es einstimmig:
18 95 ! — Doch seltsam— der jüngste Sproß deS Vater
ThronoS ist erst ein paar Tage alt und läuft schon und
zwar ganz munter, täglich 24 Stunden; demnach ein
Wunderkind,  über dessen Herkunft eS schon der Mühe
werth ist, die Feder fliegen zu lassen.

. . . . Als zum letzten Male die dunklen December-
Wolken über die Erde hereinbrachen, der Schnee um die
Dachfenster stöberte und sämmtliche mitteleuropäische
Thurmuhren, angemessen ihrer hohen Stellung, mit be¬
sonderer Würde acht kündete», da ging es wie ein
elektrischer Strom durch alle Wiesbadener Herzen, durch
die ganze Welt und — — die Sylvesternacht  be¬
gann. Stürmisch brach sie an, urfidel verlies sie uud
iaterisch benebelt war ihr Ende. In den Straßen eilten
ßie Leute, um für die nöthigen Leckerbissen noch vor Be¬
ginn der Sonntag - ruhe  zu sorgen, und absonderlich
»ic jüngere Generation war e-, welche bald hier, da und
),rt ihr Unwesen trieb. Mit rothglühenden Wangen und
kupfern angehauchten Näslein fegten die Kobolde unter dem
»hrenzerreißendsten Gejohle und Gepfiffe durch die Gaffen.

Da krachten und knallren die Schwärmer, in der Luft zu
einem Goldregen zersprühend, und zum Knattern, der weit¬
hin springenden Frösche mischte sich das gellende Lachen
der Buben und Mädels. Welcher Spaß, wenn solch ein
Ding losplatzte gerade im Hausflur, als der griesgrämige
HauSwirth sich einige Stutzwecke holen wollte, und der
Alte im Pulverdampf in mächtiges Niesen ausbrach.
Hahahaha! lachte und höhnte eS  aus allen Ecken und
wollte man die wilden Kerle fangen— weg waren sie
— wohin? in die Sylvesternacht hinein, um den Spuck
anderSwo zu treiben.

Drinnen im trauten Heim  sah'S doch um Vieles
beffex auS: Der große vernickelte„Amerikaner" mit den
glühenden Glimmrraugen füllte das Zimmer mit behag¬
licher Wärme, ließ daS Wasser singen und dampfen, und
zu diesem gesellte sich in innigem Bunde deS Punsches
köstlich erquickende Essenz; die geschäftige HauSmutter hatte
das nöthige Gebäck geliefert und zum fröhlichen Läuten
der Gläser, klang hell das frohlockende Lachen der Dämchen
im „unteren Semester", wenn sich Onkel Fritz die Lippen
verbrannte. Dann ging's an's Bleigießen, „echtes
Glücksblei", und allgemeiner Jubel brach auS, wenn Lilli
einen Mann, Slly ein Schweinchen(mit Zuhilfenahme der
nöthigen Phantasie) goß. Man war lustig, der Punsch verfehlte
seinen Zweck nicht; die gute Laune triumphirte, freudig
und froh wollte man dem alten Jahre da» Geleite geben
und zur Feier deS Abends mußte der„M a r oni mann"
(von der Kirchgaffe) die nöthige Quantität dieser knackenden
Objecte liefern. Manch blöden und spröden Junggesellen

Ihnen in's Antlitz sehen. Ihre Stimme klingt so fremd,
so seltsam. Ist denn auch Ihnen der Gedanken ge¬
kommen, daß er auf irgend eine Weise erfahren hat—"

„Still — nicht weiter —" rief Stanhope in
strengerem Tone als er vielleicht selbst wußte. „Lassen
wir weder Zweifel noch Befürchtungen laut werden. Die
Geschworenen haben erkannt, daß es sich um einen un
glücklichen Zufall handelt. Verhüte der Himmel —‘'
Ihm war die Kehle wie zugeschnürt vor innerer Be
wegung.

„O, wäre es nur ein unglücklicher Zufall gewesen!',
stammelte sie in gebrochenen Lauten. „Sie sollen wissen,
was mich quält — ich ertrage das Entsetzliche nicht
länger: Er war völlig verändert während der Trauung,
bei der Gratulation, bei unserer Ankunft hier im Hause.
Wie sehr er sich auch bemühte, liebenswürdig, rücksichts¬
voll und besorgt für mich zu erscheinen, ich konnte mich
keinen Augenblick darüber täuschen. Aber wie hätte ich
denken oder annehmen können, daß er —"

„Halt," unterbrach er sie kurz, „dieser Augenblick
ist grauenvoll genug auch ohne künstliches Dunkel."

Als er das Gas entzündet hatte, senkte die junge
Frau wie geblendet das Haupt.

„Es ist schrecklich," murmelte sie, „frei zu sein und
doch ganz ohne Hoffnung für die Zukunft."

Er hätte ihr sein Mitgefühl aussprechen mögen,
aber es war, als ob Geisterhänoe ihm Schweigen zu¬
winkten. Sie sah schön aus in diesem Augenblick
schmerzlicher Erregung, die ihren sonst so stolzen Zügen
den Ausdruck echt weiblicher Sanftmuth verlieh und sie
schüchtern und zaghaft erscheinen ließ. Ueber den kost¬
baren Reiseanzug hatte sie einen langen schwarzen
Shawl geworfen, von dem ihr bleiches Gesicht und die
aschblonden Locken wunderbar abstachen, was ihren Reiz
noch erhöhte.

„Sie hätten mir Ihre Befürchtungen verschweigen
sollen," sagte er langsam und mit Anstrengung. „Ein
wirklicher Grund für dieselben liegt nicht vor und durch
unsere Aussprache wird der Kummer völlig unerträglich
für uns Beide."

„Aber ich kann nicht stumm bleiben und das Ent¬
setzen in meinem Innern verschließen. Reden Sie mit
mir, Stanhope, taffen Sie mich nicht ganz allein mit
meiner Furcht, meiner Reue. Sie sind der Einzige, der
mir helfen kann, kein anderer Mensch würde verstehen
—" Er schüttelte abweisend den Kopf."

„Ach, Sie begehren mein Vertrauen nicht," rief
sie, „und wünschen nicht, mich anzuhören. So wiffen
Sie also mit Bestimmtheit, daß er erfahren hat —was
ich ihm verbergen wollte— daß dies ihn zum Selbst¬
mord trieb an seinem Hochzeitstag, fast noch am Fuße
des Traualtars?"

„Ich weiß nur eines," erwiderte er. „Ein grau¬
sames Geschick hat mir den Vater geraubt und Ihnen
deî atten̂ ^ orschel^ vî licĥ eiter̂ eun^ lleŝ E
traf des FlügeldubenP>eil, denn hütet Euch; selbst in des
Tannenbaums harzduftendemGezweige, der zum letztw-
male in aller Pracht funkelte, hat der lose Vogel sein
Nestlein gebaut; und zumal auf Sylvester ist er keck, da
ihm doch viele, viele kleine Punschteufelchen helfen beim
lustigen Krieg gegen unS schwache Menschenkinder. —

-Da horch! Feierlich schlug die tickende Pendel¬
uhr zwölf  und die Glocken stimmten ihr rauschendes,
tönendes Geläute an. „Prosit Neujahr"  brüllte
es aus vielen Kehlen, Feuerwerk flammte aus'S neue in
allen Farben auf, und beim schallenden Rufen, beim Knallen
und Donnern der Schüsse zog es ein, das neue, blühende
Jahr! Prosit Neujahr! Selbst der Himmel vergoß helle
Frendenthränen über den freundlichen Empfang seines
„Jüngsten", welche sich jedoch in erdnäheren Regionen in
dichte Schneeflocken verwandelten. —

So dämmerte der erste Tag anno 1895 heran und
mit energischem Miau schritt der Kater über die Dächer.
Geraume Zeit hatte das neue Jahr die Erde mit Hellem
Tageslichte bestrahlt, als allmählig nach einigem Gähnen
mit blöden Augen sich viele reckten und streckten und die
NeujahrSlust genossen. — Fräulein „Pallas Athene"
auf der Infanterie-Kaserne hatte noch um Mittag die weiße
Schlafhaube auf und unser Schiller  war „kreidebleich".
Der Abreißkalender wurde von seiner Hülle befreit und
siehe da, eine große rothe, verhängnisvolle Ein»  kam
zum Vorschein und noch ehe man me kritischen Tage über¬
schauen konnte, klopfte es auch schon. Herreinl Eine sonst
schwarze, jetzt blüthenweiß gewaschene Gestalt mit hohem
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«ir entdecken könnten, würde uns nur noch elender
machen."

Verzweifelnd rang sie die weißen Hände. „So ist
es denn wahr," stöhnte sie, „wirklich wahr! Der
Pistolenschuß wird mir ewig in den Ohren gellen, ich
werde den Anblick des Blutes niemals vergessen können."

Auf seiner Ttirn lagerten sich strenge Falten und
er sah sie zuin erstenmal mit prüfenden Blicken an.

„Vielleicht haben Sie recht," sagte er, daß es ein
vergeblicher Versuch sein würde, einen Schleier über die
Vergangenheit zu breiten und den Schein gelten zu
lassen statt der Wahrheit. Wir können beide keine
Ruhe finden, so lange jener grauenhafte Zweifel an
unfern Herzen nagt. Hoffen wir, daß es uns gelingt.
Im zu besiegen, indem wir ihn tapfer angreifen. Muth

brauchen wir freilich dazu— und den besitzen Sie ja,
nicht wahr?"

Sie nickte zustimmend, aber ihr niedergeschlagener
blick, ihre ängstliche Geberde bezeugten das Gegentheil

„Sie sagen, mein Vater sei auch Ihnen heute ver
ändert erschienen," fuhr Stanhope mit bewegter aber
nicht unfreundlicher Stimme fort; „war er gestern noch
ganz wie sonst?"

„Ja, " klang es leise, fast demüthig von den so
stolzen Lippen. „ ,„ io

„Noch beim Frühstück heute Morgen habe ich mchts
Ungewöhnliches bemerkt," versicherte er. „Aber als
wir um halb zwölf zur Kirche fuhren, war eine Ver¬
änderung mit ihm vorgegangen— das würde mir erst
später klar. Was kann sich in dieser Zwischenzeit zu¬
getragen haben? Sandten Sie ihm vielleicht irgend eine
Botschaft?"

„Nein, was hätte ich ihm sagen laffen sollen? Ich
wußte aus Ihrem Munde - " sie hielt inne. Ließ sie
ihr eigenes Herz nicht weiter reden, oder war es die
Eiseskälte in Stanhopes Mienen?

Ich wollte ihm eine treue Gattin sein," murmelte
sie in gebrochenen Lauten. „Ehe ich mein väterliches
Haus verließ, hatte ich mir gelobt, hinfort kein anderes
Bild als seines in meinen Gedanken, meinen Träumen
sehen zu wollen. Mit reinem Herzen trat ich an seine
Seite, aber der Bräutigam war kalt wie Stein und so
ganz in sich versunken, daß er des Predigers Frage, ob
er mich zun Weibe nehmen wolle, überhörte und keine
Antwort gab. Niemand bemerkte es und die Feier ward
nicht unterbrochen. Aber meinem Gefühl nach bin ich
ihm gar nicht angetraut und muß doch seinen Namen
tragen." ,

Die letzten Worte flüsterte sie kam hörbar; hoffte
sie auf einen Blick, einen tröstlichen Zuspruch zur Lin¬
derung ihrer bittern Herzensqual, so war es vergebens.

Fortsetzung folgt.

Neues aus aller Welt.
- Köln, 3. Jan. In Folge ungeheurer Schnee¬

verwehungen erlitten die durchgehenden norddeutschen Zuge
große Verspätungen. Bei Recklinghausen entgleiste em Zug:
verletzt wurde Niemand. Der Obcrrhein meldet Treibers; die
obersten Rheinstationen treffen Schutzvorkehrungen.

— Paderborn , 3. Januar- In dem benachbarten Done
Wewer hat ein irrsinniger Maurer  Hustedt seiner m
gesegneten Umständen befindlichen Frau den Hals durch-
schnitten  und dann sich selbst in gleicher Werse getodtet.

— Ratibor, 3. Januar. Die Prostituirte Florentine
Walczyk wurde im neuen Eiskellerbau zu Klein-Zabrze ermordet.
Der Zubälter Dlugosck, wurde als der That verdächtig verhaftet.

— Insterburg , 3. Januar. Ein großes Feuer hat die
Fraiserei, Kisten- und Grützefabrik von Mathesius, Pregelstraße,
vollständig zerstört. Der Schaden beläuft sich auf 90,000 Uif.
Bei den Löscharbeiten wurden fünf Feuerwehrmänner  durch
den Einsturz einer Giebelwand verschüttet,  drei retteten sich
aus den brennenden Trümmern: die beiden Anderen konnten
erst nach zweistündiger Arbeit ans Tageslicht befördert werden
Ewer derselben war schwer verwundet, der Andere todt.

— Wien , 3. Jan . Der auS Galizien hier eingetroffene
Lieutenant der Infanterie Adolf Freiherr v. Moltke  hat
sich heute Nachmittag durch einen Revolverschußm drc Brust
schwer verletzt: der Beweggrund ist unbekannt. — Der
Arbeiterführer Adolf Heimann,  der jahrelang in der
österreichischen Arbeiterbewegung eine hervorragende Stellung
einnahm, ist in der Dobrauer Irrenanstalt gestorben.

— Budapest, 3. Jan. Heute fand hier eine sehr inter
essante Trauung statt. Der reichste Plantagenbesitzer
Batavia ' s.  Mynheer Olifant KartbuyS, heirathete die
Chansonnettensängerin Sofie Lengyel,  die Karthuys
in Paris kennen lernte. Er verliebte sich in sie und folgte ihr
nach London, Berlin. Wien und hierher. Er bot ihr seine
Hand an, und nun wird die arme Ärbeitertochter sammt ihren
Eltern als Millionärin nach Asien übersiedeln.

— HjSrring, 3. Jan. Der mit Stückgut befrachtete
Kieler Dampfer „Anton"  ist bei Rukjerg zwischen Lökken
und Lönstrup gescheitert und in Brand  gerathen. Näheres
fehlt.

Hausknecht scharf angeblickt und meinen Wunsch lebhaft gedacht
— da flog er auch schon hinaus."

— Entfernte Freundschaft. . . Was , Sie kennen
den Herrn Rath nicht?! Der war ja mit Ihnen gleichzeitig aus
dem Gymnasium!" — „Allerdings— aber er ivar um»« Einer
der Ersten und ich Einer der Letzten— und da haben wir uns
nie recht kennen ge lernt!" _ ' __
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Stehkragen No. 39, steckte den Kopf hinein mit höflichem
Grinsen und sagte: „Jun Morjen, de Schornsteinfeger,
grateiire ooch schenn zum neien Jahr!" - Diesem
folgte» noch viele Geister. Der Schusterjunge war der
nächste, dann der Briefträger mit einem Schock Glück-
wünsche, wohl auch, lltzkarten", derTheaterzettelmann. welcher
besonders am ersten Tage des Januar sich im Besitze einer
außergewöhnlich poetischen Ader befindet und seinem ge¬
preßten Herzen in Gestalt einiger Knittelverse Luft macht,
dann di« ZeitungSträgerin und wie sie alle noch heißen. .

Allüberall waltet der neue Gast mit segensreichem
Wirken: im Hostheater  wünschte der Schwanenritter
-Lohengrin,  ein gesegnetes Neujahr und begann zugleich
'den Reigen de« Repertoire«; die Journale erschienen theil
weise in „vergrößertem" Format und mit sauersüßen Ge
sichtern schüttelten sich die Geschäftsleute die Hände: Prosit
Neujahr!

Möge das neue Jahr allen zum Segen gereichen, und
besonders unserer Stadt Wiesbaden, möge sie bald in
electrischer Beleuchtung erglänzen, und die electrische Bahn
in'» Rollen kommen, dann fehlt es nur noch an einer
elektrischen Heilkur deS- Katers! Dann aber Triumph,
Wiesbaden!

-Der erste Werktag nahte und jedermann
eilte mit neuem Hoffen an die Arbeit; wieder ächzte die
Säge und schwirrte die Feile, und auch an der Schwal-
bacherstraße  regten sich viele fleißige Hände in munterem
Bewegen, um bald eine neue willkommene Straße  aus
Schutt und Staub in unserem Wiesbaden erstehen zu
lassen.

Aber wa» sehe ich, kaum ist der Sylvesterkater ausge
rauscht, der Ehristbaum abgebrannt, da tauchen auch schon
im General-Anzeiger die „Fastnachtsannoncen"  auf,
die alten, lustigen Typen der Setzerkasten, die Harlekins
und Gardisten, füllen wieder die Spalten, um seitens des
„kleinen und großen närrischen RatheS" höflichst zur ersten
„großen carnevalistifche » Sitzung"  einzuladen.
Alte, heitere Gesellen in neuem Gewände! Die Masken¬
verleiher kramen ihre bunten Costüme aus und auch ich
hole meine blau-roth-gelb.weiße Schellenkappe hervor, um
im Verein fideler Zecher entgegenzujubelndem Prinzen
Earnevall —

— Eine Gaunergeschichte ist - so schreibt man der
„Franks. Ztg." aus Basel — inmitten der vielen Verbrechen
und Vergeh-», dis von allen Seiten gemeldet werden, zur Er¬
heiterung der ganzen Stadt hier m den Weihiiachlstagen vor
sich gegangen und verdient als Scherzo eine Erwähnung. Es
hatte sich ein Einsckleicher in einer der bevölkertsten Straßen in
den obersten Stockwerken eines offenstehenden Hauses nach Kleidern
umgesehen und eine gute Last solcher im Winter nützlicher
Effekten auf die Schulter gepackt. Aus der Treppe vom Haus¬
meister nach Wohin und Woher gefragt, gab er sich für einen
Fleckenreiniger aus und bekam auch sofort den Lustrag, ein
wenig zu warten. Der Hausmeister brache denn auch nach
wenigen Minuten dem Harrenden einen Ueberzieher, um ihneben-
sallS in Kur zu nehme». Gerne übernahm der gefällige Mann
dieses Geschäft«nd trug das Stück nebst dem anderen Raube
triumphirend und gute Nacht wünschend die Treppe hinab und
»um Hause hinaus. . . .

— Deutsch-ostafrikanischcr Kaffee. Ueber den auf
Plantagen der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in Usambara
erzeugten Kaffee veröffentlicht das „D. Kolbl." die Gutachten
einer Reihe deutscher Firmen; alle svrechcn sich mit Aner¬
kennung aus. ES wird u. A. der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß das Produkt am Kaffeemarkte eine Zukunft habe und sich
bei guter Bearbeitung bald als Qualitätssorte einführen werde.

— Die grSffte Lampe, welche wohl je hergestellt worden
ist, dürfte die eines belgischen Erfinders sein. Dieselbe besteht
aus 3000 Theilen, ist zwei Meter hoch und hat einen Durch¬
messer von einem Meter. Trotz eines geringen Verbrauchs
von Leuchtmaterial, als welches Sp -cköl angewendet wird, soll
die Leuchtflamme so stark sein, daß man bei derselben noch in
einer Entfernung von 180 Metern genügendes Licht zum
Lesen hat.

— Unterkleider au» Papier trägt die japanische In
fanterie. Das verwcndeie Papier ist gelblich und so fest, daß
man sogar die Knovflöcher in den Kleidungsstücken hat aus-
säumen können, wie bei Leinenhemden. Die japanischen Sol¬
daten tragen diese Hemden und Unterkleider, denen man
Sauberkeit und Billigkeit nachrühmt, bis sie auseinander fallen,
und erhalten dann neue.

— Gand' Fründ, gand' Trost — unter diesem Titel
erzählt die plattdeutsche Beilage der „Deutschen Lehrerzeitung":
Ick müßt' inhänden; denn ick hadd' 'n Geschwür an'n Kopp
as 'n Häuhnerei grot, un bei Kopp seg ganz vierkantig nt.
Na bi sowat ward Einen bei Tied lang, un gnittrtg un gnatzig
is 'nuck, un bei gaudcn Frü'n mägen denn uck»ich recht väl
von Einen weiten. Blot ein von min' Frün'n let sich dabei
nich nähmen, all' Dag' bi mi intankicken und nataushethn, wo
ans mi dat gähn ded'. Hei wier Landmann west un hadd' sich
nu in Pangschon begeben un hadd. jo uck schön Tied. EtS
Morgens kem hei uck wedder an un rockt sin Piep bei mi.
„Na, Fründing. wo geih.t denn Hut?" — Je, Unkel Bollmann,
dat'S noch ümmer so äwereis." — . Hm, säd' hei un blös den'n
Damp so recht breiffpurig in bei©mm’ rin; mi is uck gornich
so recht: dat oll Wader . . ." — „Ja , NU kriegen wie woll
ball Winter. — Wat gicw't denn Niegs in de Stadt ?" —
„Ja , ick kam jo uck nich recht rut. Dar Brinkow dod blähen
t«, häst Du woll hürl?" — „Brinkow? Ich hadd' in '„ Läben
nip »ich von Bnnkow'n bürt; äwer wenn ’n oll' Fründ Einen
sowat vertellt. möt 'n doch so dauhn, as wenn Einen dat ban¬
nig interesjirt." — „Also der 's uck dod?" säd' ick also; „wo
olt is hei denn worden?" — „Jh, hei iS jo noch'n jungen
Kierl; hei hadd' noch lang läben künnt; äwer mit dat ver¬
fluchte TügS iS nich tau ivatzen." — „Na, wat hett em denn
fühlt,?" — „Je, hei hadd' grad' so'n Ding vör'n Kopp as Du!"

— Ein kleiner Egoist. Mama: „Also , da« ist der
Wunschzettel, den Du für Dich und Klärchen gemacht hast.
(Liest) : Ein Schlitten, eine Trommel, Bleisoldaten, ein Schaukel¬
pferd, Schlittschuhe, ein Gewehr und eine Puvpe. Aber
Kärtchen, der Wunschzettel ist viel zu lang, da mutzt Du schon
etwas streichen." — Karlcpen: »Na , dann laß Klärchen'S

(DeffenfMe Erklärung.
Ich litt fünfzehn Jahre an schwerem chronffchen

Blasencatarrh, ebensolange an chronischem Darmcatarrh
und zehn Jahre an nervösem Kopfschmerz, der mich ge¬
wöhnlich jede Woche drei Tage peinigte Mehrere Aerzte
haben ihre Kunst an mir erprobt, keiner konnte mrr
helfen. Herr Woitke . Rheinstraffe 81, hat mich mit
einer einzigen Verordnung von allen den Leiden befreit.

Ludwig Krumm, Bergwerksbrsitzer, Jahnstr. 38. KS
ssssasssas  sag sasasssaaa— -— ■■■ —

Bekanntmachung!
Die in meinen sämmtlichcn Lager-Räumen befind¬

lichen Polster- und Kastenmöbel als:

Schlaf-, Speise- «. Wohnffmmer-
Giurichtungrn,

sowie alle einzelne Möbeltheile etc. kommen wegen
demnächster Veränderung zum

Total-Ausvelkauf.
Das Lager muß bis End Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhanden,
Waaren mit

SO—
reducirt.

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz,
als auch Polstersachcn, wie bekannt, nur solide, dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Braut -Ausstattuugen , im eigenen Inter¬
esse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra3% ©conto.
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

Hochachtend

v. IsvvittÄ, Mel-FMkv. Lager,
6080 Schützenhofstraffe3, I.

Puppe weg!"
— Ein Kuriosum.  Professor : „. . . Sie müssen ein

mal zu mir kommen! Ich habe eine sehr interessante römische
Aschrnurne, dir man mir als etruskisches Trinkgefäß verkaufte,
die aber »ach meinen Forschungen keines von beiden ist!"

— Durch Suggestion.  A.: ..  Wie bist Du denn den
zudringlichen Menschen so rasch loS geworden?" — B.: „Durch
Suggestion." — A.: „Wieso?" - 58. : „Na, ich habe blos de

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Auswahl von

Neuheiten.

I. «eil, s“,r”

An - und Verkauf
von gebe. Herren - und Damenkleidern , Brillante «,
Gold- und Silbersachen, Pfandscheinen, Fahrrädern,

Waffen re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'« Hau«. 1219
Jacob Fuhr . Goldaalle 15.



Bezugspreis:
Monatlich 4V Pfg. (Vringerlohn10 Vf- .), durch die
Pest bezogen vierteljäbrl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitung stifte Nr. 6546.
Redaktion und Druckerei: Emserftraße 15.

Unparteiische Zeitung.
_ Stadt -Auzeiger.

iesvadener Anzeigen:
DieS-fpaMge Petitzrile oder deren Raum 10yf §., I

für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal.Aufnahme Rabatt. I
Reklamen: Petitzeile 30Psg., für Auswärts 50 Pfg . >

Expedition: Drarktstraße 17.
Telephon -Anschlutz Nr . ISS.

Jntelligeuzblatt.

General Anzeiger.
Wenefte Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Miesd aden.
Sonntag , den « . Januar 1885. X . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
_ _ Die heutige Nummer umfaßt mit

den beiden Blätter « der Ersten Ausgabe

20  Seiten.
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt und

die Wochenbeilage „Der Landwirth ".
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf die Allerhöchste Verordnung vom
30. dieses Monats, durch welche die beiden Häuser des
Landtages der Monarchie auf den 15. Januar k. Js.
in die Haupt- und Residenzstadt Berlin zusammenberufen
worden sind, mache ich hierdurch bekannt, daß die be¬
sondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der
Eröffnungssitzung in dem Bureau des Herrenhauses
und in dem Büreau des Hauses der Abgeordneten
am 14. Januar k. Js . in den Stunden von 8 Uhr
früh bis 8 Uhr Abends und am 15. Januar k. Js
in den Morgenstunden von 8Uhr ab offen liegen wird.
In diesen Bureaus werden auch die Legitimationskarten
zu der Eröffnungssitzung ausgegeben und alle sonst er¬
forderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieselben ge
macht werden.

Berlin, den 31. December 1894.
Der Minister des Innern.

1812 gez. von Köller.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

das

Gemeindesteuer Pro Januar , Februar
und März 1885.

Die vierte Rate der Gemeindesteuer für
laufende Vierteljahr ist zur Zahlung fällig geworden
und werden hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen
an die Entrichtung erinnert.

Wiesbaden, den 4. Januar 1895.
440 _ _ _ Die Stadtkasse,

Holzversteigerung im Stadtwalde,
Distrikt „Psasfenborn ".

Montag , den 14 . Januar e., sollen im
Wiesbadener Stadtwalde, „Distrikt Pfaffenborn",

448 Rm. buchen Scheitholz,
170 „ .. Prügelholz, '
4485 buchene Wellen

an Ort und Stelle , gegen Creditbewillignng
bis zum 1. September d. Js ., öffentlich ver¬
steigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 1/* Uhr vor
der Wirthschast „Zum Waldhorn " in
Clarenthal . 435

Wiesbaden, 3. Januar 1895.
Der Magistrat:

435 In Bertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Der Unternehmer der städtischen Kehricht¬

abfuhr ist vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von
uns bezeichnten Abonnenten den Hauskehricht regel¬
mäßig abzuholen; die Abonnenten haben die Verpflichtung,
den Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
ihrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
»ereit zu halten. In denjenigen Fällen jedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von eincr,
von der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschafft werden muß,
ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von den Abonnenten zu beanspruchen.
Diese Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom
12. April 1884 einheitlich festgesetzt worden --«f
jährlich « Mark für Abonnenten , welche
unter 25 Mk . Jahresbeitrag zahlen , 12W !k.
für Abonnenten , welche über 25 Mark
Jahresbeitrag zahle «. ^ «

Außer dieser Vergütung noch besondere Trink¬
gelder von den Abonnenten zu verlangen, steht den
Kehrichtfuhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir den Abonnenten hiermit
zur Kenntniß.

Wiesbaden, den 1. Januar 1895.
437 Das Stadtbauamt: W i n t e r.

Bericht
üb« die Preise für Naturalien und anbm 2*6tn8BeMtfniffe»u
Wiesbaden vom 30. December 1894 bi» inkl. 5. Januar 1895.

- - - - H.Pr . N.Pr.
JL& JL4

Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.
Bekanntmachung.

Hauskehrichtabfuhr betr.
Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern für die

Folge vorzubeugen, werden die Hauseigenthümer erg.
darauf aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die
Hauskehrichtabfuhr durch die Stadtkaffe von denselben
so lange weiter erhoben werden, bis eine definitive
Abmeldung beim Stadtbauamt, Zimmer 48, erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Aus¬
tritt aus dem Abonnementsverhältniß als auch beim
Verkauf des betr. Hauses.

Wiesbaden, den 1. Januar 1895.
Der Ober-Ingenieur:

436 Richter.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von
42 Dienströcke» und
50 Dienstmützen

für die Aufseher und Arbeiter der Wasser- und Gas¬
werke soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche
Angebote verschlossen und mit entsprechenderAufschrift
versehen bis spätestens den 14 . Januar d. Js .,
Mittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzu
reichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be¬
dingungen können während der Bormittagsdienst¬
stunde« auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingesehen werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

442 Muchall.
Bekanntmachung.

Montag , den 7. Januar 1885 , Vor¬
mittags , wird in dem Stadtwalde Würzburg das
nachbezeichnete Holz an Ort und Stelle meistbietend
versteigert, als:

1 buch. Stamm, 10 Mtr . lang, 40 Ctr. mittlerer
Durchmesser,

38 Rtr . buch. Nutzscheit.
583 Rtr . buch. Brennscheit,

' 73 Rtr . buch. Prügel und
4725 buch. Wellen.

Auf Verlangen wird den Steigerern zur Zahlung
des Steigpreises Credit bis 1. September 1895 gewährt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 97, Uhr
bei der Trauerbuche.

Wiesbaden, den 24. December 1894.
425 Der WaMrat : 2l. B. Körner.

Für das städtische Krankenhaus dahier wird zum
1. Februar d. Js ., eine beständige Wäscherin bei
freier Station gesucht.

Auskunft wird ertheilt in dem Büreau des städt.
Krankenhauses.

Wiesbaden, 5. Januar 1895.
441 Städtische Krankenhaus Direction.

68 — 65 —
122 116
126 122
150 120

276 1 75
8 - 7-
6 — 8 -
7 — 420

— 8 — 5

H.Pr . N.Pr.
I. Fruchtmarkt.
Roggen per 100 fttl. -
Hafer . 100 „ 1200 10 80
Stroh . 100 . 4 — 360
Heu , 100 „ 660 520

n . Bieh markt.
FettxOchs«LQL0K .76 — 74 —
„ . II. . . . . 74 - 72-
„ÄüfcL . . . .  69 - 67-
- » 11»» » » »
„ Schwemep. Äu.
„ Hümmel , ,
«alb« „

III . Victuali enmarkt.
Butter p. «gr. 2 40 2 —
Ei« p. 25 St>
Handkäse„ 100 „
Fabrikkäse., 100 „
EßkartosselnIOOKg.
Kartoffeln P. „
Zwiebeln . „ —10 — 8
Zwiebeln p. 50 „ 3 — 2 50
Blumenkohlp. St . - 60 - 30
Kopfsalat „ „ — 18 — 16
Gurken ,, „ — - “
Lpargeln p. Kg. — — -
Gr. Bohnen „ , -
Reue Erbsen„ „ - —

p. 0,5 St» —— — —
Wirsing p. Kg. —10 — 8
Weißkraut „ . — 6 — &
Weißkrautp. 50 , -- -
Rothkraut P. , — 12 — 10
Gelbe Rüben, , —12 — 10
Weiße Rüben, „ — 6 — 5
Kohlrabi(ob.»md.)lK. —12 — 10
Kohlrabi p. Kg. — 6 — 6
Kirschen , , -
Saure Kirschen . — -
Himbeeren , „ -
Heidelbeeren„ „ — -
Stachelbeeren„ » -
Preiselbemen, , -
Trauben
Aepsel
Birnen
Zwetjchen
Kastanien

Eine GanS 7 — 550
Ein« « nie 350 280
«ine Taube — 70 —60
Ein Hahn 180 120
«in Huhn 2 — 150
Sin Feldhuhn - —
«in Hase 350 3 —
Aal p. Kg. 320 2 80
Hecht „ . 280 160
Backfische . . - 70 - 40

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrot»:

Langbrod p.0,5  Kg. — 13 —11
„ p. Laib — 44 —42

Rundbrodp. 0,s Kg. —11 —11
„ p. Laib —43 —36

Weißbrot»:
». 1 Wasserwerk
b. 1 Milchbrödche»

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 « g. 27 — 27 —
No. I , 100 , 24 — 24-
No. II . 100 . 22 - 21 -

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 21 — 20 -

I , 100 . 19 - 17-
V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 152

- 40 — 14
—40 - 12

— 8 - 8
— 3 - 8

Bauchfleisch » 186
Kuh»».Rindfleisch„ 136
Schweinefleisch . 140
Kalbfleisch . Z60
Hammelfleisch 140
Schasfleisch « * —
Dörrfleisch .180
Solperfteisch » 440
Schinken » 2 —
Speck(geräuchert) „ 184
Schweineschmalz„ 160
Nierenfett . -
Schwartenmagen(fr.)2 —

, (geräuch.)2 —
Bratwurst 4 80
Fleischwurst 460
Led« -u.Blutwurstsr.—96

. - 50 - 30 . . grräuch. 2 —
Wiesbaden, den 5. Januar 1895.

Das A« ise»Amt. Zehrung

144
128
132
140
150
120
1-
160
140
184
180
140

1 - 80
160
180
160
140

-96
180

Auszug aus den
Civilstaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 5 . Januar 18S5.
Geboren : Am 1. Januar dem Schuhmachtr Theodor

Schmitt e. S N. Ernst. - Am 3. Jan . dem Bureaugehulsen
Karl Groß e T. N. Sophie Luise Minna Jul :«. — Am 30.
Dec. dem Taglöhner Wilhelm Junker r. S . N. Chrrstlan Ludwig
August. — Am 3. Januar dem Obeigärtner Emil Ender» e. s.

^au lfg<e6oUn : Der Arbeiter Paul Lisop zu Marienthal,
mit Franziska Eieplik zu Bojor . „ _

Gestorben  am 4 Januar : Frieda Luis«, Achter des
Fabrikarbeiter» Franz Herwede, alt 7 I . 4 M. 8 T. — Der
Victualienhändler Karl Georg Mathias Triebert . alt 42 I-
3 M. 15 T. - Die unverehelichte Dorothea Johanna Wilhelm,Nt
Blume, ohne Gewerbe, alt 29 I . 3 M. 23 T.

Königliches Staudesamt.

StMtifdies leiüüausz»lOies&adin
Neugasse «

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10% Zinsen (von Mk. 3 monatlich2% Pfg.) gibt.
432 Die Leihhaus -Deputation.

89nn1ag, den 6. lanuar 1895 , Nachm. 4 Uhr.

Symphonie-Concert
des städtischen Cnr - Orchester ».

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn LouisLfistue 1
PROGRAMM.

1. Zum ersten Male: Ouvertüre in C,
(In memoriam) . . . . Sulhvan.

2. Zum ersten Male: „Te/ Deum
laudamus“, Andante solenne . Sgambau.
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Beethoven.*). Fünfte Symphonie, C-nioll . >
1. Allegro con brio.
2. Andante con moto.
3. Allegro.
4. Allegro.

4 Les Preludes, symphonische Dich¬
tung (nach Lamartine) . . . . Liszt.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-

Concort gültig) i Mark. Tageskarten (niohtnummerirt für
beide Coneerte, Lesezimmer etc. gültig) : 1 Mk.

Abonnements - und Kremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertos ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Jahren
haben kein en Zutritt.

BUT * Bei Beginn des Conoertes werden die Eingangs-
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Summern geöffnet.

Der Cnr -Director : F. Hey ’l.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concerf«

Directioa : Herr Kapellmeister Louis Lfistner.
1. Ouvertüre zu „Athalia“ . . . . Mendelssohn.
2. Intermezzo in E -dur. op. 116 . . Brahms.
3. Schwedische Tänze, Suite I , für

Orchester bearbeitet . . . .
4. Andante cantabile aus dem Streich¬

quartett in A-dur . . . . . .
5. Aufforderung zum Tanz, Rondo .
6. Entre des Clans a. „Henry VIII ." Saint-Saens.
7. Ungarische Rhapsodie . . . Liszt.
8. „Unsere Garde“, Marsch . . . R. Förster.

Montag, den 7. Januar 1895.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Concert

Direction : Herr Capeilmeister L. Lüstner.
1. Kronprinzen-Marsch . Dahms.
2. Ouvertüre zu „Adele de Foix“ Reissiger.
3. Erinnerung an den Garda -See,

Lied ohne Worte . Hölzel. i

M. Bruch.

Tschaikowsky
Weber-Berlioz

4. 8. Finale aus „Der Freischütz“ Weber. *
Ziehrer.
Reinecke.
Beethoven,

5. Liebesrecepte, Walzer . . . .
6. Friedensfeier, Fest-Ouverture
7. Adagio aus der Sonate pathetique
8. Fantasie aus „Die Stumme von

Portici“ . Anher.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Herr Capellmeister L. Lüstner.
Job. Strauss.
Delibes.
Lassen.
Mendelssohn.

1. Ouvertüre zu „Indigo1
2. Intermezzo aus „Naila“ .
3. Allerseelen, Lied . . . .
4. Concert-Arie.

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
5. Les Patineurs, Walzer . . . . Waldteufel.
6. II pappagallo, Variationen für

Harfe, allein . Parish-Alvars.
Herr Wenzel.

7. Melodien-Bazar, Potpourri . . . Kral.
8. ^ ramway-Galop . . . . . . Gobbaerts.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 11. Januar , Abends 71/* Uhr:

VH. CONCERT.
Mitwirkende:

Frau Albani,
vom Covent-Garden in London,

Königlich Preussische Kammiersängerin
und das

verstärkt * städtische Cur -Orohester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitnng: Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

Eintrittspreise i
I. nummerirter Platz : 4 Mark: IL nummerirter Platz : a Mark!
Ballerle vom Portal rechts 2  Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab Mitt¬
woch, den 0. Januar , Vormittags 10 Uhr.

Vorauebestollungen auf Platze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend S Öhr an die Curdirection richten,

_ Der Cur-Diractor : F. Hey ’l.
Fremden <•Verzeichntes

vom 5. Januar 1895.
itlleber Quelle.

‘Liebmann, „ Elberfeld
Hessenberg, , Offenbach
Müller, „ Planen

Hetel Minerva.
Heim, Banrath Berlin

Hotel National.
Horts, Kfm. London

Nonnanhaf.
Streicher, Kfm. Die«
Koche, Prir . Wien
Wartensleben, Kfm. Frankfurt
Mutzer, , Berlin

Quisisana.
Simon u. Frau Haag

Hotel Rheinfels.
Hildermann, Offiz. Mains

Schiitzenhof.
Thomson, Kfm. Kobenhagen

Waiaser Schwan.
Worgitzkj , Kfm. Berlin

Ana
Hotel Adler.

Fittioher n. Frau Berlin
Hansen Paris
Dr. Keaapf Giessen
Goldmacher Aumenau

Natal und Badhaut Block.
Heuhauss, Frau Erfurt
Simone Elberfeld

Hetel Dahlheim,
Dr. Frans u. Frau Geh. Hofr.

Lg.-Sohwalbaoh
Eieeobahn-Hotel.

Gtaoker, Kfm. Elberfeld
Kaufmann , „ Frankfurt

Erbprinz.
Halberacheid, Kfm. Ransdorf

Ordner Weid.
Dreher , Kfm. Neuwied
Walrats , , GrBfenbroioh
Wilke, Fbkt . Stuttgart
Kaufmann, Kfm. .

Zur Sonne.
Kohl, Frau Büdesheim
Eifer Waldorf
Bitz „
Kohl, Wirth Biebrich
Sommer „

Vier Jahreszeiten.
Schulze-Berg u. Frau Bonn

In Privat • Häusern.
Pension Garfield.

Miss Platt Ashton

Geisbergstrasse 28.
Schwieger, Hauptm.

Halberstadt

II. Anden öffentliche KeknnntmnchnWN.
Für ein

GemeindeHms der Warklkirchengenikinde
sind mir von Frau Ihr . Meßner in München
zum Andenken an ihre « Gatten , Dr . med .,
Adolf Meßner , früher hier wohnhaft, als erster
Baustein

40V Mark
mit dem Wunsche übergeben worden, daß dieser ersten
Gabe bald recht viele andere Nachfolgen möchten und
somit unsere Gemeinde in den Besitz eines Gemeinde¬
hauses komme, das den Mittelpunkt unserer
Gemeindepflege und gesammten Liebethätig-
keit bilden und der ganzen Stadt zum Segen
gereiche» solle . Ein schöner, viel verheißender
NeujahrsanfangI

Gottes Segen über Gabe und Geberin!
Ein Gemeindehaus thnt uns dringend

noth ! Wer hilft weiter dazu ? Gaben, auch
die kleinste, werden mit Dank entgegengenommen von
Pfarrer Ziemeudorff und dem Unterzeichneten.

Wiesbaden, den 3. Januar 1895.
1779 Bickel , L Pfarrer.

Rasslimstie Spinfutilß.
Die Kasse für Einlagen und Rückzahlungen auf

Sparkassenbücher Lit. A . ist in der Zeit vom SV. De¬
cember d. I . bis einschließlich4 . Febrnar k. I.
an den Wochentagen außer Vormittags von v —1 Uhr
auch Nachmittags von 4 —6 Uhr geöffnet.

Wiesbnden, den 10. December 1894.
Direction der nassauischen Landesbank.

1365 R eu s ch.

Gemeinsame tDrtsbranfsmftajTe.
In letzter Zeit ist es häufig vorgekommen, daß

Bestellungen bei den Herren Kaffenärzten erst in den
Mittags- oder Nachmittagsstunden gemacht worden sind,
wodurch es den Herren Aerzten häufig nicht möglich war,
die Kranken noch an demselben Tag zu besuchen. Zur
Vermeidung dieses Uebelstandes werden die erkrankten
Kassenmitglieder in ihrem eigenen Interesse ersucht, Be¬
stellungen, dringende Fälle ausgenommen, während
der Bormittagssprechstunde » zu bewirken.

Wiesbaden, 31. December 1894.
Namens des Kaffen-Vorstandes

Der Vorsitzende:
1738 _ Carl Schnrgrlbrrse»

Laut Beschluß des Borstandes und Auf-
fichtsrathes sind die Zinsen vom I . Januar
d. I . ab folgendermaßen festgesetzt:

Wir nehme« Zinsen:
auf Vorschüsse und Wechsel . . 41/s°/0
auf Lombard-Vorschüsse und Ge-)
schäftswechsel über M. 3000 j 4®/,
in laufender Rechnung(Debitoren) 5°/0

und geben Zinsen:
in laufender Rechnung(Ereditoren) 2®/,
auf Darlehen */zjährige und
1jährige Kündigung . . . . 37 g°/#
auf Sparkasse in seitheriger Be¬
rechnung . 3%

Sämmtliche Zinsen verstehen sich ohne Anrechnung
von Provision.

Allgemeiner
Marschütz- n. Sparkassen Merrin

)U Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
F . Seher , A. Sohönfeld , H . Meis.
_ Bureau : Kirchgasse SS , I,  1799

Bekanntmachung.
Montag , den 7 . Januar 18SS , Mittags

IS Uhr , werden in dem Psandlokal , Dotz-
heimerstraße 11/18:

1 8 theil . Kleiderschrank mit Brand¬
malerei , 1 Bertikow ( auch als Prunk¬
schrank geeignet ) mit Bildhauerarbeit,
I Schreibtisch in Nußbaum

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , 8 . Januar 1895.

1822 Salm , Gerichtsvollzieher.

Kookiirs-Anrkanf.
Im Konkurs über das Vermögen der Firma E.

Hübiuger , Goldgasse 1, kommen von heute an

Hüte, Mütze«
u. Schirme

jeder Art in reichster Auswahl, mit einem festen Nach¬
laß von 20®/, zum Verkauf. 1488

Der Konkursverwalter.
Von einem ungenannt sein wollenden Wohlthäter

sind für die armen Kinder in der Marktschule Svv
Milchbrödchen zum Frühstück gespendet worden, was
hierdurch mit öffentlichem Danke bescheinigt wird.

Wiesbaden, 4. Januar 1895.
443_ Der Hauptlehrer: Hölper.

Besten Dank dem geehrten Herrn Bäckermeister,
der heute SSV Stück Brödchen für arme Kinder
in der Schule an der Castellstraße abgegeben hat.

_ Der Hauptlehrer: Türck.

Bekanntmachung.
Montag , den 7 . Januar 1893,

Mittags 12 Uhr, werden in dem
Pfandlokale Dotzheimerftratze 1113
dahier

1 hochfeine, neue Schlafzimmer-
Einrichtung, bestehend aus:
2 Betten, 1Waschtisch mit Mar¬
morplatte und Spiegel, 2Nacht¬
tische mit Marmorplatte und ein
3theil.Spiegelschrank,Palisander-
Holz

öffentlich zwangsweise gegen Baar-
zahlnng verfteigert.

Die Versteigerung findet beftimmt
statt.

Wiesbaden , 5 . Januar 1895.
Eifert,

Gerichtsvollzieher.1819

Holzversteigerung.
Montag , den 21 . Januar

1895 , Vormittags 10 Uhr
anfangend, werden in hiesigem Ge¬
meindewald Nack in den Distrikten
Breitheck und Schnepfcnkopf 75
eichene Stämme mit 93,35 Fm.
Gehalt, sowie 19 Rm. Eichen,

Birken und Lärchen-Nutzholz— ersteres Kieferholz;
Dienstag , den SS . Januar , Vormittags

Iv Uhr , im Wald Loh in den Districten Haide b. c.
164 Kiefern-Stämme mit 162,54 Fm. Gehalt und

Mittwoch , den 2 » . Januar 1895 , Bor¬
mittags 10 Uhr , im Wald Loh in den Districten
Gräbrnhau und Schnepfengärtchen137 Kiefern-Stämme
mit 104,50 Fm. Gehalt versteigert.

Wörsdorf , den4. Januar 1895.
3753 Der Bürgermeister.

__ Frankenbach.

Holzoerstrigermts.
Poetag,dm 14.1t.M.. tznmiMgs 10  W
anfangend, kommen im Orler Gemeinde -Wald,
Distr . Lümbach I, circa1 km. von Wehen entfernt
auf guter Abfahrt,

121 Kiefern-Stämme von 37,57 Festm.
224 rm Kiefern-Scheitholz
224 rm Kiefern-Knüppelholz und
2225 dergl. Wellen,

sodann im Distr. Lümbach III
60 rm Kiefern-Knüppelholz

zur Versteigerung.
Der Anfang geschieht mit dem Stammholz.
Orte« , den4. Januar 1895.

3750 Mrth Bürgermeister.

Steuer -Erklärungen 4372
fügt Arnold, Rechts-Lons., Schwalbacherstraß, 48.
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Politische Wochenschau.
Wiesbaden , 5. Januar.

Das neue Jahr hat seine Herrschaft unter günstigen
Auspicien angetreten. Aus den Neujahrsansprachen und
Beglückwünschungen an den europäischen Höfen erklang
die Friedensschalmeiin hellen Tönen. Sehr sympathisch
nach vorangegangenenSensationsnachrichten berührt hat
ein überaus herzlicher Briefwechsel zwischen dem Kaiser
und dem König von Württemberg aus Anlaß des Jahres¬
wechsels, der alle Gerüchte von einer zwischen beiden
Monarchen seit den letzten großen Manövernn .getretenen
Entfremdung in entschiedenster Weise Lügen fl-oft. Dieser
Austausch der Gesinnungen ist vor Allem deshalb er¬
freulich, weil man im Ausland bereits zu hören begann,
die 25jährige Jubelfeier des großen Jahres 1870/71
würde von Württemberg aus den ersten Ansturm gegen
die Reichsfundamentebringen. Eine weise Reichspolitik
wird die Spannung, welche zwischen dem Norden und
Süden des Reichs allerdings zeitweise eingetreten war,
wohl für immer verwischen.

Für den Reichstag  werden schon neue Gesetzes¬
vorlagen bereit gehalten, obwohl sein Arbeitspensum be¬
reits groß genug ist. Eine neue Zuckersteuervorlage
und Spiritussteuervorlage werden eingehcn, denen sich
wobl noch diverse andere kleinere Gesetzentwürferuae-

seUen werden. Seine Arbeiten beginnt der Reichstag
bekanntlich mit der Weiterberathung der Umsturzvor¬
lage.  Dann gibt es noch die Finanzreform  und
beim Reichshaushalt geradezu massenhaft Stoff zur Er¬
örterung. Auch die Frage der Boykottierung  soll
aus Anlaß des nunmehr beendeten BerlinerBier-
kr i eg es zur Sprache gebracht werden. Die Erörterung
darüber, welcher Theil in diesem Kampfe gesiegt hat,
dauert übrigens noch immer fort. Den Brauereien wird
vorgeworfen, sie hätten zuviel Nachgiebigkeit gezeigt, aber
auch den sozialdemokratischen Führern wird von den
radikaleren Arbeitern unterstellt, sie hätten sich breit
schlagen lassen.

Die ungarische MinisterkrisiS,  welche der
Hauptstadt Budapest gerade in den frohen Festtagen
einen ziemlich grämlichen Charakter gegeben hat, kommt
nun zum Abschluß. Die Liberalen behaupten mit süß¬
saurer Miene, die neue Regierung werde keinen wesent¬
lichen Wechsel in der bisherigen Politik vornehmen, aber
die folgende Bemerkung, man könne in Ungarn ja gar
keine andere Politik treiben, als wie es bisher geschehen,
läßt doch erkennen, daß man weit mehr befürchtet, als
man sagen will. In Italien steht es fortgesetzt recht
trüb aus. König Humbert und die Königin Margherita
haben bei der Neujahrsseier den Premierminister Crispi
in hohem Maße gnädig behandelt, aber die Gerüchte
wollen nicht verstummen, bei der bevorstehenden Auf¬
lösung der Deputiertenkammerund bei der Ausschreibung
von Neuwahlen werde das Gesammtministerium seine
Entlassung geben, und Herr Crispi sich dann »im Hin¬
blick auf seine 75 Jahre' ins Privatleben zurückziehen.
Die fatale Bank-Affaire hat dem italienischen Staatsmann
doch ganz außerordentlich geschadet, und es wird schwer
werden, den üblen Eindruck zu verwischen, welchen die
Verhinderung der freien Erörterung im Parlament her¬
vorrief. — In Unteritalien und Sizilien haben sich
wiederum verschiedene Erdstöße bemerkbar gemacht. Die
geängstigte Bevölkerung kommt seit Wochen und Monaten
nicht aus dem Schrecken heraus.

Die meisten Neujahrsreden hat der Präsident der
französischen Republik,HerrCasimirPerier,
halten müssen, und sich der Aufgabe auch mit aner-
kennenswerthem Takt erledigt. Er hob allerdings die
gedeihliche Lage und wirthschaftliche Entwicklung Frank¬
reichs mit gar zu sehr leuchtenden Farben hervor, die
Franrostn merken den barten Steuerdruck und die

schlechten Zeiten heute denn doch ganz gehörig, aber alle
seine Aeußerungen waren von einer aufrichtigen Friedens¬
liebe beseelt. Da ist der Präsident denn doch ein ganz
anderer Charakter, als die Horde der Pariser Chauvi¬
nisten, die von ihrem Gegeifer gegen Deutschland nicht
lassen können und am liebsten die alte Hetzgesellschaft
der Patriotenliga, die verboten wurde, weil sie Boulanger«
Kerntruppe bildete, wieder in alter Glorie erstrahlen
sehen möchten. Gehen doch Pariser Journale beim An¬
bruch des neuen Jahres so weit, sich über den Gedanken
zu ereifern, von Deutscher Seite aus würden die Er¬
innerungstage der großen Siege von 1870 festlich be¬
gangen werden. Wie wenig sich die Franzosen daraus
machen, andere „Nationen zu verletzen", ist ja doch all¬
gemein bekannt. Dem wegen Hochverraths verurtheilten
Kapitän Dreyfus ist nun endgiltig der Stab gebrochen;
seine Verurtheilung zu lebenslänglicher Deportation ist
rechtskräftig geworden, und nach seiner schimpflichen
Degradation wird er nach Neu-Caledonien gebracht
werden. Dir Pariser Patrioten lasten es sich natürlich
heute noch nicht nehmen, daß es Deutschland war,
welches den Kapitän zum Hochverrath verleitet hat.

In Rußland  hat die Reformpolittk des Zaren
wieder ihr Opfer gefordert: Der Eisenbahnminister
Kriwoschein ist Knall und Fall entlassen, der Kriegs»
minister Wannowski soll zum 12. Januar folgen, und
so wird es schnell weiter gehen.

Im Orient  ist es äußerlich ruhig. König
Alexander von Serbien  soll mit seinem Herrn Papa
ernstlich zusammengerathen sein, weil Milan zu viel
Geld verbraucht und sich in Dinge mischt, die ihn ab¬
solut nichts angehen. In Bulgarien  ist die
Nationalversammlung vertagt, in Griechenland  besinnt
sich die Bankerotteur-Regierung noch immer, waS sie auf
die Mahnungen antworten soll, die von den Groß¬
mächten wiederholt an sie gerichtet wurden. Die
griechische Regierung kann in der Hauptsache ihren Bn-
pflichtungen sehr wohl Nachkommen, wenn die bodenlose
Geldvergeudung und Mißwirthschaft nicht wäre, die in
Griechenland schlimmer ist, wie in der Türkei.  Aus
der letzteren Bereich werden die Zustände in Armenien
als ganz trostlos geschildert, und wenn es ein böses Ge¬
schick will, mag sich im Laufe deS Jahre« dort wohl
etwas anspinnen.

In Ostasien  ist noch aus beiden Seiten die
Friedensliebe aerina. der Kaiser von China ist noch

Mmpsmile Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friese«.
(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„Du bringst mich da in eine schwierige Lage,
Erna," sagte Graf Althof ernst. „Du hast vielleicht
Recht, die von mir angewandten Mittel nicht gut zu
heißen. Wenn aber ein Mann eine Frau besitzt, die
kein Vertrauen zu ihm hat, die sein Vertrauen täuscht
und ihr Herz einem Andern schenkt— um diese Frau
vor Sünde und Schande zu bewahren, mag jedes Mittel
erlaubt sein."

„Nein, Rudolf. Selbst dann sollte er nur ehr¬
bare Mittel anwenden. Auch weise ich den Vorwurf
zurück, daß ich Dich jemals täuschen oder gar verrathrn
könnte."

„Du weißt nicht, was geschehen wäre, wenn der
Tod nicht Eueren Weg gekreuzt hätteI" rief Graf Alt¬
hof mit Donnerstimme.

Erna schwieg, sie gedachte des gefährlichen Abgrundes
an dem sie unbewußt gestanden, verleitet durch ihre hin¬
gebende Liebe zu Armin.

„Laura von Waldeck ist Deine wahre Freundin,"
fuhr der Graf ruhiger fort. Sie wird ebenso wie ich
die Mittel bedauern, die wir anwenden mußten — die
einzigen Mittel, die uns geblieben waren, um Dich zu
schützen."

„UnS!" . . .
Er verband sich mit Laura gegen fein eigenes

Weib!
„Sie ist falsch und schlecht!" rief Erna, zitternd

vor Erregung. „Sie führte Armin nnd mich zusam¬
men und verrieth uns dann Bride l"

..UnS!" . . . , Ajr

Jetzt empfand der Graf dieses Wörtchen wie einen

»Dein Aerger auf Frau von Waldrck ist nur na.

türlich. Da sie Dich vor Dir selbst retten wollte,
sagte er kalt. „Ich konnte Dich nicht allein bewachen;
Du wolltest Deine Wünsche meinem Willen nicht unter¬
ordnen. Da bot sie mir eine Hilfe und ich nahm sie
an . . . . Wenn Du wüßtest, Erna, wie ich mich in
Dir getäuscht habe! Ich sah Dich, Du warst jung und
schön. Du nahmst meine Aufmerksamkeiten an und auch
später meine Hand. Ich wußte, daß fünfundzwanzig
Jahre Altersunterschied zwischen uns lagen; aber cs
giebt Fälle, wo ein solcher Unterschied der Jahre eine
innige Neigung nicht ausschließt. Ich hoffte, in Dir
meine Jugend, das Glück meines Lebens wiederzufinden
Haha! . . . Gegen mich bist Du kalt, gegen andere
entgegenkommend und kokett — ein Wesen das nicht
werth ist, den Namen „Frau" zu tragen.

„Das ist das Bild, wie es Laura Waldeck von
mir entworfen hat," murmelte Erna. „Du hättest
keine Fremde zwischen uns treten lassen sollen, Rudolf.
Wenn Du mit mir unzufrieden warst, mußtest Du es
mir. Deinem Weibe, sagen— sonst Niemand. Ich will
Alles thun was Du willst. Sperre mich ein, wenn
Du es für gut hältst — aber Laura Waldeck darf nicht
mehr mit mir dieselbe Luft athmen."

„Frau von Waldeck hat in guter Absicht gehandelt
Sie ist unser Gast und wird hier bleiben."

„Nein, sie wird nicht hier bleiben, Rudolf; ich er¬
trage es nicht."

„Wir drangen ihr fast unsere Einladung auf. Da¬
raufhin vermiethete sie ihre Villa. Wir dürfen Sie
jetzt nicht so tief beleidigen. Auch würde es einen Ec-
lat herbeiführen— und ein Eclat dürfte Dir recht un-
angenehm sein, meine Liebe."

„Ich will lieber sterben als ferner mit ihr zusam-
u>en leben!" rief Erna zornbebend.

„Ich bedaure, daß wir wegen eines unserer Gäste
verschiedener Meinungen sind," sagte Graf Althof mit
Nachdruck. „Wenn es anginge, würde ich Deinen
Wünschen entgegenkommen. Da da« aber nicht möglich

ist, muß Frau von Waldeck da bleiben, und ich erwarte
daß Sie mit Höflichkeit behandelt wird."

„Du bestehst also darauf, daß Sie hier bleibt?"
„Unbedingt."
„So leb' wohl!"
Erna warf stolz)ihren blonden Kopf zurück und

wandte sich zum Gehen. In ihrem Zimmer angekom¬
men, sank sie seufzend in einen Stuhl und begann nach»
zudenken. Sic konnte diese Frau nicht mehr an ihrem
Tisch empfangen. Es mußte etwas geschehen. Aber
was — was?

Ihr Grübeln wurde bald durch einen Tritt an
der Thür unterbrochen. Ein Bote überbrachte ein Tele¬
gramm. Verwundert öffnete sie es und überflog den
Inhalt ..

Es enthielt die Nachricht von dem Tode ihrer
Großmutter. — ,

Vergessen war jeder Groll gegen ihren Gatten,
vergessen alles Andere, was sie eben so tief erregt, bei
dem Gedanken, daß die alte Frau, dir in ihrer Weise
gut zu ihr gewesen, die sie geliebt hatte, nicht mehr
unter den Lebenden weilte . . . .

Graf Althof'S Entschluß war sofort gefaßt.
„Selbstverständlich fahren wir zur Beerdigung,"

sagte er in gütigem Ton zu der weinenden Erna. „Auch
wird es allerhand zu ordnen geben, und ihre Söhne
sind im Ausland."

Es wurde beschloffen, daß daS Gut während der
Abwesenheit der Herrschaft unter der Aufsicht deS Gra¬
fen Karl Althof und seiner Gemahlin stehen sollte.
Auch wünschte Graf Rudolf ausdrücklich, Frau von
Waldeck möge ihren Aufenthaltsort nicht verändern.

Am nächsten Morgen schon reiste daS gräfliche
Paar ab, um die verstorbene Frau GerSdorf zur letzte»
Ruhestätte zu geleiten.

(Fortsetzung folgt.)
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t '.chl üinreichend gedemüthigt , und Japan stolz «wf seine
Siege . Da kann also noch viel Wasser ins lausen,
sis d' r Krieg zu Ende gelangt.

Deutschland.
* Berlin , 5. Januar. Dem Kaiser  ist der

thrysanthemum -Ordcn vom Mikado verliehen worden.
Dieser japanische „ Goldblumen-Orden " wurde vom Kaiser
Mutsu .hito am 27 . Dezember 1876 gestiftet und besteht
,uS einem Stern von 32 weiß emaillirteu goldenen
Strahlen ; in den vier durch Verkürzung der Strahlen ge-
nldeten Winkeln befindet sich je eine Goldblume zwischen
wer grün -emaillirten Blättern . Der Orden wird nur an
-egierende Fürsten und höchste Staatsbeamte verliehen.

— Zu den Neujahrsglückwünschen  zwischen
«n Höfen von Stuttgart und Berlin bemerkt die
„M. A. Z.": „Die politischen Sorgen werden freilich da¬
durch nicht zerstreut, daß die beiden Herrscher mit demon¬
strativer Herzlichkeit einander die Freundeshand schütteln,
und gerade auch die Entstehung aller dieser Gerüchte läßt
gewiß auf ein ungesundes Element in unserem politischen
Leben schließen, an dem die regierenden Kreise selber nicht
ohne Schuld sein dürften , aber eS ist doch wenigstens eine
Quelle der Beunruhigung verstopft, und das ist für den
Augenblick schon etwas werth ."

— Priisident von  Levetzow . Der sozialdemo¬
kratische „Vorwärts « schreibt zu der Frage , ob Herr
von Levetzow Reichstagspräsident bleiben werde, wie folgt:
„Wir haben kein Interesse an einem Wechsel im Präsidium
deS Reichstages, da dabei kaum ein unparteiischerer Ver¬
treter des deutschen Parlamentarismus auf den Präsidenten,
stuhl käme.

— Folgende llebersicht über die Stärke
der europäischen Seemächte an Panzerkreuzern und ge¬
schützten Kreuzern von starker Armierung , die wegen ihrer
großen Fahrgeschwindigkeit für den praktischen Dienst be¬
sonders wichtig sind, giebt die „Rordd . Allg. Ztg ." : Eng
land hat auf 50 Schlachtschiffe 12 Panzerkreuzer und 73
geschützte Kreuzer, Frankreich auf 26 Schlachtschiffe 15
Panzerkreuzer und 19 geschützte Kreuzer, Italien auf 20
Schlachtschiffe 2 Panzerkreuzer und 17 geschützte Kreuzer,
Rußland in der Ostsee allein 10 Schlachtschiffe, 11 Panzer¬
schiffe und 2 geschützte Kreuzer, dagegen hat Deutschland
aus 14 Schlachtschiffe keinen Panzerkreuzer und nur 4 ge-
schützte Kreuzer.

meinen nur dann zu gestatten ist, wenn das Musikcorps ge¬
schlossen oder mit einem namhaften Thcil unter Leitung des
Dirigenten auftritt. RegimentS-Commandeure sind jedoch er-
mäcttigt. das Erscheinen kleinerer Trupps von Milnarmusikern
in Uniform bei Festen von Kriegervereinen zu gestatten.

' Straßensperre . Der Kaiser -Friedrick - Rrng  an
der Kreuzung der Vorgartenstraße der Adolfsallee wird zum
Zwecke der Ausführung von Canalarbeiten für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt; desgleichen die Häfnergasse  von der
Müvigasse bis zur Bärenstraße und die Mühlgasse  von der
Burgstraßc bis zur Grabenstraße zum Zwecke der Herstellung
einer Thermalwaffcrleitung. _ _

' Wie erkenut man falsches Papiergeld . Im „Reichs-
anzeiger" findet sich nachstehende Bekanntmachung: In neuerer
Zeit sind mehrfach falsche Reichskassenscheine zu 80 Mark zum
Vorschein gekommen. Um die Feststellung derartiger Versal
chungen zu erleichtern, wird im Nachstehenden aus die wcsent
lichsten, in der Beschaffenheit des Papier« liegenden Kennzeichen
der Echtheit von Reichskaffenscheinen aufmerksam gemacht. Zu
den sämmtlichen Reichskaffenscheinen wird ein gutes, kräftiges
Papier von besonderer Festigkeit verwendet, welches auf einer
Seite einen Streifen von blauen, in die Papiermasse ringe
betteten stärkere» Fasern trägt. Der Faserstreisen zeigt eine
blaue Färbung durch die ganze Papiermasse. Die blauen
Fasern lassen sich mit einer Radel aus der Papiermasse au s-
lösen, wie durch eine Probe ohne Beeinträchtigung der Gültig¬
keit deS Scheins festgestellt werden kann. Liegen die Fasern
ihrer ganzen Länge nach aus der Oberfläche, so kann man sicher
ein, ein Falschstück vor sich zu haben. Der gleiche Verdacht

ist gerechtfertigt, wenn die Fasern zwischen zwei Papierschtchten
liegen. Ist dies der Fall, so lassen sich entweder beide Schichten
leicht durch Wasser trennen, oder die obere Schicht kann durch
Reiben mit, einem stumpfen Messer entfernt werden, jo daß die
zweite Papierschicht mit den darauf liegenden Fasern zu Tage
tritt. Da« echte Papier muß eine einheitliche feste Schicht mit
,ut geglätteter, weder glänzend noch wollig aussehender Ober
lache bilden.

* Unterläßt der Fahrgast einer Eisenbahn im Ein-
verständntß mit dem Schaffner, den Fahrschein, welcher für eine
Fahrt aus der angegebenen Strecke innerhalb einer normirten
Frist giltig ist, ordnungsmäßig entwerthen zu lassen, um den
Fahrschein noch einmal innerhalb der Frist für diese Strecke
benutzen zu können, so ist er, nach einem Urtheil des Reichs¬
gerichts, wegen Betrug« zu bestrafen.

Locales.
' Wiesbaden , 5. Januar.

* Curhaus . MadameA lbani,  nächst der Adelina Patti
die berühmteste Sängerin unserer Zeit, ist die Solistin des
tebenten Cyklus-ConcerteS am nächsten Freitag. Wie, zufolge
der enthusiastischen Berichte sämmtlicher  Wiener und Buda-
pester Blätter, die Sängerin im März vorigen Jahres in
diesen Musikmetropolen dir größten Triumphe in ihren Con
certrn feierte, so erregt sie auch durch ihre wunderbare Gesangs-
kunst auf ihrer gegenwärtigen Concert-Tournse außerordent>
liches Aufsehen, s« tm December, nach den Berichten der „Köln.
Ztg.", der „Köln. VolkSztg.' rc.. in einem der berühmten

-Cölner Gürzenich-Concerte. — In dem Sonntag Nach¬
mittag  ftaltfindenden Shmphonie - Concrrtc  werden zum
ersten Male: Ouvertüre in C (In Memoriam) von Sustiva»
und „Te Deum laudamus“, Andante solenne von Sgambati
zur Aufführung kommen.

• Der Wiesbadener Kranken nnd Sterbeverein
feiert am 19. Januar cr. in den Räumen der Turnhalle an
der Hellmundstraße sein 39j ähr igcs S tistung«fest, bestehend
in Abendunterhaltung mit Ball. Unter gütiger Mitwirkung
eines mehrmals preisgekröntenMännergesangvereins sowie eines
tüchtigen Humoristen ist der Verein in die angenehme Lage ver¬
setzt, seinen Mitgliedern sowie Gästen einige vergnügte Srunden
zu bereiten. Wir glauben umsomehr schon jetzt darauf auf¬
merksam machen zu können, als ein event. Ueberschuß zur
Unterstützung bedürftiger Mitglieder verwendet werden soll.

— Stenographieschule . Wir machen hiermit noch einmal
ruf den Montag, den 7. Januar , in der Slenographi-schule
tattfindenden Vortrag  über die „Metropolitan School o
Schottland" in London aufmerksam- Derselbe beginnt Abends
z Uhr und wird im Schulgebäude an der Lehrstratze abgehalten
— Anmeldungen für den Unterricht werden daselbst noch ent-
«gengenommen. In den beioen Diktatabtbeilungen können
Stenagrapbiekundige verschiedener Systeme übe».

' Der Männergesangvcrei « „Hilda " beging vor einem
'ehr zahlreich erschienenen Publikum am vorigen Sonntag Abend
it der Turnhalle seine diesjährig« Weihnachtsfeier. Eingelei et
vurd» dieselbe durch den von etwa 30 Damen gesungenen Chor
.Stille Nacht", für dessen sehr gut:» Vortrag reicher Beifall st
,ollt wurse. Frl. Eben ig  trug hierauf in sehr guter Betonung
«nd deutlicher Aussprache„Den St rn von Bethlehem" vor,
wofür derselben der gebührende Beifall der Anwesenden reichlich
u Theil wurde. Eämmtliche Chöre und Solovorträge wurden
ait großer Präcision zum Vorfrage ged,acht, rin Beweis, mit
oelcher Geschicklichkeit Herr Michaelis dieselben einzuüben ver¬
sieht, insbesondere mußte der gemischte Chor „Walvabend" von
ttbt, auf stürmischen Beifall wiederholt werden. Die von Mit¬
gliedern de» Verein- zur Aufführung gebrachte Posse„Monsieur
Hercules" erregte große Hciierkeit, und der reich gedeckte Weih-
»achtSlisch brachte manchemB-sucher eine Uebcrraschung. Der
darauffolgende Ball hielt die Thrilnehmer in fröhlicher Stimmung
di« zum frühen Morgen beisammen.

— „Gastwirth " . In der Leitung des Organ« des Gast-
wirthevrrbande« de« in Darmstadt erscheinenden„Gastwirth",
wird im Laufe diese« Monat« eine Aenderung eintreten, indem
Herr Walz,  Besitzer de« Gasthauses „zum Landsbcrg" in
Mainz,  die Redaction deS Blatte« übernehmen wird.

ff- Für Militärmusiker ist durch Allerhöchste Cabinet«-
ordre besohlen worden daß dieselben beim Epielen zu öffent¬
lichen Tanzvergnügen keine Uniform mehr tragen dürfen, wie
überhaupt das Tragen der Uniform bei öffentlicher Ausübung
außerdienstlicherMusikthätigkrit etnzuschränken und im Allge-

gefüllten Eimern in die zufällig offen stehende Fallthüre
Kellers. Es klagt über Schinrrzen in den Oberschenkeln und rm
Rücken.

Aus der Umgegend.
* Sonnenberg , 5. Januar . Morgen Samstag, Abends8

Uhr, veranstaltet der yiesigeMännergesangveretn„Gemütblichkeit"
unter Mitwirkung des Jacodi 'schen Zither -QuartettS
aus Wiesbaden unter Leitung deS VeretnSdirigentenHerrn
Richard Haertel  ein Vocal- und Jnstrumental-Concert mit
darauffolgenderChristbaumverloosungund Ball. Das Programm
für das Concert ist ein sehr gutgewähltes und dürfte die Per
anstaltung zweifellos recht gut besucht werden.

+ Biebrich , 4. Jan . Der große bissige Hund eine«
hiesigen Bäckermeisters überfiel gestern Nachmittag an der
Sandgrube ohne Veranlassung einen 11jährigen Knaben. Der
Hund warf den Knaben in den Graben, biß ihn in den Arm,
schlug ihn mit der Tatze auf den Kopf und zerriß ihm den
neuen Ueberzieher. Erst den herbeeilenden Leuten gelang es
nach langer Bemühung, den Knaben aus seiner bedrängten
Lage zu befreien.

)( Schierstein, 4. Jan . Am 1. Avril wird da« Bureau
der Kgl. Wasserbau-Jnspection, welches seither sich in Eltville
befand, hierher verlegt.

8 Mainz , 4. Januar . Da- neu zu errichtende städtische
Arbeitsamt  soll mit dem Beginn de« neuen Rechnungsjahres
am 1. Avril 1895 in Thätigkeit treten. Sämmtliche Kosten sür
Errichtung de« Arbeitsamtes trägt die Stadt Mainz und jede
Auskunft ist »nentgeltlich. — Die andaiiernden Schnees alle
machen sich im Eisenbahnbetriebebereit« bemerkbar, namentlich
die Züge mit den Anschlüssen aus Süden und Westen bringen
erhebliche Verspätungen. Rhein und Main sind noch eisfrei,
da« Wasser ist stark fallend.

t Hattenheim , 6. Jan . Frhr. v. Stumm -Halberg
hu Schloß Halderg bei Saarbrücken, Besitzer der Olga-Aue bei
Eltville, kaufte  da « berühmte Heimes ' sche Gut  in den
Gemarkungen Hattenheim und Erbach für 570,000 Mk. Zu
dem Gute gehören außer 26 Morgen Weinberge in den Vor-
züglichcn Lagen Markobrunncn, Nutzbrunnen rc. rc. zahlreiche
Aecker, Wiesen und Gärten.

* Heftrich, 4. Januar . Die Feier des 25jährigen
Dienstjubiläum » de« Herrn Bürgermeister« Metz
hier verlief bei Betheiligung der gesammten Einwohnerschaft
in der denkbar glänzendsten Weise. Der Krieger-, sowie Ge¬
sangverein, brachten Abends ein Ständchen mit Fackelzug und
überreichten dem Jubilar ein passendes Geschenk. Der Präsident
des KriegervereinS betonte in seiner kernigen Ansprache be.
sonders, daß Herr Bürgermeister Metz fein Amt seit 2b Jahren
ohne Eigennutz, nur da« «Wohl  der Gemeinde im Buge,
verwaltet habe, für die richtige Anerkennung seiner Verdienste
zeuge die viermalige einstimmige Wiederwahl. Den beiden
Vereinen gehört der Jubilar al« Ehrenmitglied an, deren
Interessen er stet« fördern half.

(—) Dachseuhausen, 4. Jan. Dir Wildschweine  treten
in diesem Jahre in hiesiger Gegend so maffenhaft auf, datz der
Bauer, der seine verwüsteten Saatfelder betrachtet, ängstlich
fragt: Wa» n>ill das werden? Der bisherige schneearm« Winter
und die großen Waldungen mit den Tannrndickichten, besonder»
aber die Nähe der ausgedehnten Braubacher Hecken, verhinderten
es bisher, ihnen beizukommen. Nachdem jetzt aber auSgiebig
Schnee gefalle» ist, gelang es heute, ein Rudel von II Stück
»einzukreisen". Dank der großen Zahl Schützen, die aus Cob-
lenz, Braubach, und den Nachbarorten>erbe geeilt waren, hat
man eine trä-dligr Bache zu- Strecke gebracht und ein zweites
Thier angeschosseu. Der glückliche Schütze war Herr Singho'
aus Dessighofen, (E. Z.)

ff- Emö , 3. Jan - In der heutigen Stadtverordneten-
Sitzung wurde zum Vorsitzenden der Stadtverordnetenversamm¬
lung  Herr Hotelbesitzer Franz Schmidt und al« dessen Stell¬
vertreter Herr August Pfeifer gewählt. Der seitherige Stadt
verordneten-Vorstehrr Herr Theodor Bieger nahm die Wahl
wegen Ueberbürdung mit sonstigen Arbeiten nicht wieder an.

)( Diez, 4. Jan . Ein Mädchen von1« Jahren hatte grftern
da« Unglück, mit 2 Eimern voll Wasser in den Keller zu stürzen.
Beim Eintritt in'S Hau« drückte da» Mädchen wider die Haus-
thüre, die sich etwa» klemmte; durch den Druck flog diese plötz¬
lich auf, und da« Mädchen stürzte unglücklicher Weise mit den

Borgen -Wochenbericht.
W Frankfurt , 5. Januar 1895.

Die ziemlich lebhaften Schwankungen der Tendenz
scheinen darauf hinzudeuten, daß im neuen Jahr die Speku-
ation ebenso wie am Schluffe des alten, aus sich selbst

angewiesen ist. DaS Publikum wendet sich weniger den
großen Spekulations -Effekten als den Cassa- Industrie-
papieren zu, entwickelt allerdings in letzteren eine fast leiden-
chastliche Kauflust. Noch immer stehen die Actien chemischer

Fabriken in besonderer Gunst, besonders seitdem verlautet,
daß wieder verschiedene neue Patente auf medizinische
Präparate ertheilt oder angemeldet seien.

Auch die neu eingesührten Aktien der Aluminium -Ge.
sellschast in Neuhausen wurden vielfach überzeichnet und
siegen seit der Emission über 10 Prozent . In dieser
Bevorzugung der Ausgabe industrieller Aktien liegt schon

eine Wirkung deS neuen Börsensteuer-Gesetzes.
WaS verschlägt jede, auch die außerordentlichste Er¬

höhung deS Effektenstempels, wenn das Publikum jedeS
geforderte Kurs -Agio zahlt und die Emissionshäuser auch
!>ei den höchsten Kursen um Zutheilunge » bestürmt werden.

Sin Theil deS Publikums wenigstens hat die Lehren
de« Jahres 1890 noch nicht vergeffen und bevorzugt
heimische Werthe . Leider scheint die« nur der bester ge-
tellte Theil der Kapitalisten zu sein, während die mittleren
und kleineren gerade als die eifrigsten Zeichner und Käufer
untaxirbarer Jndustriewerthe Auftreten.

3% Anleihen waren wie schon erwähnt , in lebhafter
Frage und überschritten den Kurs von 96.

Der Kursunterschied zwischen dreieinhalbprozentigeu
und vierprozentigen Consols ist bis auf 1 pCt. gesunken,
die Umwandlung d. h. Abstempelung der letzteren in 3 1/,
prozentige Werthe ist demnach nur noch eine Frage ganz
kurzer Zeit.

Einen schlimmen Eindruck machte an der Börse die
Nachricht von den Vorgängen beim Berliner Börsen.
Handelsverein . DaS Publikum wird in keiner Weise be¬
troffen, da die Aktien meistens in Kreisen, die der Börse
nahe stehen, untergebracht find.

Bank-Aktien verkehrten im Uebrigr » in sehr fester
Haltung , besonder« Dresdner - und Handelsantheile zum
Theil anS Gründen , die bereit» in unserem jüngsten Be¬
richt erwähnt sind.

Diskonto -Commandit blieben eher vernachlässigt, da-
ür aber wandte Wien seine ganze Gunst der Credit -Aktie

zu, der bisher höchst erreichte Kurs wurde überschritten.
In Hüttenaktien vollzog sich seit langem zum erster

Male wieder eine steigende Bewegung. Die Börse ha
infolge der immerwährenden ungünstigen Zeitungsnach
richten größere Beträge in blanko abgegeben und deshali
wurden zur Abwechslung auch einmal günstigere Berichte
veröffentlicht. Die Spekulation hat mit Deckungen be¬
gonnen und vielleicht befestigt sich der Eisenmarkt infolge
der festeren Tendenz der tonangebenden Aktien. Schon
manche Bewegung der Produkten - und Waarenmärkte hat
an der Effektenbörse begonnen.

Auch Kohlenwerthe standen in befferer Frage , doch
warm hier die Umsätze geringer.

Schifffahrtsaktien sehr matt auf die äußerst ungünstige»
Berichte, die über den Norddeutschen Lloyd umliefen.

Im Ganzen scheint die Börse geneigt, günstigen Nach¬
richten mehr Einfluß einzuräumen als gegentheiligen Mel-
dungm . Da » Geschäft ist aber «och recht unbelebt.

relkirmme und letzte Nachnchlcn.
Reichstags -Präsident von Levetzow.
D Berlin , 5 . Jan ., Nachm. Herr v. Levetzow

hat noch nicht den Entschluß geäußert , da- Amt deS
ReichStagSpräsidenten niederzulegen. Da er aber eine Er.
Weiterung der Befugniffe deS Borsitzendm für »öthig hält,
wird er zurücktreten, wenn der Reichstag diese Erweiterung
ablehnt. Der GeschäftSordnnngSauSschuß tritt am nächstm
Dienstag zur Berathung zusammm.

Hauptmann Dreyfus degradirt.
: : Paris , 5. Jan ., Nachm. In der Militärschule er.

folgte heute Vormittag die Degradirung deS Haupt.
mannS DreysuS.  Als der Adjutant dem Verurtheilte»
näher trat , um ihm die Abzeichen abzureißen, ries DreyfuS
laut : Ich schwöre , daß ich unschuldig bin ! Es
lebe " Frankreich !" Die außerhalb des Gebäudes
stehende Menge , welche verstand, daß DreyfuS feine Un¬
schuld betheuerte, schrie: „Tod dem Berräther !" Von
allen Seiten ertönte Pfeifen . Darauf vollzog der Adju
taut die Degradation . Al» er den Degen zerbrach und
die Stücke zu Boden warf , rief DreyfuS von neuem : „Ich
bin unschuldig! ES lebe Frankreich !" Nach vollzogener
Degradation mußte DreyfuS vor der Front der Truppen
vorbeischreiten. Al» er bei der Gruppe der Journalisten
vorbeikam, rief er : „Sagt eS ganz Frankreich , daß
ich unschuldig  bin ." Einige Reserveoffiziere erwiederten
„Nieder mit Dir , JudaS , schweig Verräther !" Bei diesen
Worte» wandte sich Dreyju » ausbrausend und mit drohen.
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der Miene nach den Rufern um. Die Artilleristen , welche
ihn begleiteten, zogen ihn weiter, ohne daß sich noch ein
Zwischenfall ereignete.
j 5 § Paris , 5. Jan ., Nachm. Die Regierung .oiro
einen Gesetzentwurf einbringen, durch welchen Isis du
Salut als Deportationsort  festgesetzt werden soll.
DaS Gesetz bezweckt, den Transport des H a u p t m a n n s
DreyfuS nach Neukaledonien zu verhindern.

[/] Berlin , 5. Jan . Nachm. Die „Nordd Allg.
Ztg . " thcilt mit, daß der jüngst vom „Vorwärts ver¬
öffentlicht- Erlaß in Betreff der Ueberwachung der sozial¬
demokratischen Versammlungen auf einer Verfügung des
Ministers deS Innern an fämmtliche Regierungspräsidenten
beruhte. Wenn es auch bedauerlich sei, daß der Vorwärts
durch einen Vertrauensmißbrauch in den Besitz dieses Er-
laffeS gelangte, so habe derselbe doch sonst das Licht der
Oeffentlichkeit nicht zu scheuen.

fl Mannheim , 5. Jan ., Nachm. Die Neckar,
schifffahrt  ist wegen starken Treibeises wieder emge.
stellt worden.

O Wien , b . Januar , Nachm. Der Kaiser  be-
giebt sich heute Abend nach Budapest , um die cndgiltige
Lösung der ungarischen Kabinetskrisis herbeizuführen.

m. Budapest , 5. Januar , Nachm. Die Chancen
deS Grafen KHuen - Hedervary  bessern sich sichtlich.
Auch Szilagyi tritt für ihn ein, waS nur dahin gedeutet
werden kann, daß der Bonus Garantiem bietet für die
strenge Einhaltung der liberalen Mchtung.

f Brüssel , 5. Jan . Vorm . Am Dienstag soll die
Regierung beabsichtigen, der Kammer 2 Gesetzentwürfe betr.
die Annexion deS CongostaateS und den Rückkauf der im
Bau begriffenen Congo-Eisenbahn vorzulegen.

O Paris , 5. Jan . Vorm. Die Vorbereitungen zur
Expedition nach Madagaskar werden eifrigst betrieben.
Die Küsten der Insel werden scharf überwacht, um die
Waffeneinfuhr zu verhindern.

w . London , 5. Januar . Die „Times " meldet aus
BuenoS-AyreS : Der Congreß hat in geheimer Sitzung
2 Millionen Dollars für Kriegsmaterial  bewilligt.
Hiervon find 300 .000 Dollar « für sofortige Ausgaben für
Bewaffnung bestimmt, der Rest bleibt zur Verfügung der
Regierung für den Fall , daß dieselbe mit Rücksicht auf
möglicher Weise mit Chile in der Grenzfrage eintretende
Schwierigkeiten Geld bedarf.

O Kopenhagen, 5. Jan., Nachm. Gestern wurde
hier ein Deutscher verhaftet,  der ein au« Frank¬
furt a.  M . mit 10,000 Mark durchgebrannter  Post
beamter  sein soll.

8. Petersburg , 5 . Januar . Die Kaiserin-Wrttwe
beabsichtigt, sich am 21 . Januar nach Abas Tuman zu
begeben, dort einige Zeit zu bleiben und dann mit dem
Großfürsten -Thronfolger nach Mentone zu reisen.

D Oran , 5. Jan ., Nachm. In der vergangenen
Nacht sind infolge eine- fürchterlichen SturmeS hier mehrere
Häuser eingestürzt. *'*

Neues aus aller Welt.
— Berlin , b. Jan . Heute früb hat die Ehefrau de«

Kutschers Hillmann ihre beiden Kinder erwürgt und dann
Selbstmord ,begangen . Der Beweggrund zu de, That r»
Arbeitslosigkeit de« Mannes . ^ . _ . _ . , ,

- Berlin , 4. Jan . In dem Haufe Bernburgerstraße 14
ist heute früh ein Fahrstuhl hinabgesturzt,  wobei vier
Arbeiter «» wer verletzt wurden. _ . ^ _ ,

- Köln , 4. Jan . In Folge ungeheurer Schn-everweb
ungm « litten die durchgehenden norddeutschen Zuge große
Verspätungen. Bei Recklinghausen ist «in Zug entgleist; ver¬
letzt wurde Niemand. . ,

— Essen a . d. Ruhr , 4. Jan . In einem hiesigen Gast¬
hofe erhängte  sich der Straßenbahn -Jngemeur von Koch.
Das Motiv der That ist unbekannt. _ . .

— Leipzig , 4. Jan . Der Güterauflader Kocke uberrascht-
seine Frau mit dem früheren Marklhallen-Aufseher Hetdel und
tödtete ihn durch einen Schuß in den Kopf. — Im Union-
Hotel erschoß der 25 Jahre alte Kaufmann Wigand auS Holle
sich und eine junge unbekannte Dame, die sich in gesegneten
Umständen befand.

Thür , daß er Leute, die heimlich Nachts Tanzboden besuchen
und 45 Mark auf Zinsen leihen, nichl brauchen könne.

— Vier Personen ermordet . In Roubaix  arbeitet
eit kurzem die Äkrobatentruppe Teneug. Fortgesetzte Mißhand¬

lungen veranlaßten Frau Teneug, in der Sylvesternacht mit ihren
zwei Kindern zu entfliehen. Deneug drang nun in ein Haus,
wo er die Flüchtigen vrrmuthrte, aber nicht fand. Wuthens
über sein resultatloses Suchen, tödtete Deneug mst Hamme«,
chlägen vier Personen, dann erhängte er sich.

— Ein dankbares Gemüth . Rechisanwalt Huber ver
theidigt vor Gericht ein zweifelhaftesIndividuum — dem zur
Last gelegt wird, eine goldene Taschenuhr aenohlen zu haben
— so geschickt, daß sein Klient trotz mannigfacherIndizien frei-
gesprochen wird. Rach Schluß der Verhandlung nähert
ich der Angeklagte seinem Vettheidiger und flüsterte

ihm zu: „Sie haben mich gerettet. Geld besitze ich nicht, um
meiner Dankbarkeit Ausdruck zu geben — hier, lieber Herr,
nehmen Sie wenigstens die Uhr !"

— Frommer Wunsch . Treiber (der gleich zu Anfang
der Jagd von einem Sonntagsjäger einen Thaler geschenkt^ be.
kommt) : „Das nenn' itto noveil . . . . Von dem macht ich
gleich 'naufgeschossen werden!" , _ . . . ,

- Galanter Trost . Fräulein : „Ach lieber Doktor, das
ganze Leben ist doch nur ein Kampf!" — Herr : „Mag sein.
Aber wenn man dabei mit zwei so blauen Augen davon kommt
wie Sie — na, dann kann man schon zufrieden sein!

- Höchste Zerstreutheit , Professor (im Bett liegend) :
Donnerwetter , ich kann ja heute gar nichts sehen! — Diener:
Der Herr Professor liegen ja auf dem GesichtI"

Sprechsaal.
Für Mitthrilungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaciion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Wie kommt es, daß in der Westend- «nd Roonstraße

diesmal gegen Schluß des alten und zu Anfang des neuen Jahres
die Briefe so äußerst unregelmäßig bestellt wurden? Da aus
Neujahr und ebenso am 2. und 3. Januar scheinbar nur ei «,
mal bestellt wurde, kam rS. daß Neujahrs - und andere Briese,
welche schon am 30. und 31. Drc. vor. Jahres hier und außer-
halb abgrstempelt wurden, selbst am 3. Januar noch nicht in
Händen ver Adresiaten warm. Daß dies nicht nur unangenehm,
sondern von großem Schaden für die Adressaten sein kann, be
darf keiner wetteren Erörterungen.

- Durch einen neuartigeu Gaunerstreich ist der
zAüusdiener eine« Berliner  Gastwirth « nicht nur um 35 Mk.
aeprellt, sondern auch um seine Stellung gebracht worden.
Bulle, so heißt der Mann , wollte sich ein vergnügte« Fest be
reiten, „echappirte" deshalb Nacht« heimlich auS dem Hause,
um sich nach einem Tanzlokal zu begeben. Dort macbte er die
Bekanntschaft eineS jungen Manne«, der sich als Goldarbeiter
ausaab und trat schließlich mit diesem den Heimweg an. Al«
Beide ein Stück Wege« zurückgelegt batten, begegnete ihnen ein
gutgeklcideier junger Mann , der sinnlo« betrunken zu sein sckicn
und nur schwer da« Gleichgewicht zu hatteo vermochte. Der
Bealeiter Busie'S redete den Betrunkenen an Und fragte ihn, ob
sie nicht noch alle drei ein Wirthehau « besuchen wollten. Der
Gefragte « klärte, er habe sein ganze« Geld verloren, und finde
nun auch noch nicht einmal ein Obdach. Busse'« Begleiter tbat
nun sehr mitleidsvoll, plötzlich aber sagte er : „Na. Ihnen kann
r« doch nicht fehlen; Sie haben ja nnen kostbaren Ring am
Finger , den brauchen Sie nur zu »-rietzen." Der Betrunkene lallte
rtwa « von theuremErbstück und me nte dann, mitten in der Nacht
könne er doch ein solche« Geschäft nicht machen, obwohl er für ein
Darlehen bi« zum folgenden Tage gern 10 Mk Zinsen «eben
wolle. Der Hausdiener ließ sick durch seinen „sachverständigen
Begleiter zu,-den, gab 45 Mark für den Ring her und « fuhr
dann am folgenden Morgen, daß der „kostbare Ring aller-
höchsten« 30 Pfennige Werth ei. Der Dienstherr setzte, al« er
dir Sach« erjuhr. dcu Hau«dieoer mit dem Bemerken vor die

Briefkasten.
Freund in Frankfurt. Ein Hausdiener in einem En

gros»Geschäst, welcher als Verkäufer zugleich thätig ist, kann
sehr wohl als Handlungsgehilfe angesehen werden und hat als
solcher sechswöchentliche Kündigung vor dem Kalenderquartal.

Der dritte Man « . Ein - schon oft dagewesene Streit
frage: Wird bei angesagtem « rand schwarz mit vieren der
Schneider mit als angesagt berechnet? Antwort : Ich der
Schneider wiid als angesagt mit 1 Point berechnet. Grunde:
Wenn die Berechnung des Schneider- unterbliebe, so wurde der
angesagte Grand kosten 8X12 —96; das wäre aber gerade so
viel wie ein angesagter Schneider, der schwarz macht, kosten
würde; der Spieler braucht- sich daher gar nicht in die Ge-
fahr zu begeben» schwarz anzusagen, sondern könnte sich damit
begnügen, Schneider anzusagen, Wenn er also schon daS Risiko
auf sich nimmt, schwär, anzusagen, so ist es nicht mehr als
billig, daß dieses Risiko mit 1 Point mehr belohnt wird, als
ein leichter angesagter Schneider. . .

G . S ., Wiesbaden . Die Bezeichnung, daß Jemand
wegen verschieden« Vergehen „in idealer Konkurrenz"
zu so und so viel Gefängniß verurthetlt wurde , ist eine
juristische« usdrucksweise. Die Juristen unterscheiden zwischen
idealer und realer Konkurrenz. Erster« liegt vor, wenn Je¬
mand durch eine und dieselbe Handlung mehrere Strafgesetze
verletzt; letztere liegt vor, wenn Jemand durch mehrere selbst-
ständtge Handlungen mehrere strafbare Handlungen begebt. In
dem von Ihnen erwähnten Falle wird die Sache so gewesen
sein, daß der Thäter den Wechsel fälscht- und denselben sofort
zum Zwecke der Zahlung an -inen Gläubiger einsandte und
daß Letzterer später, al« er den Wechsel gegen den Acceptanten
-inklagte, « fahren mußte, daß dieser den Wechsel gar nicht
acceptirt hatte. Ein Fall realer Konkurrenz ist der : A. ver
setzt dem B. einen Stich, dann bricht er in daS Haus des C
ein und stiehlt. Hier konkurriren gefährliche Körperverletzung
und schwerer Diebstahl. Der erhebliche Unterschied liegt in der
Bestrafung. Bei idealer Konkurrenz kommt das,rmge Straf,
gesetz zur Anwendung, welche« die schwerste Strafe androht;
bei realer Konkurrenz ist auf eine Gesammtstrafe zu erkennen,
welche in Erhöhung der verwirkten schwersten Strafe besteht.

F. Schm. Ohne nähere Angabe deS betr. Spezialfalles
ist eine . kurze, bündige" Antwort, wie Sie sie verlangen, nicht
möglich. Sie thun am besten, sich an einen htestgen praktischen
Arzt zu wenden.

A. 100 . Z« Frage 1) Ja , wenn der Betreffend« damit
einverstanden ist; zu Frage 2) nein nicht gestattet

CH. v. B. Ihre Fragen sind bereits beantwortet und
zwar in der 2. Au«gabe vom Dienstag, den 1. Januar.M. in der Hermannstraste. Zeigen Eie denselben bei
der Polizei wegen Unterschlagungan oder falls Sie dies nicht
wollen, verklagen Sie ihn beim Amtsgericht auf Herausgabe
de« Gegenstandes. ■ „

S . B . Weiße Glacehandschuhe waschen Sie am besten

W . N . in Braubach . Durch fleißige« U-ben mit eisernen
Hanteln und Turnübungen werden Sie den Brustumfang
wesentlich erweitern.

Th . D . in Braubach . Da« Barbiergewerbe unterliegt
bekanntlich nicht den Bestimmungen der SonniagSrube . Sie
können dieserhalb auch während de« Gottesdinisles außer dem
Hause rasiren. Da « Strafkammer -llrtheil hat s. Zt . im Blatt
gestanden und ist wahrscheinlich von Jbnen übersehen worden.

O . S . Wiesbaden . Wenn die Miethrräum « durch den
Uebelstand ganz oder doch»um größten Theile unbrauchbar ge¬
worden sind, können Sie . die Anshebung des MiethvertrageS
verlangen.

Vier Abouncnteu des „ General -Anzeigers ." Sie
stritten sich in einer Wtrthschait in Hangelar, ob, wenn die Eisen¬
bahnzüge ganz überfüllt wären, so daß Leute nicht mit kämen,
und dadurch Schaden erlitten, die Bahn für den Schaden aus-
kommen müßte oder nicht?

Antwort:  Dir Bahn ist nicht ersatzpflichtig, da ein An
spruch ans Beförderung nur besteht, sowett die Beförderung mit
den gewöhnlichen Transportmitteln möglich ist.

Tages -Anzeiger für Sonntag.
CurhauSr 4 Udr: Symphonie-Concert. 8 Uhr: Concert.
«önigl . Schauspiele r Ab. 8' /, Uhr: Jungstau v. OrleanS.Ab.L
Residenz -Theater r Nachm. 3»/, Uhr: Heimg'funden.

Abends 7 Uhr : Boccaccio.
Reichshallen -Theaterr Ab. 8 Uhr : Specialitäten -Dorstcllung.
Wahlverein der Liberalen für Naffau : Nachm. 3*/, Uhr:

Allgemeine Wählerversammlung.
Wiesb . Beamten -Verein : Nachm. 3 Uhr : Tanzstunde. ~
Militär -Berei « r Nachm. 3 Ubr : Gesell. Zusammenkunft.
Krieger , u . Militär -Verein r Nm. 4 Uhr : Hauptgeneralvers.
Ocffcntlicher Vortrag : Abends 6 Uhr. kl. Schwalbacherstr. 10
Carneval -Gesellschaft Wiesb . Humor : Nachm, 4 Uhr:

Großes carneoalistischeS Concert.
Club Geselligkeit : Abend« 8 Uhr : Carnevalistische Sitzung.

jcy Unter vorstehender Rubrik finde« Vereins.
Anzeigen unentgeltlich Aufnahme. Die verehrttchen
Bereinsvorstände, welche die« nfnahm« ihrer Drreius
anzeigrn an dieser Stelle wünsche«, wollen nnS davon
gef, schriftlich Mittheilnng machen. Die Redaktion.

Familien -Nachrichten.
In blefer Rubrik finde» di- v»n!«ni-re»Ab°nnent-n einges-ndt-nFamilien-Nachrtcht-n
kostenfreie Ausnahme. Di - täglichen Personalien de« kiniglichen St -»d-«Lmt-r

der Stadt Wi-ibade» flehe unter den amtliche» Bekanntmachungen.
Geboren: Ein Sohn : Herrn Rechtsanwalt Falk, Elberfeld.

— Hrn. Apotheker L. Emmerich (Berlin ). — Hrn . Dietrich
Sten « (Amalienhof bei Altraden, Posen). — Hrn. Premier-
Lieutenant Exncr (Berln) - Hrn . Friedr . W. Bauer (Berlin).
— Hrn. Premlt . von Pannewitz (Glogau). — Eine Tochter,
Hrn. Eduard Mittweg. Metternich bei Weilerswist. — Hrn.
Albert Marx , Mailand . — Hrn. Reg.-Affeffor Martin Heese
(Hildcsheim). — Hrn. Jagdjunker v. Stralendorff (Feldberg).
Hrn. Bürgermeister Stammdergcr (Trachrnberg).

Verlobt: Frl . Agne« Pesch mit Hrn. Fritz Kreß, Daun-
Mehlem a. Rh. - Frl . Sophie Wtlm« mit Hrn- Wilhelm
Hövelmann, GerichtSassessor, Dortmund . — Frl . Paula Mossau
mit Hrn. AloYS Penning , Düsseldorf. - Frl . Rosa Marcu«
mit Gustav CibulSki, Seeben-WermclSkirchen. — Frl . Elsa
Wagener mit Hrn. Han« Sittard , Kgl. Rrg.-Baumstr ., Pol «,
jewo. — Frl . Else Kuhlmann mit Hrn. Allhoff» Bunde i. W.
— Frl . Helene Kittel mit Hrn- Reichsbank. Kasnrer Erich von
Schräder, Kottbu«. — Frl . Sovhie Seggelke mit Hrn. Prem-
Lieutenant Alexander Baron Schulte von der Lühe (Hannover).
— Frl . Litt Neynaber mit Hin . Oberlehrer Dr - Phil.
Ludwig Ehrich«, Hannover. — Frl . Anna Ewald mit
Herrn Major a. D. August von Schuckmann, Berlin-
Waren. — Fräulein Else Küster mit Albrecht Frerherrv
von Sayn -Wittgenstein-Hohenstein(Berlin -Fasana , Garda . see)
— Frl. Louise Petri mit Hrn. Dr . med. Han» Richter(ElSdorf.
Annen i. W.l - Frl . Elisabeth Köhler mit Hrn . Secondlieute-
nant Hans Schulze I. (Berlin ). - Frl . Johanna Schumano
mit Hrn. Max Möbius (Crimmitschau-Berlin ).

Vermählt:  Hr . Hos-Orgelbaurr Bruno Jehmlich mit
Frl . Lina Neuhautz (DreSden-Chemnitz). — Hr. Dr . jur.. Rud.
Lohen mit Frl . Clara Elb (Dresden). - Hr. Dr . med. Albert
Brudt mit Frl . Martha Helmecke(Geiffenbrrg-Magdeburg).

Gestorb-n : Josephine Pfaff,  geb . Bermann (70 Jahre ),
»önigstein im Taunus . - Sebastme Muhlig,  geb . Freber,
Frankfurt. - Barbara Pen» (5l Jahre ). Frankfurt . - LU-
kabetbe Leo.  aeb . Scherry, Frankfurt . — Morrtz S . Mayer,
Frankfurt-Wiesbaden. — Eduard Körte (50 Jahr «), Endrnich
b. Bonn. Bochum. - Frau SanitätSrath Dr . Laugguth, geb.
Germann («0 Jahre ), Sulzbach. - Frau Pastor Karl Dav .idrS,
geb. Buchholz(77 Jahre ). Dortmund. — Frau Fanny von Rell
geb. Kochs(3S Jahre ), Trier . — Herr General-Lreutenant Robert
von Kaystr (Metz). - Herr fr . Polizei -Präsident H-rmann von
Warnstedt, Itzehoe. —Herr Dr.theol .jgtlebr . Oldenburg, Berlin. —
Herr Hauptm. a. D. OSkar von Put kamrr, Barnow. — Herr
Dom.-Rath H. F. L. Edler von Paepke Ouaflel.

Kronen - Keller.
Heute Sonntag , den 6 . Januar:
Grosses Frei-Goncert

mit karnevalistischem Programm.

1824_ Der Kellerwirth _

Tanz-Untrrricht.
Beginn meines zweiten CursuS, Montag , 7 - rr .,Abends

8 ' /, Uhr , im Saale zu den drer Könrgen » Marktstr.

. ... » »«,<» » W»“ “ g£ hw . b(
4394 Helenenstratze 16 , 2 St.
NB. Privat-Unterricht zu jeder Zeit. Eigenes Privat-Unterrichts-

Lokal im Hanse _ __

6 Blncherstratze6
sind folgende Möbel stets vorräthig:

Vollständige Betten , einzeln . Rohhaar,  Seegras- «nd
Strohmatratzrn , « ophas , «in . und Iwerthürige « leider,
schränke , Küchenschränke , Kommoden , Waschkommoden,
ovale und viereckige Tische u. s. w. - DaS Aufarbetten von
Polmr,nobel» und Bett n, sowie alle in daS Tav z>ersach rtn-
schlagenden Arbeilen werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
242 Will ». Katzmann , Tapezierer
Bürgerliches Mittagessen
40 Pfg ., Abendessen zu
sehr billigen Preisen bei
4395* Phil . Kolb,

Kl. Schwalbacherstr . 9.
Entlaufen

ein großer schwarzer ibund» auf
den Namen „Minko" Höreno.
Gegen Belohnung abzugeben

14391 Fricdrichstraste 8.

Oranienstr . 22
Barbier kann einen kle nen
Laveil mit Wohnung sofort
preisivürdig erhalten. Näheres
daselbst im Laden. 18;;l

! coAdlerstraße 13 „
„nd 2 und 3 Zimmer, Kuwe
'' «bst Pferdestall iür l Pferd
" nd Remise aus 1. April ».vrrm.

Webergasse 45,
2. Stock, eine schöne Wohnung,
2 Zimmer mit alle» Zubehör,
auf 1. April zu vermiet en.

Näbere« im Laden. 1»l?

Webergasse 4 d
ein/ei,isach möbl-Zimmer. Näh.
im Laden« ^ 18
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Sckngabthkilmlg des Uiesb.
Militär-D Uerein.

Heute Sonntag Nachmittag
Ullierijattang bei fai.Daniel, „Maldluß?'

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
1820 Der Obmann.

Morgen Montag
Vormittags 9 1/, und Nachmittags 2 Vs Uhr

anfangend:

Fortsetzung
der Maaren- Versteigerung
des Kaufmanns Hermann

Hertz, Metzgergasse 1.
Zum Ausgebot kommen unter Anderem:

Möbel - « . Fantaste-Stoffe,
Portidren , Tischdecken,
bedruckte Möbel - Crepe

re. re.

W . Klotz,
Auktionator.

Club Geselligkeit.
Heute Sonntag , den 6 . Januar c.,

Abends 8 Uhr 1 Minute:
Erste große

carnevalistische
Sitzung

in den närrisch-decorirten mit electrischen Glühwürmchenerleuch¬
te en Räumen der Turnhalle , Hellmundstraste 33 , wozu
wir unsere werthen Gäste und Gönner ganz ergebenst einladen.
4392 Hochachtend

Dei * Vorstand.
NB. Einzug des Eomitee'S pväcis 8 Uhr 1 Minute._

^Zeschäfts-Uebevnahme.
r ^Dem verebilichen Publikum von Wiesbaden und Umgegend
die ergebene Mi theilung, daß ich daS seit 16 Jahren an
hiesigem Platze bestehende

Stellenvermittelungs -Bureau
»„ilenimniitM;

Häfuergasse S , 1,
mit dem 1. Januar d. Js . übernommen habe und dasselbe
unter obiger Firma weitersühren werde.

Ich bitte, das dem Bureau seither geschenkte Zutrauen
mR gencigst-ns zuwenden z» wollen und halte mich der ge¬
schätzten Kundschaft, Herrschaften, wie Personal aufs Best
empfohlen. 176

Frau A . Kraus , Wwe.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 6. Januar 189b.

6. Vorstellung. 14. Vorstellung im Abonnement B.
Neu einstudirt:

Die Jungfrau von Orleans.
Romantische Tragödie in 6 Akten von Friedrich von Schiller.

Regie: Herr Köchy.
Personen:

Karl VH., König von Frankreich
Königin Jsabeau , seine Mutter
Agnes Sorel , seine Geliebte . .
Philip » der Gute, Herzog von Burgund
Graf Duneis , Bastard von Orleans
La Hire, 1 Königliche
Du Chatel, j Offiziere .
Chatillon, ein burgundischer Ritter
Raoul , ein lothringischer Ritter
Der Erzbischof von RheimS
Talbot, Feldherr der Engländer
Lionel, I Englische . . .
Fastoif, I Anführer . . .
Tbibeaut d'Arc, rin Landmann
Margot , )
Louison, ) seine Töchter . .
Johanna, ) * { • ■
Etienne, )
Claud Marie, ) ihre Freier
Raimond, )
Bertrand . ein Landmann .
Ein Rathsherr von Orleans .
Ein englischer Herold
Ein französischer Ritter . . .
Ein Edelknecht . . , .
Ein Köhler . . . .
Seine Frau , . . . ,
Köhlerbub.
Ein französischer Soldat .
Ein englischer Soldat

1823

Bau- und Brennholz,
Diktier . Fnsttafeitl

versteigern wir
morgk« Montag, N»lhMags2 |l|r,

am Abbruch
29/31 Schwalbacherftrahe 29/31

Beinerner & Berg,
1814 Auctionatorenu. Taxatoren. _

Schaufenstergestelle
in Nerrtickrlrrng » Messing und Eisen bronrirt

fabricirt von 10 Mark an
Gürtler und

neiiir . Äldllhe , Metallgießerei,
1806 15 Michelsberg 15.
Schellengelänte -Reparatnrenrc . prompt».bestens

Nur baares Geld ohne jeden Abzug
genehmigt für die gesammte Monarchie.

ZiehungI Klasse 14 u.IS. Fedr. 2.
40 .000 30 000 evt.
30 .000 15,000

Nchinlil-Loose1. Klaffe

Klasse 8. —10. April
5 0,000 300,000
200,000 100,000

7x Vt V* Vs
22,40, 11,20, 6,60, 2.80

7i V- 74 V»
40 20 10 5 Mk.

gültig für beide Klaffen. 3754
Porto und Liste 40 Pfg . Einschreiben 30 Pfg . extra.

Georg Joseph -Berlin € ♦. Grienstr . 8.

OrigmalHaaloosr

7?eiehshal !en=Theater.
Stiftstrasze 16 . (Directivn: Chr *. Hebinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 llhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: ö. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
rnb J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

? ♦

Herr Radius.
Frl . Wolf.
Frl , Lindner.
Herr Rudolph.
Herr Faber.
Herr Dornewaß.
Herr Aglitzkh.
Herr Bussard.
Herr Lepanto.
Herr Haubrich.
Herr Köchy.
Herr Winterstein.
Herr Spieß.
Herr Bethge.
Frau Possin-Lipskt
Frl . Koller.
Frl . Willig
Herr Otton.
Herr Dietrich.
Herr Greve.
Herr Reumann-
Herr Rohrmann.
Herr Schröder.
Herr Ebert-
Frl . Rudolph.
Herr Winka.
Frau Ar-idt.
Frl . Rosen.
Herr Baumann.
Herr Berg.

Die Erscheinung eines schwarzen Ritters , Rathsherren,
Marschälle, Hofherren, Herolde, Königliche Kronbediente.

Französische, englisch- Ritter und Soldaten . Volk.
(Die Scene ist abwechselnd in verschiedenen Gegenden Frankreichs)
Nach dem zweiten und vierte » Akte je 10 Mi «. Pause.

Einfache Preise . Anfang 6 Uhr , Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 8. Januar 1895. 7. Vorstellung.
14. Vorstellung im Abonnement C.

Neu einstudirt:
Donna Diana.

Lustspiel in 5 Akten, nach dem Spanischen des Moreto, von West.
Regie: Herr Köchy.

* . * Don Cäsar . . Herr Carl Grube,
vom Stadtth :atec in Zürich als Gast

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Nesiderrz-Theater.
Sonntag , den 6. Januar 1895. Nachmittags 3»/, Uhr:

Vorstellung bei halben Cassenpreisen: Hetmg ' funde « . Wiener
Weihnachtskomödiein 6 Bildern v,u L. Anzengruber. Abend«
7 Uhr : 87. Abonnements. Vorstellung. Dutzend-Billets gültig.
Neu einstudirt : Borcaceio . Komische Operette in 3 Akten
von Franz von Supp «.

Montag den 7- Januar 1895. 88. Abonnements-Vorstellung.
Dutzeudbillets gülttg . Wiesbadner Lesen . Lokalposse in
4 Akten nach Schreyer Hirschcls. Hamburger Fahrten frei
bearbeitet von Emt Kraatz.

Dienstag den 8. Januar 1895. 90. Abonnements-Vor¬
stellung. Dutzeudbillets gültig. Die Fledermaus . Operette
in 3 Akten von Johann Strauß.
> In Vorbereitung. Mit gänzlich neuer Ausstattung. Der

Mikado . Burlesque Operette in zwei Akten von A. Sullioan.
Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Caffenöffnung61/» Uhr.

Anfang 7, Ende 10 Uhr. _

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 5. Januar 1895.
("Besonderer Te’enhon- . »sn, <-» -l«8 .;Wiesbadener General -Anzeigers 1*.)_

Stastspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 105.95
3' /r do. . . 104,85
3 . | do. . . 96 30
4 . Preuss. Consols . 106,95
3'/, do. . . 104,96
3 . do, . . 96.45
5°/0 Griechen . . . 29,60
5% Ital. Rente . . . 86,40
4 , Oest. Gold-Rente , 101,50
41/, Silber-Rente . 82,80
41/2 Portug . Staatsanl.
41/* » Tabakanl.
3
5 .
4 .
4 .
5 .
5 .
5 .
4 .
5°/o
5°/»

äussere An],
Rum. v. 1881/88 .
do, v. 1890 . .

Russ. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
„ Lt .B.(Nisch-Pir.)
. St.-E.-B. H -Obi.
Span, äussere Anl.

türk Fund- .
do. Zoll- ,

84.60
24.60
97.80
85.80

101,50
78,-
78,-
74' -
99,30

101,60
25,40l °/o do.

4°/0 Ungar. Gold-Rente 101,70
4*/j , Eb. „ v. 1889 106,10
4V* . , Silb . . 86,40
5*7» Argentinier 1887 —
4' /» , innere 1888 40,90
4l/a „ äussere . . 42,20
4°lx, Unif . Egypter , . 103,50
4>/, Priv. , . . 101,70
3°/0 Mexicaner äussere 70,40
8°/. do. E.-B. (Teil.) 55.50
5°/0 do . cons inn.St. 19,20

Stadt-Obligationen.
3•/* abg. Wiesbadener —,—
3>/, 1887 do. 102,—

' 4°/o do. 101,50
. 4% 1886 LAsabonn 72,00
i.% Stadt Korn 11/VIII 81,80

Bantc-Actiön.
Deutsche Reichsbank . 153,50
Frankf . Bank . 161,—
Deutsche Eff.-W,-Bank 116 60
Deutsche Vereins- „ 113,40
Dresdener Bank . . 159,—
MitteldeutscheCred.-B. 106,—
Nationalb, k. Deutschi. 131,80

129,-
130,—
172,-
139 90
332 80

Pfälzische
Rhein- Credit-

. Hypotb.-
Wilrttemb Verbk.
Oest. Creditbank

Bergwerks-Aetien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 141,—
Concordia . . , . . 117,40
Dortmund Union-Pr. . 64,—
Gelsenkirchener . . . 469,—
Harpener . . . . . 148,80
Hibernia . 139,—
Kaliw, Aschersleben . 156,—

do. Westeregeln . 159,80
Riebeck, Montan . . 169,50
Ver. Kön und Laurab, 176.80
Oesterr . Alp. Montan 82,50

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 107,80
Anglo-Cont.-Guano . 132,90
Bad, Anilin.- u. Soda 396,—
Brauerei Dinding . . 193,80

, z. Essighaus 73,70
» z. Storcb(Speier) 126,—

Cementw. Heidelberg . 138,80
Frankf . Trambahn . . 869,60
La Velooe Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Act. 67,90
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Maschf. . 180,—
Chem. Fahr . Griesheim 268,—

, , Qoldenberg 148,—
, „ Weiler . . 811,—

L-U Uüiü U iiO.-öOU  —
Farbwerke Höchst . 427,—
Glasind. Siemens . . 131,40
Intern Banges Pr.-Act. 175,—

» n St .- » 163,
, Elektr -Ges. Wien 124,—

Nordd. Lloyd . . . 88.30
Verein d. Oelfabriken 99,80
Zellstoff, Waldhof . . 227,50

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 120,40
Piälz. 238,60
Dux, Bodenbach . . 54,62
Staatsbahn . , , . 330,37
Lombarden . . . . 88,62
Nordwesth, , . . . 20 ,26
Elbthal . 228,—
Jura -Simplon . . . 63,70
Gotthardbahn . . . 184,—
Schweizer Nord-Ost . 130,80

, Central . . 134,40
Ital . Mitteimeer , . 93,10

„ Mcrid (Adr. Netz) 124,90
Westsicilianor . . . 68,60
sub Prince Henry . . 101,80
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,60
3l/j do. . 104,40
4°/0 Pfälz . Nordb. . . 10),70
4°/, , Maxbahn . 103 70
4°/0 Elisabethb .steuerf. 103,70
4°/, do. steuerpfl. 99, 0

Kasch. Odb.-Gold 101,60
do. Silber 81,60

Oest. Nordweatb. 110,50
Siidb. (Lomb.) 108 10
do. 69,60

Staatsbahn . 112,10
4#/„ Oest. Staatsbahn . 108,50
3°/, , do. I -VI1I . 92,20
«"/. , do. IX. . 89,70

4°/.
4°/o
5°/,
5°/o
3°/0
6°/0

3°/0 Oest . do. 1885 .
3°/„ . do.(Eg.-Nr.)
4% Prag Duxer . .
4°/0 Rudolfbahn . .
3°/0 Gar . Ital E -B. .
4°/0 Mittelmeerb . stfr.
4% Sicil. E.-B, stfr. .
3°/6 Meridionan . , .
4°/0 Livorneser
4°/0 Kursk , Kiew . .
4°/0 Warschau , Wiener
5°/0 Anatol . E . B.-Obl.
5°|g Oeste de Minus .
4‘/s Portug . E.-B. 1886
4' /, do. 1889
3°/0 Salonique Monast
3°/0 do . Const.<Jonct.

Pfandbriefe.
3‘/a*/o v . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/, riickzb.
4°/0 do . unkdb. b. 1904
31/, do.
4°/0 Fft .H..Bk. 1879-85
4°/0 do . 1886-90
4°/0 do . 14.ukb.b.1900

88,9)
90,40

113,20
81.90
52.10
87.80
81.80

55 5̂0
101,70
103,80
93,20
78,60
62,-
33.90
66,' 0
61.10

3V. do. do.

102,80
104,-
100,00
101,60
108,40
105, -
104,60

4<70 Fft .H.-Cr.-V.-Ath.
(verl. a. 100) 104,50

4°/0 Mein . Hypoth.-Bk.
(unkündb.b, 1900.) 101,60

4°/. Nass. Landes!»-G. —,—
3'I,  do . J .-F.-H.-K.-L. 102,50
811, do. M.-N. . . . 102,40
4®/0 Pr . B.-Cr. VIITX . 101,80
4°/„ , Ctr.- „ 1900er 105,—
3' /, Pr . Otr.-Cr. . . 100,-
4°/. Rh. Hypotb.-Bank 104 90
3*/, do. do. 108,-
4°/0 Wd . Bd.-Or.-Anst.

Ser. I. unkdb.b. 1904 104,50
4' /. do. Ser. IL 102,60

Amerik Eisenb.-Bds
66/0 Centr .-Pac. (West .)
6°/0 do . (Joaq .) .
5°/0 Chic . Burl. (Jowa.)

do.40/
4°/0 do . Burl . - Qney.

‘ (Neaska-Div.)
5°/0 Chio., Milw. u.St.P.
5°/0 Chio. Rock. Isl . u.

Pac.I.M.Est . u.Coll.

103,-
104,90
105,30
66,30

95,50
108,50

99,90

n
6°/,
6°/o
6°/„
B°/o

I. cons. Mtg. 78,—
Illinois Central . 100,—
North. Pac. I . Mtg. 111,80
Oreg.n»Calif. I . „ 71,90
Pacif Mise.co.I . M. 94,50
WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien L M. 102,80
Loose.

3V.o/o Goth. Pr .-Pfdb.T. —
3‘/! do. do. II . 116,-
3‘/, Köln-Mindener . 136,20
8°/0 Madrider . . . 46,50
5°/, Oest. 1860er Loose 132,90
2*/, Raab-Grazer . . 94,—
Tiirkenioose . . . . 35,25
Braunschw.Th.20 Loose 105,40
B’innländ. , 10 , 68,20
FreiburgerFr .15 , 28,50
Mailänder „ 45 , 88,—

do , 10 , 14,20
Meininger fl. 7 „ 25,—

Geldsorten.
20 Franks-Stücke . —,—

do. in »/* —,—
Dollars in Gold . , —,—
Ducaten . —

do. al marco . . —,—
EngL Sovereigns . —

Berliner
Schlusscourse.
5. Januar Nachm, 2,45

246 75
208,87

Credit .
Disoonto-Command
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Baak . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . ,
Elbthal . . . .
Buschterader . <
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer » »
Meridional , «
Russ. Noten . .
Italiener . , .
Türkenloose . .
Mexicaner . . ,
Laurab litte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Gelsonkirchener
Harpener . .
Hibernia . .
Hamb. Am. Packe
Nordd, Lloyd
Dynamits Truste

152,50

158̂40
159,-

120,25
80,-

, 163,50
43,65

133,-

lOl ',37
184,16

. 220 ,—

. 86,60

. 112,75

. 71,75
. 126,75
. 65,70
. 141,50
. 168,70
. 149,25
. 139,-
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Nur5 Pf.
tostet unter dieser Rubrik

jed- Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kleine
Wird unter dieser Rubrik

ein- Anzeige für dreimal
bestellt, so ist dir viert«
Aufnahme

fjuiini, Heistrdrit
and Athmungsbeschwerden
lindert man am schnellsten mit

Walthers Aiüttennadel-
brustcaramellen.

Einzig bestes Hustenmittel.
Nur allein zu haben in Pack

ä 30 und 50 Pfg. in der Tro-
guerie Otto Siebert , Markt-
straße 10. 3136b

£«■
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s ZLZ - r
Entlaufen

ein junger Spitz, grau-gelb mit
“ -.schwarzerSchnauze.

Wiederbringer gute
^Belohnung Hell-

mündnr. 60,Part. Vor Ankauf
wird gewarnt 4380

Achtung!
Kleiderschränke von 15 Mk.
an zu verkaufen. a

Wellritzstraße 47,  Hth. 2. l.
2 eleg. franz. 1235

Bettstellen
matt und blank poliert, billig
zu verkaufen. Roonstr. 7, Part.
Reinhold Nattermüller.
I Sopha 15 Mk.,1«leider¬schrank, Polsterstühle u.
1 Zither billig zu verkaufen.
4383 Adleri,r 16a, Vdh 1. I-
/Lin Kneipp'scher Selbst
'S ' gi« tzer  nngebrancht
billig zu verkaufen.
4298 Marktstr 21, 2. links.

KrMk-Mlafm.
Herde, alle wie neu, Platt¬
öfen,Kasten«und Seulöfen bist,
zu verkaufen 584
_ 4 Sehulgaffe 4.

Ein Säuleu-
und ein Mantelofen
billig zu verkaufen,
a_ Hirfcbgrabrn 18a.

Trimsportirhrrd
gut erhalten zu verkaufen.
1377* Adolstallee 28, Souterr.

Eine 7* Geige
zu verkaufen. 1427

Frankenstratze 15, Part.

äus< irmai •kt/ .

Landgut,
wegen Familien-Vechältniffe ab-
zugeben. Ein zweistöckiges Wohn-

zu verkaufen.
1511 l’r . Schmidt,
Kleine Schwalbacherstraße9, 1.

Ar Keschiistsleute!
In einem Orte am Rbe

ist ein neugebautes Lstöckig
Wohnhaus

für rin Geschäftshaus, befand
Metzgerei sehr geeignet, preis-
wrrth zu verkaufen. Nc
in der Expedition. _ •

(Ein irnltn,

Dachshund,
stuben- und rassenrrin, zu ver¬
kaufen.
a Grabenstraße S.

Näh . Expedition.

RkKaMillmg

IuMufM gefucht:
Höchst- Preis«

Ein gut erhallener
Corridor-Läufer

zu kaufen gesucht.
a GeiSberg',raße 20, part
«Lredrauchter, jedoll

haltener Kind
zu kaufen gesucht.

Off. mit Preisang
X. Vf.  an die Exped.

lithcr,

|iir Brautleute!

Pudel
schwarz, 3 Jahre alt, dreffirt
zu verkaufen Grabenür. 5. a ;

2 Spitze. |
kleinste 9? flce, zu verk. bei Adolf
6i->mm,Schreinerm. inllotrbeim

Har;. Ranarren
brll. W«llritz>tr .2S (Lad.) >592

Kanarienvogel
(feine Sänger) ä 10 Mark zu ;
verkanten. 1666

Bahnhofstr . 6 , Htb., II St.

zvoge Harzer tourten
(Hähneu. Weibchen) sind billig
zu verkaufen bei Aug. Trunk,
Oranienstraße 21, Fr. a
LLarzer Kanarienvögel 5
*L̂ Mk. Wellritzstr.40,2.«.4288

DklasPkkstrake9
sind noch2 schöne

Läden mit Zimmer
und Souterain

. sos.od. später billigz verm. 1269
i Laden
; mit Wohnung

in der Langgasse, per 15. Jan11895 zu vermiethen. Gest.Off.
D. 17 a. d Exped. 1253*

Laden
; in der Marktstratze

per Januar od. später
zu vermiethen. Näh.
Expedition.

Hlifmrglikc7.
» ein Laden mit Wohnung per

1. Januar zu vermiethen. 636

s Wellritzstr. 5
| ist der von der Eisenhandlung
I H.Wrygandt innegehabte Laden1mit Wohnung per1.Juli

anderweitig zu verm. Näh. bei
11. Kamvaag '-r . 1745

:nsia
- / Lesucht von einem kinderl.
5 Ehepaar per 1. April in
o der Nähe der Bahnhöfe ein«
>Wohnung FL?.!ZKücheu.Zubeh Pr.500-550 M.
. mk, . re — V . rC. h lOnilt

Geschäfts- und Dienst-
Personal sucht,

An» oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am voriheilhaftesten und
billigsten im General «Anzeiger.

— vm —

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den größten Erfolg.
W«kk- Eine dreimal aufgegebene

Anzeige wird dar vierte Mal umsonst
ausgenommen.

^ür ^ ir

Röderallee 34
Eine Wohnung, 1. St . 4 Zim.
nebst Zubehör auf 1. April zu
vcrmiethe». Näh. Part 1761
Röderallee 18
eine schöne Wohnung von
3 Zimmern und Küche aus
1. April 1885 zu vcr-
mielhcn._ 930

Kömerberg 19
Eine Wohnung von 1 Zimmer,
Küchen.Trockenspeicherm. Keller
auf sofort zu vermiethen 735

; ocrmMlifiu * 1

|ti rin» Mia
außerhalb der Stadt, ist eine
Wohnung , bestehend aus
3 Zimmer und Küche mit Man¬
sarde, Keller, Speicher. B eiche
und Garten auf 1. April zu
vermiethen.

Näheres bei L . Sauer,
Dlücherstraße 10 u. 12. 1802

ArtklSkllft 52 |
ein leeres Zimmer zu vermiethen.

Adlcrkmßc 56 z
Dachwohnung2 II. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

Adlktkr. 59
«ine kl. Wohnung auf

gleich zu verm. 1297'

Attlsttttk 17
ist eine freundliche Wohnung im
Hinterhaus von4 Zimmern und
Zubehör auf 1. April an ruhige
Leute zu verm. Näh. das. 1791

AldttWrO 40
1Zimmer in.Bett (Schläfst.)
Näh. 3 Treppen r. 1776

AUtrchtKnKk 40z
2 Zimmer, Küche, Keller, Closet
im Abschi., Mitbenutz, d. Waschk.
U. Trockrnpl . Näh 3 . Stock r.

WrechtkrHe 41.
Hth. 1 St ., eine abgeschloffene
Wohn v. 3 Zim. u. Zubeh. zu
verm. Näh Vorderh. 2 St . 8137

Amßriih9 ß
1 Wohn. v. 2 Zim. (Dachlog.)
Kücheu.Kellera. gl. od. 1.  April
z verm. Näh. dar 1 St h. l.

UniMnißc3
sind per sof. od. später2 Woh¬
nungen von2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. Itäheres
Paiterre. 8663

Franken-r. 13
3 Zimmer, Küche im Hinterhaus
auf gleich oder 1. April zu
vermiethen. 1792

Frankeiistraße 18
schöne Wohn. 2 Zim., Küche, 2
Keller, auf Wunsch Mansarde,
auf1.Avril zu vermiethen. 1712

jrankkitßr. 19, 2.
Eine schöne Wohnung , 3
Zimmer , Küche n. Zubehör
auf 1. April z. verm. Eine
sch. Werkstätte kann dazu-
gegebcn oder auch einzeln
verm. werde«.

Ferner eine kleine Woh¬
nung 1Zimmer , Küche und
Keller auf gleich oder spät,
zu vermiethen , 1771

Adolf»»!!« 22  |
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh. daselbst.

. 29,
Mehgerl. Eine Wohnung von3
Zimmern und Küche tm HthS.
sof. oder1. April zu verm. 1752

jwMiplint4
(am Schulberg) sind im Seiten¬
bau 3 Zimmer, Küche, Wasch¬
kücheu. Trockensp. aus gl. od. sp.
zu verm. Näh. Park. 4015fc
Lirschgraben 18 , 2 Dach-
H Wohnungen auf gleich oder
1. Januar billig zu verm. Näh.
zu erfragen im Schuhladen. 584

Zahnßrüße 21, part.
Wohnung3—4 Zimmer mit Zu¬
behör im 1. Stock per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. 1781

Jahnstraße 25, Hochp.
3 Zim». Cabin., vollst. Zubeh. a.
1. April. Näh. 3. St . b. C Butz.

KMnikt3.
eine Dachwohnung von 2 Zim.
u. Zubehör sofort zu verm. 751

Kekkrkrakk 11
In meinem Neubau sind schöne

3 u. 4 Zimmerwohnungen, event.
auch8 Zimnier nebst allem Zu¬
behör per 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres bei I.
Saurer , Rerostraßr 25. 1258

MatWraßc 13  §
schöne Wohnung
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
1. Stock, per l. April zu ver¬
miethen. Näh. Marktstrabe 32
i. Blumengesch. 12—l Uhr Mit!

MstWriiße 19a|
Schöne Wohnung, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, im 3. Stock
auf gleich oder1. April z. verm.
Näh. Neugasse 24. im Laden.

Waiiergajsk 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

Mlhelsberg 15
2  Stock ' "̂»§ 5
Part , im Laden. 1807

Z-toritzstr. 8
nahe der Rbeinstraße ist der 2.
Stock, 5 Zimmer mit Zubehör
auf1 April zu vermiethen. 1746
Philippsbgstr . 2 heizb. Maus.
an einzelne Pers. a. sof. ». verm'
Pliilippsbergerstr .L 2Zimm.
Küche u. Krll. a. sof. z. verm.

Pl,jWsdcrs 37
ist die Frvntspitz« 2 ich. Zimmer
und Küche, Mk 240, per 1.
April zu vermietben. 1734

Kaalgassk 22
Zwei große Helle möbl. Zimmer,
ür Schuhmacher od. Schneider
raffend, billig zu verm.  4387

Plalterkr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer, Küche nebst Zubrhör
im Dach1 Zimmer und Küche
aus 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part., auf gleich oder
später zu vermietben. 1762

Näheres Platlerstraße 5

Wohn, u. Kostf. Verkäuferinnen
u.Näherin für 30—50M. mon.

liiiscn-mtzk 12, S
Hth. 2. t . sch, möbl. Z z.verm.

Roonstraße3
3 Zimmer, Küche und Balkon
auf g eich od. 1. April, 2 Zim
und Küche und 1 Zimmer und
Küche mit Zubehör auf1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

e 7
Zimmer und Küche, sowie

Zimmer und Küche sind billig
zu verm. Näh. Part-  8647

MWraP 9b
auf Januar zwei Zimmer
und Küche zu vermietheu.
Näh . bei Weher . 1011

SMtMf 15,
1. Stock rin leeres Zimmer zu
vermietben. 1680

Mildrrz 15
eine Wohnung mit schöner Aus¬
ächt, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Cabinrt an ruhige
Leute auf 1. April zu verm.
Näh 1. Stock._ 1654
Schmlbchtlkr. 33,
l Stiege hoch, Hth. ein hübsches
möblirteS Zimmer an reinlichen
Arbeiter zu vermiethen. 1312

ScdaiWk5, Part.
Zwei Zimmer, Küche, 2 Keller
auf 1. April zu verm. Näh.
Part , bei Herrmann._
Sedaustr.10(ruh.Haus)der2. Stockd. Hth.. 3 Zimmer,
Küche ic. a.gl. od. fpät. z.vm. 372

Mizeffe 9 FL " Ä,
gleich oder später zu verm. 4238*
Lteing . 10, DachlogiS, Zimnier

u. Küche auf gleichz. vm. 604

Slemgasie 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimnier und Küche auf 1,
April zu vermiethen. 1754

in sch. großer sehr be-
quemer Keller, besonders

für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Näh.
Jahnstraße 30 , Parterre
links. 914

Mchttkraße7
Mit lbau 2. Stck.

erhält leinlicher Arbeiter billig
Kost und Loĝ ._ 4352

HelllimMr. 39
Ein heizb. Zimmer auf gleich
zu vermiethen._
|fllinnnii)lr. 44 jart.
ein möblirirs Zimmer zu
vermiethen ._ 1995

Heleiicuftr. 19,
BdhS. 2, Stck.

können zwei bessere Ar
beiter Kost und Logis er
halten . 1204

hkiimt. \
kr. 2b, 2.

Neugaffe ü
möbl. Zimmer zu vermiethen,
1049 2. St . b. I . Niegler.

NlinlimKrO 27,
1. Etage

großes fein müblir.es Zimmer
zu vermietben_ a

Aeingasse 25  §
ist eine belle Werkstättez. verm.

WMWratze 14,
2. Stock 4317»

erhält ein anständiger junger
Mann schönes Logis mit Kost

_Stellung erhält Jeser
chncll überallhin. .xorderep.Post-

karle Stellen- A iswahl Cou¬
rier . Berlin-Westend2. 3727

Gesucht flr sofort:
Pensionsköch ., eine Haus¬
hälterin , welched. feine Küche
verst., feine Hausmädchen,
Küchenmädch. für Hotel,
tücht. Alleinmädch., w. koch,
können, e. bess. Hausmädch.
f. fein. HerrschastshauS. sowie
gutes Hotelpersonal jeder
Branche . Litt . Germania,
Frau Kraus , Häfnergaffe,K,

kann das Bügeln gründlich er¬
lernen. Frankenstr. 26. 1679

für Weißzeug sofort dauernd ge
sucht. Frankenstr. 15,1. l. 1777

Ein tüchtiges älteres

Allem-MMm
für Küche und Hausarbeit ge-
sucht. Schlicht-rstr. 22,2. 4376»

Me Mmtsm
sofort gesucht.
4375* Schltcht-rstr . »2. »-

«in junges
Laufmädchen

gesucht für Mittags. 438S
Mark tstratze 26 , Hutladen.

Lehrling 17k
von Busw. suchtp. Ostern

J F. Strasburger tlachf,IDrlicat.u.Eolonialw-Hdlg

Ein hiesiges Waaarrn-Agentur.
Geschäft sncht einen 1803

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
sosortigen Eintritt. Offerten
unter Nr . » » «' » an die Exp.

Lehrling
mit guter Schulbildung kann
auf meinem Comptoir jetzt
oder später eintreten.
1813 Ernst Roepke-

BB8BBBBBM
®tern'serstesu.ältestesBureau , Goldgasse 12
empfiehlt nur gut empsohlmerÄksmlitlnBmtt«

Hirlchgradkii
ein schönes großes Ztmoier im
1. Stock auf gleich oder später
zu verm. Näh. Part, 1763
Karlftraße 26 , Hth . 2 Tr .,
ein schön mcblirtes Mansarden«
Zimmer mit sep. Eingang an
anst. Person b. zu verm. 4379

Fräulein,
k. d. Kran rnpst ausgeb., s. St.
als Gesellsch. bei e. Dame oder
Ser en. Off, u, G. 2 a. d. Exp,
/ » '« tüchtiger Sattler »tu

Tapezierer sucht B««
schststignna in und außer dem
Hanse bet bill. Preis. »

Adlerstraß» 3l, Hth. Part.
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An den gesamten Wiesbadener Handvelker- nnd Gemrbejtand.
Der Lokal-Gewerbeverein zu Wiesbaden veranstaltet aus Anlaß seines fünfzigjährigen Bestehens im Juni 1895 eine

Ausftelluiizm  Fchlingsarbeiten,
welche in Verbindung mit der „Ausstellung von Zeichnungen und Schülerarbeiten sämmtlicher naffauischer Gewerbeschulen" stattfinden soll; gleichzeitig wird auch dre

Heneras-Fersammümg nallauischer Herveröevereine
tn Wiesbaden abgehalten und mit derselben die Feier des fünfzigjährigen Bestehens des nassauischen Gewerbevereins und des Lokal-Gewerbeverems Wiesbaden

verbunden werden. ^ Ausstellung von Lehrlingsarbeitensoll einerseits Fleiß und Streben nach Berufstüchtigkeit unter den Lehrlingen des Handwerker̂ und
Gewerbestandes angeregt und strebsamen Lehrlingen Gelegenheit gegeben werden. Beweise ihrer Fertigkeiten zu liefern,̂ andererseits soll dieselbe aber auch em möglichst
vollkommenes Bild über den Stand des hiesigen Lehrlingswesens, sowie Gelegenheit zur Vergleichung der Emzelleistungen der Lehrlinge geben. Es find daher zur
Betheiligung an derselben die hiesigen „ ,, _

Lehrlinge aller Gewerbe
eingeladen, ohne Rücksicht darauf, ob sie in Fabrikbetrieben oder im Kleingewerbe thätig sind, ob sie die Gewerbeschule besuchen, ob Elter« und Meister dem Gewerbe¬
verein als Mitglied angehören oder nicht. Zugelassen zu der Ausstellung werden alle von hiesigen Lehrlingen ohne fremde Beihulse selbststandlg angefertigten Arbeiten,
welche ordnungsmäßig angemeldet und auf Grund der bestehenden Bestimmungen ausgeführt sind. Die Wahl des Ausstellungsgeĝ tandes tst Ermessen des betr.
Lehrmeisters anheimgestellt; es bleibt jedoch das Vorschlags- und Genehmigungsrecht des auszufuhrenden Gegenstandes einer für Ms Gewerbe zu wählenden Ueder--

chung« " er Ausstellungsgegenstände wird eine besondere Kommission gewählt, welche über die Zuerkennung der̂ Preise rc. m Gemeinschaft mit
dem Vorstände des Lokal-Gewerbevereins, entscheidet. Die besten Arbeiten werden durch Diplome und Geldprämien ausgezeichnet, welch letztere Mch erst nach beendigter
Lehrzeit und nach Anfertigung eines Gesellenstückes zur Auszahlung gelangen und bis dahin verzinslich angelegt werden. Die S.ur Erlangung eines Lehrvrt̂ es
angefertigten Lehrlingsarbeiten(Gesellenstücke) werden nicht mit Geldprämien bedacht, sondern es erhalten die betr. Lehrlinge die üblichen Gehulfen-Diplome. Die
Namen der Prämiirten sowie deren Lehrmeister werden in den hiesigen Blättern öffentlich bekannt gemacht. . , . . k „„„.„.w

Bei denjenigen Gegenständen, bei welchen auf den Verkauf rcflektirt wird, ist solches bei der Einlieferung, unter Bezeichnung des Verkaufspreises, anzugeben.
Sämmtliche Kosten der Ausstellung trägt der Lokal-Gewerbeverein. Anmeldungen zur Betheiligung an der Ausstellung sind bis

tfcy spätestens 1. Februar 1895
entweder an den Vorstand des Lokal-Gewerbevereins oder da, wo Innungen bestehen, an den Vorstand der betr. Innung zu richten. Die Anmeldung hat durch ein
besonderes Formular zu geschehen, welches auf dem Bureau des Lokal-Gewerbevereins, Wellritzsiraße 34, erhältlich ist, woselbst auch jebe nähere Auskunft ertheilt wird.

Möge unsere Anregung bei allen hiesigen Innungen und gewerblichen Vereinen, sowie überhaupt bei dem gesummten Handwerker- und Gewerbestand die
gewünschte Beachtung und Unterstützung finden, damit die Veranstaltung eine den Wiesbadener Verhältnissen würdige werde!

Der Vorstand des Lokal-Gewerbevereins:
1713 ©Äftb , Vorsitzender.

Spangenberg’“ s Conservatorium
fax - Musik.

Taunustr. 40. “2SÖ5P*
Beginn des Unterrichts : Montag:, den 7. Januar 1895.

Jahresberichte und Prospecte gratis . Neuanmeldungenwerden
entgegengenommen Vormittags von 10—1 Uhr.

Der Director:
1785 F . Spansrenberg , Pianist.

WikMkllelW MilitiilUrrein
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab:

Gesellige Zusammenkunft
bei Kamerad Daniel , Restauration „Waldlust ",

Platterstraßc. 1809
Unsere verehr!. Mitglieder und deren Angehörige

laden wir zu dieser Nachfeier des Weihnachtsfestes ganz
ergebenst ein mit dem Bemerken, daß für Unterhaltung
seitens der Gesangs- Abtheilung reichlichst Sorge ge¬
tragen ist. Der Borstand.

iesbadener Beamten-Kerein.
Samstag , den 12 . Januar , Abends 8 Uhr,

in den oberen Sälen der Casino-Gesellschaft:
€oncert etc . und Ball,
wozu wir unsere Mitglieder und deren Angehörige er¬
gebenst einladen.

Gäste sind bis Mittwoch, den9. d. Mts., beim
Vorstande anzumelden.
1805 Der Vorstand.

A. H. Pretzell-Danzig
empfiehlt ff . Daniiger Tafel -Liqueur « u. A. : l

Goldwasser , Kurfürsten , Caeao , Sappho, Helgoländer,]
Prinzess Lulsen -Liqucur, Medieinal-Eieroognao \ F

(ärztlich empfohlen) 8749

„DMM KchglhMIuOlitt",
(ausserordentlich magenstärkend)«

An das insnimde Padlikn«
richten wir hierdurch die höfiiche Bitte, uns Anzeigen
größeren Umfangs möglichst eine » Tag früher
als sie zur Aufnahme gelangen sollen, kleinere Inserate
aber spätestens bis Mittags 18 Uhr des Aus¬
gabetags zu übermitteln, da wir, (um die rechtzeitige
Herstellung unseres Blattes nicht zu stören) nur in
diesem Falle in der Lage sind, die Einschaltungen wie
gewünscht zu bewirken.

Die Expedition
des Wiesbadener General-Anzeigers

«otattonSdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , SchnegeIberger A Hannemann . Verantwortliche Redaktion: Für den polnischen Theil û. da«.
Friedrich Hannemonn:  für den localen und allgemeinen Tdeil : Ott , » on Wehren!  für den Jn |«rat»ncheil: Lud » , , Schmoll.  Sammtlich ui WnSbadrn
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